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Sozialistische Großaktionen :

Großzügige Stiftung für - je Spfer der Arbeit
zum ersten Male kür Buggingen in Kraft - Stedtungsvläne werden dnrchgesührt - „Weltanschauliche Stoßtrupps

"
* Berlin , 13 . Mai . Der Stabsleiter der

PO und Führer der Tcutschen Arbeitsfront ,
Tr . Ley , empfing heute einige Pressevertre¬
ter, um ihnen von verschiedenen neuen Aktio¬
nen der Deutschen Arbeitsfront Mitteilung zn
machen, in deren Mittelpunkt eine großzügige
Stiftung für die Opfer der Arbeit
steht. Mit dieser Stiftung , deren juristische Ein¬
zelheiten zur Zeit noch festgclcgt werden, soll
den Angehörigen besonders gesährdeter Be -
rnfc, ivic cS vor allem die Bergarbeiter
sind , jegliche Existcnzsorge für den Fall eines
Unglücks abgcnommen lvcrden . So ist nach den
Ausführungen Tr . Lcys u . a . geplant,

daß die Stiftung zum Beispiel Kindern,
bereu Ernährer durch cincu bcruslicheu
Ungliicksfall ums Leben gekommen ist , biö
z » ihrem 18 . Lebensjahr die notwendigen
Mittel zur Ausbildnng nnd zur Existenz
gibt . Ebenso soll für die Eltern gesorgt
werden, wen » ihnen der Sohn als Ernäh¬
rer durch ein Unglück genommen ist, und
selbstverständlich auch für die Frau in
einem derartigen Falle , wobei besondere
Ehestandsbeihilfen als Abfindung gegeben
werden sollen, wenn die Hinterbliebene sich
wieder verheiratet .

Diese Stiftung soll zum ersten Mal für die
Hinterbliebenen der Opfer des Unglücks von
Buggingcn in Kraft gesetzt werden. Im
übrigen wies Tr . Ley in diesem Zusammen¬
hang auf die SOprozentige Urlanbsnachzahlung
hin , die den Bergleuten schon heute dann ge¬
währt wird , wenn das Unternehmen nicht in
der Lage ist , einen normalen Urlaub von sich
aus zn bezahlen .

Schon seit längerer Zeit hat der Führer der
Deutschen Arbeitsfront seine Aufmerksamkeit
besonders auf großzügige Siedl ungsplä -
n e gerichtet , die nun , wie er aussührte, weiter
ausgebaut werden sollen. In diesen Tagen sei
die Kaste der Arbeitsfront angewiesen worden,
zwei Millionen Reichsmark für derartige
SieölungSzweckc in Oberschlesien bereit¬
zustellen , während der Betrag für die tm
Aachener Gebiet in Angriff genommene Sied¬
lung von zwei ans fünf Millionen Reichsmark
erhöht worden ist . Für das Waldcnburger
Notstandsgebiet hat Tr . Ley eine Sonderhilfc
von einer halben Million bewilligt.

Tr . Ley ging dann n . a . in seiner Unterre¬
dung ans die großen Leistungen des Amtes
„Kraft durch Freude" ein und wies daraus hin ,
daß allein im Mai 100 000 Volksgenossen in
Urlauberzügen befördert werden , während
etwa 20 000 Elclcgcnheit haben , auf einem der
schönen deutschen Dampfer zur See zu fahren.

Bei allen diesen Leistungen der Deutschen
Arbeitsfront ist besonders hervorzuhcben, daß
die Beiträge gegenüber den früheren Ge-
wcrkschaftsbeiträgen im Laufe eines Jahres
um 30 v . H . gesenkt werden konnten . Während
die Gewerkschaften einen Durchschnittsbeitrag
von 2 .66 NM . aufzuiveisen hatten, beträgt der
Turchschnittsbcitrag bei der A . F . demgegen¬
über nur 1,30 RM ., wobei noch hinznkommt ,
daß die Beiträge inzwischen stärker nach den
sozialen Verhältnissen gestaffelt worden sind .

lieber die Zukunftsplüne äußerte sich Tr .
Ley eingehend , wobei er vor allem darauf hin¬
wies, daß er die Betriebe immer strasscr im
Rahmen der AF . organisieren wolle . Zu die¬
sem Ziveck sollen „weltanschauliche
Stoßtrupps " aus der jungen Mannschaft
größerer Betriebe ausgcbildet werden . Sie

sollen, begründet auf Brauchtum und Sitte ,
den neuen Rhythmus des Nationalsozialismus
in den Betrieben angcbcn . Tr . Ley hofft, schon
zum August zahlreiche solcher Stoßtrupps in
Aktion zu haben .

Wir schaffen die Volksgemeinschaft
Tr . Ley über das Wesen nnd Wollen der

Deutschen Arbeitsfront
* Berlin , 13 . Mai . Als Auftakt zu dem am

Mittwoch beginnenden zweite » deutschen Ar¬
beitskonvent empfing der Stabsleiter der PO.
und Führer der Tcutschen Arbeitsfront ,
Staatörat Tr . L e y , am Dienstagvormittag die
Vertreter der in - und ausländischen Presse , um
zn ihnen über das Wesen nnd Wollen der
Deutschen Arbeitsfront zu sprechen.

Tr . Ley ivies in längeren Ausführungen
darauf hin , daß vor der Schaffung der Deut¬
schen Arbeitsfront 196 Gewerkschaften nnd Ar¬
beitnehmerverbände nnd 16 Arbeitgeber¬
verbände bestände » hätten.

Aus dieser Vielheit sei eine Einheit ent¬
standen , wie sic größer nnd gewaltiger nie¬
mals in der Welt vorhanden war . Es sei
eine Tragik ungeheuersten Ausmaßes, daß
diese Verbände im Lause der Jahrzehnte
zn Parteitruppc » herabsanken , daß ans
rein idealistischen Gründen rein materielle

Gründe wurden.
Tie NSDAP ., so führte Tr . Ley weiter

aus , sei niemals ge werkschafts feind¬
lich gewesen . Tr . Ley besprach dann die ver¬
schiedenen Möglichkeiten , die vor Jahresfrist
bei der Uebcruahme der Gewerkschaften be -

* Moskau, 13 . Mai . Zu der Auffindung des
verunglückten deutschen Freiballons Bartsch
von Sigsfeld bei Scbcsch an der lctt-
ländisch- russischen Grenze wird noch bekannt ,
daß der Ballon nach dem Befunde e t iv a um
12 Uhr nachts niedergegangen sein
muß . Die in der Gondel des Ballons befind¬
liche Leiche konnte anhand der Vorgefundenen
Papiere sofort als der Beobachter Viktor
M a s u ch sestgcstcllt werden.

Die Leiche des Ballonführers Dr . S ch r e n k
wurde 13 Kilometer von dem Aussindungs-
ort des Ballons entfernt gesunde».

Die Leichen der Verunglückten werden voraus¬
sichtlich zunächst nach Moskau gebracht wer¬
den, um von dort nach Deutschland überführt
zu werden .

Der tödlich verunglückte Führer dcS BallonS
„Bartsch von SigSfelö"

, Dr .- ing . S ch r e n k,
stand im 37. Lebensjahr. Er wurde 18 !)(°> in
BubenorbiS in Württemberg geboren . Seit
1923 mar er bei der Deutschen Versuchsanstalt
siir Luftfahrt in Berliu -AdlcrShof tätig nnd
seit Dezember 1929 daneben auch als Privat -
dozcnt für das Lehrfach Flugzeugbau an der
Technischen Hochschule in Berlin . Dr . Schrcnk
hinterlüßt Frau und zwei Kinder.

Der Meteorologe caud . phil. Bia such , das
zweite Opfer des Ballonunglücks, hat mehrere
5» abre unter Professor Kohlhörster , dem Leiter

standen . Der verlockendste Weg sei der gcivcscn,
eine Einheit der Gewerkschaften und eine Ein¬
heit der Arbeitgeberverbände nach korporati¬
vem System, nach italienischem Vorbild zu
schaffen . Das iväre aber nur eine organisato¬
rische , keine 'w c l t a n s ch a u l i ch e Bia tz-
nah m e gewesen. Man habe es daher vorgc -
zogcn , eine fast unmöglich scheinende Aufgabe
zu lösen, nämlich

die Schassung der Volksgemeinschaft ,
wie sie in der Partei vorhanden war, und
Unternehmer, Angestellte und Arbeiter unter
Bejahung der Jnteressennnterschiede znsam-
mcnznschwcißen aus Grund der nntioyalcn und
sozialistischen Ideenwelt , weil sie b l n t m ä ß i g
znsammcngchörtcn . Ter Redner schilderte die
ungehcncrcn Schwierigkeiten, die zu überwin¬
den waren, mit Ordnung in das Durcheinan¬
der der Hunderte von Verbänden zn bringen.

Bei der llcbcrnahmc der Gcwerlschaftcu hät¬
ten diese noch fünf Bkillioncn Mitglieder ge¬
habt , von denen nur 40 Prozent Beiträge
zahlten.

Hcntc habe die Arbeitsfront 23 Millionen
Mitglieder , von denen 97 Proz . ihre Bei¬
träge leisteten . Nirgends in Deutschland
stehe heute der Lohn tiefer als am 30 . Ja¬
nuar 1933, aber in Hunderttanfendcn von
Fällen sei er weit höher . Der Urlaub sei

fast überall höher als früher.
Das Werk „Kraft durch Freud c " bedeu¬
tet L c b c n S b e j a h u n g gegenüber der Lc -
benSverneinung der Vergangenheit. Wir wol¬
len dem schaffenden Menschen wieder jene
Ehrung und Achtung geben, um die er
gekämpft und gestreikt hat .

des Höhcnstrahlen- Laboratoriums des Pots¬
damer Meteorologischen Observatoriums, gear¬
beitet . Er war nach dem Kriege mit seinen
Eltern auS dem polnisch geworbenen Teil der
Provinz Posen geflüchtet und hatte unter gro¬
ßen Opfern sein Studium vollenden können .
Am SamStag hatte er in ermartnngsvollcr
Stimmung das Observatorium verlassen , um
sich nach Bitterfcld zu begeben und an der
wissenschaftlichen Erkundnngsfahrt teilzunch-
mcn.

Die Soivjctbchördcn haben unter Führung
der Gesellschaft Ofoaviachim einen A u s s ch u st
zur Untersuchung über die Ursachen dcS
Absturzes des deutschen BallonS eingesetzt, der
bereits nach Scbesch unterwegs ist.

In Moskauer Luftfahrtkreisen hat niemand
damit gerechnet, daß dieser Ballon so weit abge¬
trieben werden konnte , sonst hätte die russische
Regierung ihre Organe davon verständigt und
alle notwendigen Maßnahmen veranlaßt . AuS
Tebcsch eingetrofsene Meldungen lassen darauf
schließen , daß

die Katastrophe sich mit großer Schnelligkeit
abgespielt

hat und so unerwartet für die russischen Behör¬
den kam, daß man int ersten Augenblick der
Nachricht von der Katastrophe in Moskau kei¬
nen Glauben schenken wollte . Erst nach dem
Eintreffen der Bestätigung wurden alle wei¬
teren Maßnahmen veranlaßt.

Schluß damit !
Der Feldzug der nationalsozialistischen Be¬

wegung gegen die Kritik « st er und
Meckerer hat wundcrbarerweise gerade
diese Kreise ermuntert , sich ihren Acrgcr von
der Seele reden oder zn schreiben. Diese Herr¬
schaften beweisen damit , daß sie herzlich wenig
Selbstkritik besitzen und immer noch nicht be¬
griffen haben , worum cS heute geht und was
Nationalsozialismus ist.

Der nationalsozialistische Staat nnd die Par¬
tei sind stark genug , Kritik zu vertragen , aber
sie ivcrdcn diese Kritik nur daun dulden , wenn
sie von Menschen geübt wird, die aus einem
inneren sittlichen Zwange heraus kritische Be¬
trachtungen anstellen , keinesfalls aber dann ,
wenn Kritik um der Kritik willen geübt wird,
oder gar wenn man seine persönliche Verär¬
gerung anö Zivcckmästigkeitsgründcn als eine
allgemein berechtigte sachliche Kritik aufzurüu-
mcn versucht.

Der Führer hat gerade vor den nationalso¬
zialistischen Schriftleitern in seiner großen
Rede die Verächtlichkeit , Minderwertigkeit und
Niedrigkeit jener Menschen anfgezeigt , die Kri¬
tik um der Kritik willen betreiben, die in der
Ausübung der Kritik einen Ziveck oder gar
einen Beruf sehen. Wir bauen etwas Neues,
und cs ist selbstverständlich , daß manches Alte
fallen muß , an dem Menschen hängen , die aus
irgend welchen Gründen nicht das nötige Ver¬
ständnis siir die neue Zeit anfbringcn können .
Die Rücksicht ans das Unvermögen dieser
Kreise würde aber eine Aufgabe der klaren
Marschroute bedeuten .

Die nationalsozialistische Revolution ist wohl
äußerlich abgeschlossen , daß diese Revolution
aber im Herzen der deutschen Menschen wei¬
ter geht , und weiter gehen muß , wenn wir die
Vollendung dessen , was wir erstreben , errei¬
chen wollen , ist naturnotwcndig . Der Um-
schmelzungSprozeß geht weiter, und viel
Schlacken müssen ans dem deutschen Vvlkskör -
pcr noch hcranSgerisscn werden , um jene hun¬
dertprozentige Geschlossenheit und Einsatzbe¬
reitschaft zu erreichen , die das deutsche Volk
aufwciscn muh , wenn cs sich seine Zukunft er¬
kämpfen will.

Diese Schlacken, diese Webfehler im Gewebe
des Nationalsozialismus anfziizeigcn , das ist
aber allein nnd ausschließlich Sache von Bllin -
ncrn , die Nationalsozialisten sind , und die den
Zustand von heute erkämpfen halsen . In einer
großen Bewegung schleicht sich leicht ein Mensch
ein, der nicht zu ihr gehört , aber der gesunde
Organismus dcS Nationalsozialismus scheide:
oicsc Fremdkörper von selbst auS.

Einige Vorfälle in der letzten Zeit zeigen ,
daß aber gerade jene Kreise , die die Kritik des
Nationalsozialismus am meisten zu fürchten
hätten, sich berufen fühle » , Kritiker am Stativ
nalsozialismns zn sein . Es ichlt bei diesen
Vorkommnissen nicht an Spitzenleistungen
einer Instinktlosigkeit und Anmaßung, die
geradezu unerhört sind und eS wird jeden Na-
tionasozialisten aus ehrlichem Herze » gefreut
haben , daß der Presserefcrent des Rcichsji .'gcnd-
sührerS , Parteigenosse Ttacbe,, jenen Herren
vom Stahlhelm , die die revolutionäre Haltung
des Nationalsozialismus als Pubcrtätserschci-
nung hinzustellen beliebten , in so deutlicher
Weise gesagt hat , daß sic Schädlinge an Volk
und Staat sind .

Wir habe » das neue Reich gejchaf -

Der verunglückte Freiballon
Auch die Leiche -es Ballonführers gefun-en

Untersuchungsausschuß eingesetzt



feit m nft Sauen auf ftem Fundament
weiter auf u nd iv i r sind wachsam g e -
nug , uin kleine Fehler i in Bauselb st
zu entdecken und a b z u st eilen .

Wir freuen uns über jeden ehrlich gemeinten
Rat , aber wir vertragen es nicht, das; jene
Herrschaften , die in den Federbetten schnarch¬
ten , als wir die rote Mente von der Straße
trieben, jetzt eilig hcrbcigelanfcn kommen, um
ften von uns öurch die Tat geschaffenen Zustand
durch ihr Geschwätz zu verfälsche» . Wir dulden
es nicht , das; man neue Grenzen ansrichtet und
die Bolksgcmcinschaft zu sabotieren versucht.
Wir dulden es nicht , das; man vom Stammtisch
aus das heiße Ringen des deutschen Bolkes um
seinen Wiederaufstieg mit ätzender Besserwis¬
serei zu vergällen versucht, wir dulden cs nicht ,
daß Schichten und » reise sich abkapscln und ans
das übrige „Volk" hcrabsehcn und dariiber in¬
digniert sind , das; man sie als die „ fähigen
Köpfe" von den Posten fern hält, für die sie
prädestiniert zu sein glauben .

Wir dulden es nicht, das; man unter dem
Mantel des Nationalsozialismus weiter die
Tinge treibt, gegen die wir 14 Jahre lang an¬
rannten und erbittert bekämpft haben . Wir
dulden es nicht, das; jemand, der nicht durch
die Tat für den Nationalsozialismus einstcht,
kluge Reden über das führt , was er unter Na¬
tionalsozialismus versteht und was mit Na¬
tionalsozialismus nichts zu tun hat . Wir dul¬
den es nicht, das; der nationalsozialistische Staat
und die zum Staat gewordene Bewegung durch
durch Kräfte gehemmt wird, die keine LebenS-
bcrechtigung mehr haben und die nur nicht
klug genug sind , um einzusehcn , das; still und
ruhig zu sein, ihre einzige Aufgabe ist.

Den nationalsozialistischen Staat
führen Nationalsozialisten . Wer am
Aufbau nicht tätig mithilft , hat zu
schweigen und sich zu bemühen , m ög-
l i ch st wenig a u f z u f a l l e n .

Tie Aktion der Bciocgnng gegen Kritikaster
und Meckerer wird den Erfolg haben , denn
das ganze deutsche Volk fühlt sich als Träger
dieser Aktion , weil es weiß , daß es seine Zu¬
kunft nur dann zu gestalten vermag, , wenn
es ihm gelingt , diese Seuche des Besserwisser -
tums und der Nörgelei mit Sumpf und Stil
auszurotten .

Neue Wege fter Sanftelspelilik
Abschluß fter deutsch -polnischen lanftwirtschaft

lichen Verhandlungen
* Berlin , 1 » . Mai . Ucber ften Abschluß

fter deutsch -polnischen l a n ft wir t scha s t -
lichen Verhandlungen wirft von ften
Führungen fter beiden Abordnungen folgender
Bericht ausgegeben:
„ Die Ende April ig SY a r s ch a « ausgenom -
menen Besprechungen zwischen Vertretern fter
polnischen landwirtschaftliche » Organisationen
und des ft e u t s ch e n Reichsnährstandes
sanften in den Tagen vom 14 . und 13 . Mai in
Berlin ihre » Abschluß.

Die Verhandlungen waren getragen von dem
Gedanken , daß bei der augenblicklichen Wirt¬
schaftslage in Europa eine Gesnnftnng nur er¬
zielt werden kann auf der Basis der unmittel¬
baren Verständigung der Vertreter deS
Bauerntums der beteiligten Länder. Die pol¬
nisch - deutschen Besprechungen ergaben
weitgehende Uebereinstimmung fter Ansichten

und haben dazu geführt, daß den beiderseitigen
Negierungen seitens der landwirtschaftlichen
Vertreter konkrete Vorschläge unter¬
breitet werben , wodurch der gegenseitige Wa¬
renaustausch im Interesse beider Gesamtwirt-
schgftcn behoben werden kann . Es ist insbeson¬
dere gelungen , Vorschläge für die Einfuhr
polnischen Schnitt - und 2 ! » n d h o l -
zes zu unterbreiten . Außerdem war es mög¬
lich , den polnischen Wünschen auf dem Gebiet
der B u t t e r c i n f u h r im Rahmen der inner¬
deutschen Marktregelung entgegen zu kommen.
Bei einer weiteren Reihe von polnischen land¬
wirtschaftlichen Artikeln sind die Besprechungen
soweit gefördert werden , das; sie nur noch einer
Vertiefung in besonderen Sachvcrständigcn -
Ausschnssen bedürfen, um konkrete Formen an¬
zunehmen . Andererseits haben die Vertreter
der polnischen Landwirtschaft erklärt , ihrer¬
seits dazu beitragen zu wollen , das; neben ge¬
werblichen Artikeln auch die Einfuhr von eini¬
gen deutschen landwirtschaftlichen Artikeln nach
Polen erleichtert wird. Ferner wurde ein ge¬
meinsames Vorgehen auf dritten Märkten ana¬
log dem R o g g e n a b k o m m e n auch bei an¬
deren Erzeugnissen empfohlen .

Die bisherigen Verhandlungen haben den
Beweis ergeben , daß der neue Weg der direkten
Verhandlungen zwischen den landwirtschaft¬
lichen Vertretern durchaus erfolgreich sein
kann und geeignet ist , der europäischen Wirt¬
schaft neue Wege zu weisen.

Norman 9aviö gebt nach Senf
* Washington, 15 . Mai . Präsident Roofe -

hat Norman D a v i S anfgesorüert, nach'Genf znrückznkehren und angeftentet ,
daß er bereit sei , seine Unterstützung
zu gewähren, solange noch irgend eine Mög -
lichkett bestehe , zu einem Abriistnngs -
Übereinkommen zu gelangen. Norman
DaviS hat keine neue Aniveisuna erhalten.

RMskabinrlt beschließt mm mm Gesetze
Ehrenkreuz für alle Kriegsteilnehmer - Nefolbunasanglelchung für Kvmmunalbehörben - Theater Träger

öffentlicher Aufgaben
* Berlin , 18 . Mai . DaS Reichskabinett verab¬

schiedete in seiner heutigen Sitzung ein
Gesetz über die Feuerbestattung,

durch das eine einheitliche Regelung für daS
ganze Reichsgebiet hcrbeigcführt wird und die
sehr weitgehenden Verschiedenheiten beseitigt
werden , die in den einzelnen Ländern noch be¬
standen .

Ferner beschloß das Reichskabinett dem
Herrn Reichspräsidenten den Erlaß einer Ver-
ordnnng über die

Stistung eines EhrenkreuzeS für alle
Kriegsteilnehmer

sowie für die Witwen und Eltern gefallener ,
an den Folgen von Verwundungen oder in Ge¬
fangenschaft verstorbener oder verschollener
Kriegsteilnehmer vorznschlagen .

Beschlossen wurde auch ein Ergänzungsge.seh
zum Gesetz über Titel , Orden und Ehrenzeichen
vom 7. April 1033, durch das dem in den Nach -
kriegSjahren hervorgetreteneu Ordensmiß -
branch ein Riegel vorgeschoben wird.

DaS Tragen von nicht zngelassenen Orden
wird unter Strafe gestellt. Ein Gesetz über die
Ausübung des Rechtes zum Tragen einer
Wehrmachtsuuiform trifft eine Regelung, wo¬
nach das Tragen von Uniformen für die Ver¬
abschiedeten der alten Wehrmacht nach den glei¬
chen Gesichtspunkten erfolgt wie für die Verab¬

schiedeten der neuen Wehrmacht . Ein
Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur
Aenderung von Vorschriften auf dem Gebiete
des allgemeinen Beamten- , des Besolftungs-
ititft des VersorgungsrechteSordnet an , daß

die Bezüge fter Angestellten und Arbeiter
fter Länder, Gemeinden und sonstigen Kör¬
perschaften des össentlichen Rechtes herab-
znsetzen sind, soweit sie höher liegen als die
Dienstbezüge fter gleich zn bewertenden

Dienstverpslichteten beim Reich .
Das ebenfalls verabschiedete Gesetz über Aen -

fterung der Vorschriften über die RetchS -
f lucht st euer gestaltet diese Steuer wirksa¬
mer und schließt vorhandene Lücken . Es wird
darnach künftig die Freigrenze bei Vermögen
von 200 000 RM . auf 50 000 RM . herabgesetzt.
Ferner sollen im Falle der Abwanderung auch
die Personen zu einer letzten großen Abgabe
herangezogen werden , die in den Stenerab -
schnitten, die im Jahre 1082 und in den folgen¬
den Jahren endeten , ein Einkommen von mehr
als 20 000 RM . gehabt haben .

Das Gesetz zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes

soll den Bedarf der Landwirtschaft mit den not¬
wendigen Arbeitskräften sicherstellen und die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den Groß-

Der Plan für öle Saarabftimmunv
Ser Bericht des NölkerbundsausfchufseS - SchiehungSverfuch mit

gemetnbeweifer Abstimmung
seits an , baß der oder dir Staaten , denen die
Regierung des Gebietes zusallen werde , für
die Kosten, gegebenenfalls unter angemessener
Verteilung auskommen müssen. Sollte das
gegenwärtige Regime aufrecht erhalten bleiben ,
so würde die Verpflichtung zu Lasten des Ge¬
biets fallen .

* Genf , 18. Mai . Das Völkerbundssekre -
tariat veröffentlicht am Dienstagnachmittag
den vorläufigen Bericht des im Januar einge¬
setzten Ausschusses zur Prüfung vorbereitender
Maßnahmen für die Abstimmung im Saar¬
gebiet . Der Bericht , dessen Ergänzung im
Laufe der gegenwärtigen Ratstagung sich der
Ausschuß ausdrücklich vorbehült, behandelt zu¬
nächst die Frage der A b st i m m » n g s-
o r g a n e . Er stellt sich auf den Standpunkt ,
das; nach dem Versailler Vertrag die Regie -
rungsbefngnisse im Saargcbiet auch während
der Abstimmniigsperiode von der Regierungs -
koiiunisfion ausgeübt werden müssen. Anderer¬
seits schlägt er die

Einsetzung einer Abstimmuiigskommission
und eines Abstimmungsgerichts

vor . Die AbstimmiingSkommission soll aus drei
'Mitgliedern bestehen, die keinem der beiden
interessierten Länder angehören. Ihre Aufgabe
soll die Organisierung und Kontrolle der Ab-
stimmiiiigöhandlung sein . Das Abstimmungs-
gericht soll aus zwei gleichfalls neutralen Mit -
gliedern bestehen und vor allem in letzter In¬
stanz über die Eintragung in die Stimmlisten

; » nd die Gültigkeit der AbstimmnngShandlun-
! gen befinden und jeden Verstoß gegen die Ab-

stiminnngsvorfchrifteii abiirtcilen . Sehr aus¬
führlich geht der Bericht auf die Bestimmung
deö Kreises der Abstimmungsberechtigten , d . h .
der Personen, die bei llnterzeichniing des
Fliedensvertrages ihren Wohnsitz im Saar¬
gebiet hatten, ein . Es wird der völkerrechtliche
Begriff d e S Wohnsitzes festgelegt, und
dabei n . a . festgestellt, daß hierzu

nicht der nnnnterbrochene Aufenthalt
erforderlich sei.

In der Frage der Abstimmuiigömodalitäten
behält sich der Ausschuß vor , später endgültige
Vorschläge zn machen. Für den Augenblick will
er sich darauf beschränken, die Meinung ans-
znsprechen, daß der Vertrag , wenn er von Ab¬
stimmung nach Gemeinden oder Distrikten
spreche , auf die bereits im Gebiet bcsteheiiden
'Bezirke Hinweise, das; es daher nicht zulässig
sei, besondere Abstimmiiiigsbezirke zu
schaffen .

Unter der Ueberschrist „Bewertung der
Wahlergebnisse " führt der Bericht aus :

Der Ausschuß ist der Meinung , ftaf; fter Ver¬
trag , wenn er bcstiinint , die Abstimmung findet
nach Gemeinden oder Distrikten statt , eine Me¬
thode meint, die es ermöglicht , die Ergebniffe
der Volksabstimmung iu dem Sinne zu bewer ,
ten , daß die Abstimmung in jeder Eiemeinde
oder in jedem Distrikt den Gegenstand einer
besoufteren Berechnung bildet .

In summarischer Form äußert sich der Be¬
richt über die sogen/G a r a n t i e f r a g e , in
dem er erklärt , die Prüfung der Frage , durch
welche Mittel die Saarbcvölkernng vor jedem
Druck und jeder Drohung geschützt werden soll
und welche 'Bestimmungen für die Anfrccht -
erhaltnng der öffentlichen Ordnung während
der Abstimmung getroffen werden sollen, wird
fortgesetzt unter 'Berücksichtigung der Berpslich -
tuiigen, die sich ans dem Vertrag für die Un¬
terzeichner ergeben , sowie der Verantwortung ,
die dem Völkerbund gemäß dem ihm iibertra -
genen Mandat liegt .

Zur Frage der Koste » der Abstimmung
erklärt der Bericht , das; der Ausschuß deS Fi¬
nanzkomitees des Völkerbundes um Aufstel¬
lung enes Planes gebeten habe und dieser
Plan zur Zeit geprüft werde. Er regt seiner-

rreffenö gesagt!
Bernichtenfte Kritik eineS schweizerischen

Blattes an fter Saarpolitik des Völkerbundes
* Genf, 15. Mat . DaS „Berner Tag¬

blatt " bringt am Dienstag einen langen
Aussatz über die Saarsrage , die es von
allen Seiten beleuchtet . Das Blatt kommt darin
zu folgender Schlußfolgerung:

Bet aller Neutralität wird man sagen dür¬
fen , daß es gut ist . wenn die Saarfrage ihr
natürliches Ende findet . Nutzen hat die¬
ses eigenartige Gebilde des Saargebietes nie¬
mandem als der f r a n z .ö s i s ch e n Schwer¬
industrie gebracht , sehr viel Leid aber der
betroffenen Bevölkerung. Der Treuhänder
Völkerbund hat dabei , vornehmlich in den
ersten Jahren , eine sehr klägliche Rolle ge¬
spielt . Es ist zu wünschen, daß wenigstens jetzt
zum Schluß der Völkerbund bezw. der Rat
seine Aufgaben unparteiisch , gerecht und wir¬
kungsvoll erfüllt.

städten wirksamer gestalten . DaS Gesetz schafft
die Möglichkeit , Bezirke mit hoher Arbeitslo -
sigkeit für zuziehende Personen, die sich dort
als Arbeiter oder Angestellte betätigen wollen,
von einem bestimmten Zeitpunkt ab zu sper¬
ren.

Gedacht ist zuerst an eine Anordnung für
das Wirtschaftsgebiet Groß-Berlin . Die Be¬
schäftigung von Personen, die mit dem Lande
verwurzelt und mit landwirtschaftlichen Ar¬
beiten vertraut sind, in nichtlandwirtschastlichen
Bernsen oder Betrieben kann verhindert wer¬
den.

Das Reichskabinett verabschiedete alsdann
das vom Reichsminister für Volksaufklörung
und Propaganda vorgelegte Theatergesetz ,
durch das

die Theater in Deutschland rechtlich iu
Träger einer össentlichen Ansgabe

umgewanftelt
werden : sowie ein Ergänzungsgeseh zum
Reichskiilturlammergesetz , wonach die Anstal¬
ten der Musik und der bildenden Künste und
die in diesen tätigen Personen in die Reichs -
musikkanimer bzw. in die Reichskammer der
bildenden Künste nach Maßgabe der Bestim¬
mungen des Theatergesetzes einbezogen wer¬
den.

Schließlich wurde ein Gesetz über die 11m-
wandlung wertbeständiger Renten und ihre
Behandlung im landwirtschaftlichen Entschul -
dungsverfahren lRoggenschnldengesetz) ange¬
nommen , das den Grundsatz der allgemeinen
llmwandlung der Roggen - und Weizenrechte
in Reichsmarkrechte enthält . An die Stelle
von je einem Zentner Roggen oder Weizen
tritt ein Betrag von 7,50 RM . oder 8,50 RM .

Keine Gesamtverbünde der Arbeiter,
Angestellten und deö Handwerks mehr!
Eine Anordnung des Führers fter Deutschen

Arbeitsfront
* Berlin , 15. Mai . Ter Führer der Deut¬

schen Arbeitsfront , Dr . L e y , hat folgende
Anordnung erlassen :

Mit sofortiger Wirkung wirft angeorftuet ,
daß künftig die Bezeichnungen

1 . Gesamtverbanft fter Arbeiter,
2. Deutsche Angestelltenschaft,
8. Gesamtverbanft Handel, Handwerk und

Gewerbe
nicht mehr angewandt werden dürfen. Diese
Anordnung gilt sowohl für den inneren wie
sür den äußeren Dieiistvcrkehr .

Es gilt in der TAF . nur noch die Bezeich¬
nung „ReichsbetriebSgemeinschast und Reichs¬
berufsgruppe .

"
Die angestellten Aerzte und Apotheker

gehören in der DAF . als Einzelmitglieder
lediglich ihrer Reichsbetriebsgemeinschaft und
ihrer Reichsberufsgruppe an .

Die Leitung der ReichsbetriebSgemeinschast
„Freie Berufe" übernehme ich selber .

Die Gruppe „Gesiindh - it" der Reichs¬
betriebsgemeinschaft ,,Frc ' - Berufe" übertrage
ich dem Leiter der „Gesu ; , '

. ii<><unppc "
, Amts¬

leiter Dr . Gerhard Wagner
sgez .) R . L e y.

3ioQitUc&e “Ku\ fße*ic& te.
D« r Reichsführer fte r SS ., Dipl .-Lanftwirt

Himmler, empfing ften Führer des dem Reichs¬
nährstand angegliefterten Steichsbunftes deut¬
scher Diplom-Landwirte, Dr . Unmmer, ften
Reichsobmann der NT .-Arbeitogcmcinschasten
akademisch gebildeterLandwirte, Freiherr » von
Zeppelin, und den Reichsgeschästsführer Dr .
Kraemer. Himmler nahm die ihm angetragene
Führung des 2tDL . an . Die Uebergabe fter
Führung ist für das erste Reichstrefsen fter
Diplom -Landwirte in Goslar am 1 . Juli vor¬
gesehen.

*
Einem Dr . nglichkeitSantrag fter national¬

sozialistischen Stafttratsfraktion entsprechend ,
beschloß der Münchener Stafttrat , das Bau¬
gelände sür das in München zn errichtende
Deutsche Jagftmusenm kostenlos zur Verfü¬
gung zu stellen . Außerdem wirft sich die Staftt-
gemeinfte an ften Kosten fter Errichtung des
Museums mit einer halben Million Mark be¬
teiligen

*
In San Pedro (Kaliforniens kam es am

Montagabend zu blutigen Auseinandersetzungen
zwischen streikenden Dockarbeitern und Streik¬
brechern . Dabei wurden zwei Personen getötet
und zehn zum Teil erheblich verletzt . Erst fter
Polizei gelang eö , die Streitenden zu trennen
nnft die Ordnung wieder herznstellen .

*

Zwischen der deutschen und fter französischen
Regierung ist ein Einverständnis darüber er¬
zielt worden, die Geltungsdauer des am 28 .
Mai 1884 apßer Kraft tretenden deutsch -
französischen Handelsabkommens
vom 17 . August 1827 bis zum 88. Juni 1884
zn verlängern . Ein entsprechender Notenwechsel

ist heute zwischen dem Auswärtigen Amt und
der französischen Botschaft vollzogen worden .

*
Ministerpräsident Macdonald teilt«

Dienstag ans eine Anfrage des oppositionellen
Liberalen Mander im Unterhaus mit , daß
er nicht ftie Absicht habe , die Abrüstungs¬
konferenz bei ihrem Zusammentritt in
Gens zn besuchen . »

In der Nacht zum 18 . Maj versuchten acht
bulgarische Muselmanen , sogenannte
P o m a k e n , ans dem Dorfe Digilik Kailik im
Bezirk Knschukawak heimlich die Grenze zu
überschreiten , nm auf griechisches Gebiet zu ge¬
langen. Die Gruppe wurde von bulgarischen
Grenzwächtern bemerkt nnft angehalten. Alb
die Flüchtlinge verschiedene Anrufe überhörten,
machten die Grenzwächter von der Schußwasfc
Gebranch und töteten vier von den Flücht¬
lingen.

Hauptschrislleiter: Dr . Karl Neufcheler
Edel vom Dien» : Rnrl ßlolirr ultlfrri

BctomniorilicS : ftQt Politik . allgemeine Rachrichi «« ,
Unierdalning . iveilagen : Dr Start Reulcheier ftOt
„ TaS badische raiid ' und Hcwiallkil rvubelm leich-
mann . älii ftiilturpolittr : Hclmui Hammer jlQi
« iirlschasi , -turnen und 2uon : « nri CJnlirt WMferl.
fllir Pokale « ! Hugo Biichler äui « otwflunff und Par -
leinachiichien Roll Sieinbrunn stür Anzeigen: Hel-

min Prür — Löniiintze in StirlSrubc .
Verlag Fülircr Verlag « m . b tz ., «arisruhe

RoiallonSdruik : I . I . Relfl , SarlSrufte .
Brzlriranrgaben :
panderhaiiptsiadl . DA . IV . 84 :n
Merkur -Rundschau . DA . IV . 34
Aus der Orleuau . DA. IV . 34 i

Gesamtauflage
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Kampf den Provokateuren !

Der Reichsftatthalter vor - en

badischen PelizeiefWere «
Aede Sabotage wir- ausgerottet - Nationalsozialisten haben Sonberpflichten !

f © Karlsruhe , 15. Mai . sEigener Bericht des
„Führer * .) Anläßlich einer Zusammenkunft
aller badischen Polizei» und Gendarmerieosfi-
ziere sprachen führende Mitglieder der badi¬
schen Regierung . Im Vordergrund der Vor¬
tragsreihe stand folgende

Ansprache des Reichsstatthalters
Robert Wagner :

Jede Revolution bringt eine Zeit mit sich, in
der die Autorität des Staates und seine Gesetze
umstritten sind , und es gibt eine Reihe von
Beispielen dafür, daß Revolutionen im Kamps
um die Staatsautorität und um die Achtung
ihrer Gesetze unterlegen und durch neue Revo¬
lutionen abgelöst worden sind . Tie natio¬
nalsozialistische Revolution hat im
Gegensatz dazu , im Großen gesehen, den Ver¬
lauf eines beispiellos geordneten
Umsturzes genommen . Es steht schon heute
außer Ziveifel, daß die Geschichte einst aner¬
kennen wird, mit welcher Größe und mit wel¬
chem Edelmut die nationalsozialistische Revo¬
lution ihre gewaltige Kraft nicht in den Dienst
negativer Zerstörung , sondern positiver , auf-
bauenber Arbeit gestellt hat.

Wo in aller Welt ist das Beispiel dafür zu
finden , daß einmal der Abschluß einer Re¬
volution besohlen werden konnte , wie das
durch den Befehl des Führers für die natio,
nalsozialistische Revolution im letzten Jahre
geschehen ist ? ! !

Wenn man die Gesetzwidrigkeiten seit dem
nationalsozialistischen Umsturz mit dieser Be¬
trachtung mißt , dann treten sie in einen Hinter¬
grund der Nichtigkeiten zurück. Gewiß hat
die Polizei in revolutionären Zeitläufen im¬
mer einen schweren Stand , und es ist uns nicht
unbekannt, was auch die Polizei im national¬
sozialistischen Staat auf sich genommen und ge¬
tragen hat .

Die Polizei hat, im Ganze« gesehen, ihre
Ausgabe mit großem Geschick und großem
Ersolg gelöst . Ihr dafür z« danken , ist
heute meine Absicht . Zugleich will ich dar¬
über keinen Zweifel bestehen lasten , daß
nunmehr der Endkampf gegen die letzten
gesetzwidrigen Erscheinungen geführt wer¬
den muß . Die Feinde des Staates , gleich
von welcher Weltanschauung sie getragen
sind, wüsten endgültig belehrt werden, daß
unser Volk nahezu IllOprozentig nichts an¬
deres will , als den Wiederaufbau von
Nation , Kultur und Wirtschast , d . h . daß es
scde Sabotage seines Kampfes um eine
bessere Znkunst ausgerottet wissen will .

Dazu muß auch die Polizei beitragen. Ins¬
besondere aber sollen von der Polizei künftig
alle Ausschreitungen gegen die Staatsautorität
und alle Anmaßungen polizeilicher oder amt¬
licher Befugnisse durch Unbefugte mit unnach¬
sichtiger Strenge geahndet werben. Dabei
muß ich ans einen besonderen Umstand ver¬
weisen .

Unsere Gegner unterlassen es auch heute noch
nicht, durch Provokateure, die sie in national¬
sozialistische Verbände schicken, zur Sabotage
der Staatsautorität anzueifern oder unbeson¬
nene Elemente zu Gesetzwidrigkeiten fortzu -
reißen . Häufig spielen sich dann diese Provo¬
kateure als radikale Nationalsozialisten auf und
heucheln Entrüstung und Empörung, wenn sie
zur Verantwortung gezogen werden. Schenken
Sie diesen Schädlingen am nationalsozialisti¬
schen Staat ihr besonderes Augenmerk ! Nativ-
nalsozialisten haben keine Sonderrechte im
Staat , sondern Sonderpflichten. Sie verdienen
deshalb keine AuSnahmebehandlung für nega¬
tive, gesetzwidrige Handlungen : sie haben eine
Ausnahmebehandlung allein für ihre positiven
Leistungen zu erwarten . DaS muß diesen
Provokateuren einmal mit aller Deutlichkeit
klargemacht werden .

Wenn die Polizei gerade gegen diese Ele¬
mente mit großer Schärse vorgeht, wird
sie nicht nur die Unterstützung vonseiten
des Staates , sondern auch die Anerkennnng
der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei und damit des ganzen Volkes
zu erwarten haben .

Der badische Innenminister Pflaumer
dankte dem Reichsstatthalter mit herzlichen
Worten und sprach den badischen Polizeioffi-
ziercn dir wärmste Anerkennung dafür aus,
daß sie im vergangenen Jahr nicht nur loyal,
sondern mit innerer Neberzcngung und Be¬
geisterung dem neuen Staate gedient hätten.
Die ganze Lebenshaltung und Lebensstil des
Polizeioffiziers müsse der neuen Zeit angcpaßt
sein . Durch weltanschauliche Schulung werde
künftig der Polizeioffizier auch in die Lage ver¬
setzt , Künder des Nationalsozialismus zu sein.

Kultusminister Dr . Wacker bezeichnete den
Staat nicht als Selbstzweck, sondern als die
bestmögliche Organisation zur Sicherung der
Eristenz unseres 05 - Millionen - Volkes . Der

Nationalsozialismus sei keine Theorie, ja er fei
ohne Theorie denkbar , nicht aber ohne die Men¬
schen , die ihn schufen und tragen . Der Minister

wieS die Polizeioffiziere im Hinblick auf die
Errichtung des Badischen Armeemuseums auf
die Pflege der Tradition hin , die in der Jahr¬
tausende alten schicksalsvollen Geschichte des
Oberrheins begründet sei.

Keine unrichtigen Darstellungen über
den Führer

* Berlin , 15. Mai . sNS -Fnnk .) Der Ad¬
jutant des Führers gibt bekannt :

Von den verschiedensten Seiten sind in der
letzten Zeit Bücher und Abhandlungen geschrie »

Die Versuchssegelflüge auf der Hornisgrinde ,
die in diesen Tagen stattfinden, und bis
Pfingsten fortgesetzt werden sollen, haben schon
jetzt das überrascl>eude und für ganz Baden
hocherfrenlichc Ergebnis gehabt , daß nach Aus¬
sagen aktiver Segelflieger und hervorragender
Segelflugtheoreiiker die Hornisgrinde

N

Rekordflieger Holmann trat gestern nachmittag wieder
ach der Hornisgrinde ein und wurde jubelnd begrübt .

das best geeignete Segelflugge -
lande Deutschlands ist . Der bekannte
Mannheimer Segelflieger Ludwig Hof -
mann , der , wie wir im Sportteil berichteten ,
am Montag mit einem Flug von 4 Stunden
25 Minuten über 140 Kilometer einen neuen
badischen Tegelflugstreckenrekord aufstellen
konnte , erklärte nach seiner Rückkehr auf die
Hornisgrinde , daß seiner Ansicht » ach

spätestens in zwei Jahren die deutschen
Leistungsmeisterschasts - Wettbewerbe im
Segelslug nickt mehr ans der Wasterkuppe ,
sondern nur noch ans der Hornisgrinde

ansgetragen werde » würden. Nach den letzten
außerordentlichen Erfolgen der badischen Se¬
gelflieger wird damit zu rechnen sein, daß noch
im Lauf « dieses Sommers auch di«
deutschen Rekordflieger Wolf Hirth und
Dietmar sich an der Hornisgrinde betätigen
werden .

Der Arbeitsdienst hat in ununterbrochener
emsiger Arbeit aus dem von großen Findlin¬
gen besäeten Hornisgrindeplatean in kurzer
Zeit eine schon beinahe ideale Startstelle für
Segelflugzeuge geschaffen . Unterhalb des neuen
Turmes liegen jetzt zur Zeit 6 Segelflugzeuge
der Landcsgrnppe VIII um in verschiedenen
Probeflügen alle Möglichkeiten des SegelflugS
in der Rheinebene zu erkunden. Ter bekannte
Darmstüdter Meterologe und Segelflugfach¬
mann Professor H ö h e n d o r f hat die Wind¬
verhältnisse , die sich an den Westhängen
des Schwarzwaldes ergeben , schon vor längerer
Zeit theoretisch als außerordentlich
günstig für größere Segelsluglei -
st u n g e n erkannt. Die theoretischen Erkennt¬
nisse Höhendorfs wurden jetzt durch den Mann¬
heimer Piloten Ludwig Hofmann praktisch er¬
forscht , er hat auf seinen letzten Flügen , wie
er unserem Sonderberichterstatter erzählt«,

ben worden, die die Person des Führers zum
Gegenstand haben und völlig unzutrefsend«
Angaben über den Führer und die Bewegung
enthalte» . Meist handelt es sich um Gelegen-
heitsschriststcller , die keinerlei Kenntnis der
Tatsachen haben , dafür aber ihrer Phantasie
irm so freieren Spielraum lasten .

Es wird hiermit ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß Bücher und Abhandlungen, die
solche Angaben über den Führer oder die Be¬
wegung enthalten , in Zukunft beschlagnahmt
werden .

Brückner , Adjutant des Führers .

men sestgestellt:
Entlang der Rheincbene von der Hornis¬

grinde bis zur Karlsruher Gegend zeigen sich
sowohl bei starkem Wind wie auch bei völliger
Windstille jeweils an ben Nordräudcrn der
Taleinschnitte mit erstaunlicher Regelmäßig¬
keit lebhafte A u f w i n b s ch l ä u ch e , die es
bei genauerer Kenntnis ihrer Lage ermögli¬
chen werden,

daß schon in kurzer Zeit ein Scgclslug von
der Hornisgrinde nach Karlsruhe zu den
gewöhnliche» Zielschnlungsflügen gehöre «
wird.

Darüber hinaus stempeln die regelmäßigen
Westwinde von der Rheincbene zum Schwarz -
wald hin das ganze Rheinebencgebictzu einem
idealen Segelfluggeläube. Die Hornisgrinde
selbst eignet sich durch ihre starke Thermik
(Aufwärtsbcweguug der Luft durch die Tempe¬
raturdifferenz zwischen Wald und Moor ) aus¬
gezeichnet als Startpunkt für größere Gelände¬
flüge , während der nahe Hochkopf schon in
nächster Zeit als Schulnngsgclänbe für die
Anfänger in Frage kommen dürfte. Landemög¬
lichkeit wirb sich überall ergeben . Bei Aus¬
nützung von eventuellen sommerlichen Gewit¬
terfronten wird es zweifellos möglich sein,
Segelflüge bis weit über Mannheim und
Frankfurt hinaus auszuführen . Schon am
vergangenen Sonntag wäre der in Karlsruhe
gelandete Pilot Hofmann zweifellos bis in
die Mannheimer Gegend gekommen , wenn er
nicht die Absicht gehabt hätte, in Karlsruhe zu
landen. Am Montag nun stieg er abermals zu
einem Flug auf. Es sollte nur ein Erkundi¬
gungsflug nach Süden werden . Da bisher
noch nie ein Segelflug von der Hornisgrinde
nach Süden ausgeführt worden ist . Unerwar¬
tet aber drehte Hofmann nach Norden ab und
erreichte gegen Abend über Baden-Baden,
Durlach, Mühlacker und Heilbronn das schwä¬
bische Dorf Braunsbach am Kocher nahe bei
Schwäbisch- Hall . So wurde unbeabsichtigt ein
neuer badischer Langstreckenrekorb im Segel¬
flug aufgestellt .

Wir stehen auf der Hornisgrindckuppe. Es
herrscht unter den Segelfliegern und ben zahl¬
reichen Gästen , die sich an diesem schönen
Maientag hier oben eingefunden haben , eine
festliche Stimmung :

Der Rekordflieger wird erwartet .
Ein Trupp aus der Geländesportschule

Achern, der beim Segelfliegen oft den Piloten
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VetzklflE fff , BITfet Spalter ttttB schon kommt
unter Hoch - und Heilrufen der Wagen mit dem
ganz erstaunten und sichtlich ergriffenen jungen
Flieger an. Fluglehrer Stengel überreicht
dem Kameraden einen Blumenstrauß , von allen
Seiten strecken sich ihm Hände entgegen , um
ihm zu dieser grandiosen Leistung , die bahn¬
brechend für den ganzen Segelflug auf der
Hornisgrinde sein wird, zu gratulieren . Aber
kaum hat er die Glückwünsche in seiner echt
sportsmännischen Bescheidenheit abgewehrt, als
er schon wieder nach dem Wind und nach der
Möglichkeit eines neuen Starts frägt.

Aber heute will trotz allem Flehens der flug -
lustigen Jungmannschaft kein rechter Wind mehr
aufkommen und so erleben wir nun noch einen
flotten Gummiseilstart Hofmanns , der eine Vier¬
telstunde südwestlich der Grinde kreuzt, und
dann bei S . ebach glatt landet . Im Ho n szrinde -
rcstaurant , das sich schon festlich für die Pfingst»
tage geschmückt hat, erzählt uns der Heidelberger
Segelflieger Kurt Mohr noch ein paar interes¬
sante Einzelheiten über die bisherigen Versuche
in der Mannheim -Heidelberger Gegend. Gerade
Heidelberg besitzt durch die ringsum liegenden
Berge eine ausgezeichnete Startmöglichkcit , die
zweifellos bei Ausnützung der sehr guten Segel¬
flugmöglichkeiten an der Bergstraße zu län¬
geren Neberlandflügen geeignet sein wird . Mohr
selbst, der sehnsüchtig für Pfingsten seine neue
Maschine erwartet , hofft bestimmt in Heidel¬
berg dem badischen Hühenrekord demnächst zu
Leibe gehen zu können und will vorher unbe¬
dingt noch auf der Hornisgrinde einen großen
Ueberlandflug ausführen . Der „Rhönadlcr ", mit
dem Hofmann den Streckenrckordflug ausgcführt
hat , trifft am Mittwoch wieder an der Grinde
ein, auch Hofmanns eigene Fabrikmaschinc wird
erwartet , sodaß an Pfingsten die badischen Segel¬
flieger tüchtig ans Werk gehen können, um
zu beweisen , daß Baden in der Hornisgrinde
wirklich eine zweite Rhön besitzt . —Z.

SaS „Wunderschiss " hat wieder Pech
Das größte englische Schlachtschiff auf Grund

gelaufen
* London , 15 . Mai . Das 35 000 Tonnen-

Schlachtschiff „Nelson " auch das „Wunderschiff
der englischen Flotte " genannt, ist Dienstag
zum zweiten Male in diesem Jahre auf
Grund gelaufen . Beim Verlassen des
Hafens von Portland stieß die „Nelson " gegen
die Kabel einer Torpedoprüfuiigsanlage und
geriet auf eine Schlickbank. Die Bcsatzung "gab
sofort Raketcnsignale ab, um Hilfe hcrbeizu -
hvlcn . Nach dreiviertcl Stunden gelang cs
einem Zerstörer und zwei Schleppern, das
Niesensthiff flott zu bekommen , das dann auf
hohe See auslaufen konnte . Am 12 . Januar
war die „Nelson " 9V- Stunden lang auf
Grund , als sie den Hafen von PortSmouth zur
Teilnahme an ben Frühjahrsmanövern der
englischen Hcimatflottc verließ. Auf der Rück¬
kehr vom Mittelmecr stieß das Wunderschiff ,
das neuerdings auch „Pcchschiff " genannt wird,
mit einem englischen Dampfer zusammen ,
wobei seine Panzerung beschädigt wurde.

Milllonenbetrüger vor Stricht
Beginn des Prozesses gegen Bankier Hnrrimau

* Newyork , 15 . Mai . Am Montag wurde der
Prozeß gegen den Bankier Hurriman begon¬
nen , dem vorgeworfen wurde, als Vorsitzender
der Hurriman - Natioual - Bank and Trust Comp.
Geldbeträge von insgesamt 1061170 Dollar
veruntreut zu haben . Gegen den vormaligen
Vizepräsidenten der Bank, Austin , ist die gleiche
Anklage erhoben worden. Hurriman war im
März 1033 verhaftet worden, nachdem Präsident
Roosevelt beschlossen hatte, gegen eine Anzahl
führender Wallstrectbankicrs vorzugehen . Er
hat seither mehrere Selbstmordversuche unter-
nommen .

Segelflugstart auf der Hornisgrinde

.V

- ,

Badifdie Segelflieger am Werk:

Segelftugpara-res Hornisgrinde
Besser als die Wasserkuvve - Ser Platz der Mastigen Segelslugrekorde

(Von unserem aus die Hornisgrinde entsandten Sonderberichterstatter .)

ein durchaus eigenartiges Phäno »
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Die Reichsbahn gibt Rechenschaft
Sie Krise ist - Langsame Besserung - Steigender Süterverkehr

' m Berlin , 15 . Mai . (Drahtbcricht nnscrer
Berliner Schristlcitung.) Tic Bilanz und der
Geschäftsbericht der Deutschen Reichsbahn - Ge¬
sellschaft für das Jahr 1033 werden soeben' ver¬
öffentlicht . Da der Reichsbahn im Rahmen deS
ArbeitsbcschaffnngSprogrammesund des Wie¬
deraufbaues der deutschen Wirtschaft ganz be¬
sonders hohe Aufgaben gestellt werden, ist es
interessant, die praktische Auswirkung dieser
Bestrebungen zu verfolgen. Außerdem kön¬
nen wir auS den Leistungen der Reichsbahn im
abgeschlossenen Geschäftsjahr weitgehende Rück¬
schlüsse auf die Gesamtcntwicklnng der deut¬
schen Wirtschaft ziehen . Dabei darf jedoch die
Tatsache nicht iibcrschen werden , daß eine Zu¬
nahme der Reichsbahn in ihren wirklichen
Leistungen erst eine sekundäre Erscheinung des
WirtschaftSprvzesscs sein kann.

Zweifellos hat schon bald nach der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus eine
fühlbare Entlastung unserer wirtschaftlichen
Dcpreffion eingesetzt. Da die meisten Unter¬
nehmen aber noch auf Lager befindliche Roh¬
stoffe verarbeiten , kam der Reichsbahn die
Aufwärtsbewegung erst nach der Ankurbelung
des FertigwarcnmarktcS zugute. Daher kommt
es, daß der vorliegende Jahresabschluß noch
kein übermäßig befriedigendes Ergebnis ge¬
zeitigt hat . Außerdem ist zu berücksichtigen,
daß der Gcsamtvcrkchr , namentlich der Güter¬
verkehr in der zweiten Hälfte des Jahres die
größte Zunahme zu verzeichnen hatte , während
in dem Geschäftsbericht der Durchschnitt deS
Jahres vorgelegt ivird .

Im Jahre UM verzeichnet «: die Reichsbahn
den Höhepunkt ihrer Einnahmen. Nachdeiu
diese in den folgenden Jahren immer stärker
zurückgegangcu sind , ergibt die Betriebsrech-
nung auch nach der Krisenwende noch einen
Fehlbetrag von rd . 13 (3 Mill . RM . Tie Ab-
deckung dieses Fehlbetrages und der übrigen
Bcrpflichtungcn der Reichsbahn , z . B . die
Auszahlung der Dividende ans die Vorzugs¬
aktien wurde nur dadurch ermöglicht , daß ihm
eine Reihe außerordentlicher Einnahmen ge-
gemibcrstanden . Dazu gehören die Stcncr -
gutschcinc, die Rückstellung für Abschreibung
ans daS VctricbSrccht am AnlagczuivnchS und
eine Abwertung des Kredites deS Reiches aus

Viel rukiyer werden !
trinken 1

der fünfcinhalbprozcntigeu internationalen
Anleihe von 1930.

Die Einnahmen auS dem Personen- und
Gepäckverkehr und auch die sonstigen Ein¬
nahmen gingen im Jahre 1933 weiter zurück.
Dafür ist

der Güterverkehr zum ersten Male seit
dem Jahre 1929 gestiegen.

Die Zahlen des Personenverkehrs sind beson¬
ders aufschlußreich. Die Fahrgäste der ersten
Klasse fallen immer mehr ans . Ihr Anteil
beträgt nur noch 0,01 Prozent . Ter Anteil der
2 . Klasse beträgt 4,11 Prozent . Ein immer
stärkerer VolkStcil , nämlich 95,58 Prozent
benutzt also die 3 . Wagenklasse. Interessant ist
auch , daß im Fern - und Vorortverkehr 60,88
Prozent der Fahrgäste zu ermäßigten Tarifen
befördert wurden. Die Sondcrtarifc des
Fernverkehrs betragen sogar 78,19 Prozent .
lEinen großen Posten dieser Rechnung um¬
fassen z . B . die Sondcrtarifc für den Parteitag
in Nürnbergs . Der Güterverkehr ist seit dem
Jahre 1932 von 41,4 Milliarden auf 47,7 Mil¬
liarden Tarif -Tonncn -Kilometcr gestiegen.
Nahezu die Hälfte, nämlich 20,3 Milliarden,
entfallen davon ans die Kvhlenbeförderung.

Selbst im Jahre 1983 ist der F a h r z e u g-
bestand trotz deS gesteigerten Verkehrs noch
zu hoch gewesen . Die Reichsbahn besaß am
Jahresende 20 030 Lokomotiven , also rund 970
Maschinen weniger als 1932. Trotzdem aber
sind noch 3 000 Lokomotiven abgcstellt . Der
Wagenpark hat ebenfalls um rund 20 000 auf
704 507 abgcnommeu . Ein gewisses Gegen¬
gewicht bilden die Neueinstellnngen der Reichs¬
bahn an Klcinlokomotiven und Triebwagen.
Trotzdem hat die Reichsbahn

außerordentliche Leistungen im Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit

vollbracht . Bekanntlich ist die Gesellschaft
„Reichsautobahncn" mit einem Grundkapital
von 50 Mill . RM ein Zweiguntcrnehmen der
Reichsbahn , die zudem sämtliche Baustoffe zu
den Selbstkosten befördert. Die Verbesserung
der vorhandenen Wagen , ein technischer und
betriebsmäßiger Ausbau auf allen Gebieten,
die in gleicher Weise eine Beschleunigung des
Verkehrs und eine größere Sicherheit gewäh¬
ren, Erneuerung des Bahnkörpers und der
verschiedenen Anlagen gehören in dieses
Programm .

AuS der Ausstellung über die Betriebsausga¬
ben interessieren am meisten die Ziffern über die
Löhne und Gehälter .

Der Personalnufwand
der Reichsbahn umfaßt allein 67,9 Prozent der
Betriebsausgaben . Das Gesamtpersonal belief
sich zu

' Anfang des Jahres 1933 auf 560 000

Köpfe und stieg bis zum Ende deS JahrcS
auf 614 000 Personen . (Wie wir erfahren , be¬
schäftigt die Reichsbahn heute sogar schon 643000
Menschen .) Während die Besoldung der Beam¬
ten von rd . 910 Mill . RM . auf etwa 860 Mill .
zurückging , sind die Arbeiterlöhne von S77
Mill . Reichsmark auf 595 Mill . Reichs¬
mark gestiegen . Namentlich die Angestellten und
Bctriebsarbeiter, sowie die Werkstüttenarbcitcr
haben hieran den größten Anteil. Diese allge¬

meine Erhöhung ist weitgehend auf eine Verstär¬
kung der sozialen Maßnahmen (z . B . Prämien
und dergl .) zurückzuführen. Eine große Belastung
bedeuten innerhalb dieses Personalaufwandcs
die Ruhegehälter , Wartegeldcr , und Hintcrblic -
benenbezüge, die allein 20 Prozent ausmnchcn.
Auch die politischen Personallasten , die durch
Ucbernahme brachliegender Arbeitskräfte nach
der Demobilmachung verursacht wurden , werden
mit 175 Mill . RM . beziffert.

Zuverlässigkeit , der Eignung und der wirt¬
schaftlichen Leistungsfähigkeit besitzt.

Dem Minister wird endlich das Bestäti -
gungsrccht für die künstlerisch leitenden
Personen (Bühnenleiter , Intendanten , Thea-
terbirektoren. Erste Kapellmeister und Ober¬
spielleiter) übertragen . Die vorhandenen künst¬
lerischen Leiter brauchen nicht bestätigt zu wer¬
den . Aber auch hier kann die Tätigkeit unter¬
sagt werden , wenn mangelnde Zuverlässigkeit
und Eignung vorlicgcn. Eine solche Untersa¬
gung bildet sür den Dienstgeber des Betref¬
fenden einen wichtigen Kündigungsgrund.

Dem Propagandaministerium ist die Befug¬
nis erteilt , die Aufführungen bestimmter Stücke
zu untersagen oder auch zu verlangen . Der
Minister hat das Recht, die Aufführung be¬
stimmter Stücke zu verlangen, ivcnn es billiger-
weisc dem Unternehmer zugemutct weiden
kann .

Aljechin gewinnt die 16. Partie
* Bayreuth , 15 . Mai . Wie zu erwarten war,

gewann der Weltmeister Dr . Aljechin am
Dienstag kurz nach Wiederaufnahme die an -
gefangcne 16. Partie . Der Wettkampf steht
somit 10 :6 für den Weltmeister . Da die letzten
Tage die beiden Spieler über alle Maßen in
Anspruch genommen hatten, wird bis zum kom¬
menden Sonntag eine kleine Pause eingelegt ,
worauf der Kampf in Bad Kissingen am
Pfingstsonntagnachmittag15 Uhr weitergeführt
wird mit der 17. Partie . In Kissingen werben
zwei Partien gespielt .

Pvllzeiwachtmeister erschossen
* Backnang , Württemberg, 15 . Mat . Der

Polizeiwachtmcister Bucke wollte Dienstag
mittag einen verdächtigen jungen Mann fest-
nchmcn . Dieser griff , statt seine Papiere zu
zeigen , nach einer Waffe und feuerte auf den
Beamten zwei bis drei Schüsse ab, wovon
einer ins Herz traf . Der Wachtmeister sank
tödlich getroffen zu Boden . Der Täter floh ,
wurde aber verfolgt und schließlich cingeschlos -
scn . Ta er sich nicht ergeben wollte , wurde auf
ihn geschossen. Drei Schüsse machten ihn un¬
schädlich . Er verweigerte jede Angabe über
seine Beweggründe zu der blutigen Tat .

Wolkenbruch ln
80 Tote aus den Trümmern geborgen

* Jerusalem , 15. Mai . Ueber der Altstadt
in Liberias am See Genezareth ging ein
schwerer Wolkenburch nieder, der den Einsturz
zahlreicher Häuser zur Folge hatte. Besonders
in Mitleidenschaft gezogen wurde das Zentrum
der Stadt , das durch Steinlawinen
fast völlig z e r st ö r t wurde. Der Rcgcn-
erguß war zeitweise so stark, daß das Wasser
in verschiedenen Straßen der Stadt 2 Meter
hoch stand . Zur Hilfe herbeigceilte Polizei und
Militär konnten aus den Trümmern 80 T o t e,
meist Kinder und alte Leute , bergen . Der Sach¬
schaden beträgt ungefähr 30000 Pfund Sterling .

Amerikanisches Feuerschiff von
englischem Sampser gerammt

* Ncwyork , 15 . Mai . Nach einer im hie¬
sigen Büro der Whitestar-Linie eingcgangenen
Funkmeldung hat der englische Passagicrdamp-
fcr „Ol hmpic " ein Feuerschiff gerammt . Das
Feuerschiff ging sofort unter.

Wie zu dem Untergang des „Nantncket " -
Fcncrschiffes ergänzend gemeldet ivird , bestand
die Besatzung des verunglückten Schisses an «
11 Mitgliedern . Tie „Olympia" hat insgesamt
sieben BesatznngSmitglicdcr aufgefischt,' davon
starben drei an Bord der „Olympia"

, vier lie¬
gen mit Verletzungen im Schisfshospital . Bier
Vcsatznngsmitglicder werden vermißt.

Die Katastrophe erfolgte um 16 .00 Uhr MEZ.
bei dichtem Nebel . Nach einem Funkspruch des
Kapitäns habe er sofort den Ncsehl . „Volldampf
zurück!" gegeben, als er die Kollision komme »
sah . Die Strömung sei jedoch so stark gcivescn,
daß die „Olympia" gegen das Feuerschiff ge¬
trieben worden sei.

gefährdet , doch gelang es überall, die Brand¬
herde zu ersticken und eine weitere Ausbrei¬
tung des Feuers zu verhindern. Wasser stand
aus der Mulde reichlich zur Verfügung. Leider
wurden durch den Brand und durch die Ex-
plosion zwei Arbeiter schwer und fünf leicht
verletzt . Ein großes Aufgebot au Feuerweh¬
ren aus der ganzen Umgebung , von Acrzten
Sanitätspersonal und Gendarmerie wurden
zur Hilfeleistung und Absperrung eingesetzt.
Dank der aufopfernden Tätigkeit der Wchr -
mänucr gelang es, das Feuer ciuzudämmsn,
so daß gegen Mittag jede weitere Gefahr be¬
seitigt war . Die Aethcrfabrik ist ein einzi¬
ger Trümmerhaufen von verbogenen
Eisenteilen und zerbrochenem Feuerwerk.
Ueber die B r a n d u r s a ch c konnte noch nichts
ermittelt werben .

Das große evangeliflbe Emigungswerk
Sie freiwillige Eingliederung der Landeskirchen in die Reichskirche macht

gute Fortschritte
* Berlin , 15 . Mai . Kirchcnamtlich wird n . a .

mitgetcilt: In den letzten Wochen hat sich in
der Deutschen Evangelischen Kirche eine Ent¬
wicklung gestaltet , die eine ivirkliche kirchliche
Einheit sichert . Das bedeutsamste kirchliche Er¬
eignis deS Jahres 1933 war die S ch a f f u n g
der Deutschen E v a n g c l i s ch c n K i r ch c
als der unter einem Rcichöbischof zusammcn -
gcsaßtcn Organisation der Landeskirchen . Da¬
bei aber war , wie die mannigfachen innerlichen
Vorgänge gezeigt haben , eine wirkliche Einheit
nicht erreicht worden . Die 28 Landeskirchen , die
als solche in ihrer äußeren Struktur das ge¬
schichtliche Bild Deutschlands nach dem Wiener
Kongreß 1815 festgehalteu habe » , hatten durch
die 1933 vollzogene Zusammenfassung ihre Son¬
derstellung in den ivcscntlichstcu Punkten be¬
hauptet. Deshalb ist die sich jetzt vollziehende
ivirkliche Eingliederung der Landes¬
kirchen und ihre Unterstellung unter die
Rcichskirchenregicrung von einer wahrhast kir-
chcngcschichtlichcn Bedeutung. Dabei verdient
besondere Bedeutung, daß die Eingliederung
sich auf dem Wege freiwilliger Entschließungen

der jeweils zuständigen landcSkirchlichcn Kör¬
perschaften vollzieht .

Die freiwillige Eingliederung vollzog zunächst
die Altpreußische Union als die größte deutsche
Landeskirche , und cS folgten dann in kurzen Ab¬
ständen die Landeskirchen Nassau - Hessen , Frei¬
staat Sachsen, Schleswig-Holstein , Thüringen.
Mit dem heutigen Tage wird die zweitgrößte
evangelisch- lutherische Landeskirche ihre Ein¬
gliederung vollziehen , nämlich Hannover. Da¬
mit sind bereits

drei Viertel aller evangelischen Glaubens-
gcnoffen Deutschlands erfaßt

und cs liegen schon von weiteren Landeskirchen
Mitteilungen vor, daß auch dort dieser Entwick¬
lung mit freudigem Herzen entsprochen wird .

Eine wichtige Folge, die sich aus der Ein¬
heit der Deutschen Evangelischen Kirche ergibt,
liegt in der Vereinfachung der Ver¬
waltung . Wie weit die sich hier anbahncn-
dcn Möglichkeiten , die auch zu Ersparnissen
auf vcrwaltuugstcchuischcm Gebiet führen, sich
auswirkcn, dürfte sich in absehbarer Zeit zei¬
gen.

Das deutsche Zheatergesetz
Neue kulturpolitische Großtat - Einheitliches Zbeaterrecht

* Berlin , 15 . Mai . Das am Dienstag vom
Neichskabinett verabschiedete Thcatcrgcsctz stellt
in der Reihe der kulturpolitischen Großtaten
nicht nur einen wichtigen Markstein , sondern
auch zugleich eine Neuschöpfung gegenüber dem
bisherigen Zustand dar. Ter Unterschied zwi¬
schen öffentlichen und privaten Theatern kommt
durch daS neue Gesetz in Fortfall . Das bisher
geltende Recht hat die privaten Theater ledig¬
lich vom Standpunkt des Geiverbcrechtcs in der
Ncichsgcwcrbcordnnng ( 8 32 ) behandelt . Dieser
Paragraph ist jetzt mit Ausnahme des Titels 7,
der die sozialen Bestimmungen (Arbcitsschutz-
bestimmnngcn ) enthält, aufgehoben worden und
damit sind die Theaterunternchmungcn aus
der Gewerbeordnung an sich verschwunden , je¬
doch gilt das nur für Opern, Operetten und
Schauspiel , nicht für die im 8 32 erfaßten Klein¬
kunst - und anderen Bühnen, die von dem Gesetz
unberührt bleiben . Es ist also nur das Recht
der Bühnen geändert. Was die öffentlichen
Theater anbetrifft, so waren sie entweder staat¬
liche Unternehmungen oder solche der Gemein¬
den, für die die Bestimmungen der Gcmcindc -
ordnung Geltung hatten.

Dieser Buntschcckigkeit des Rechtes ist durch
das neue Thcatcrgcsctz ein Ende gemacht und
. das vielgestaltige Recht durch ei » einheit¬

liches Theaterrecht abgelöst
worden , das unter vollkommen neuen Gesichts¬
punkten steht. Der Gesetzgeber lehnt es ab, das
Theater als einen Erwerb zu behandeln . Er
behandelt cs vielmehr ohne Unterschied von
privaten, Staats - oder Landcsthcatern als
eine Einheit, als eine Aufgabe der gro¬
ßen nationalsozialistischen Er -
ziehung und Führung . Für ihn Han -
belt es sich um einen der großen Anstalten des
öffentlichen Lebens , von der aus mit unge¬
heuer Gewalt auf die Seele der Nation ein¬
gewirkt wird. An Stelle von Werbe - und Ge-
meinöercchten ist ein großes einheitliches Thea-
tcrrecht , ein Knnstrecht geschaffen . Es ist so
aufgebaut, daß die deutschen Theater ohne Un¬
terschied zusammengefaßt sind zur Erfüllung
ihrer öffentlichen Aufgaben unter Führung des
Propagandaministeriums . Sie sind beschränkt
auf das, was der Minister für Volksaufklä-
rnng und Propaganda sich ausbedungen hat,
um bas Theater seiner nationalen Aufgabe
zuzführcn und ihm in künstlerischer und wirt¬
schaftlicher Entwicklung die Zukunft zn er¬
schließen.

Es ist im Gesetz daran festgehalten worden ,
baß man die künstlerische Freiheit nicht be¬
schränken wird. In - den einleitenden Bemer¬
kungen heißt es , daß

die Führung des Theaters Sache deS
Theaterveranstalters

ist ( es liegt durchaus im Sinne des Gesetzes,
wenn in der Fassung absichtlich nicht mehr vom

Unternehmer, sondern vom Theaterveranstalter
gesprochen wird) , der nach echter künstlerischer
und sittlicher Uebcrzeugung im Bewußtsein na¬
tionaler Verantwortung das Unternehmen zn
führen hat.

Das künstlerische Personal des Theaters ist
zur treuen Gcfolgschast des Thcaterveranstal-
tcrs verpflichtet .

Drei Paragraphen beschäftigen sich mit den

Bcsugniffen , die dem Reichsministcr sür
Bolksausklärung und Propaganda übertra¬
gen worden sind .

Zunächst ist es das Recht der Zulassung
sür den einzelnen Theaterveranstalter . Das
gilt sinngemäß nur für ' den privaten Veran¬
stalter und ist in geändertem Sinne der In¬
halt der bisher Geltung habenden Gewerbe¬
ordnung. In dieser Beziehung wird auch nä¬
her Umrissen, für wen das Gesetz Anwendung
findet , nämlich nur sür Oper, Schauspiel und
Operette, und cS heißt dann weiter, daß cs für
solche Theater Geltung hat , die für den allge¬
meinen Besuch bestimmt sind . Wenn also ein
Verein Bühncnunternehmen veranstaltet, die
für den Allgemeinbesuch freigcgeben sind , fällt
dieses Unternehmen unter den Begriff des
Theaters . Das Erfordernis einer besonderen
Zulassung gilt aber nur sür neue Theatervcr -
anstalter. Wer also jetzt bereits die Zulassung
besitzt , braucht sie nicht anzufordern. Allerdings
kann die Zulassung entzogen werden , wenn der
Theaterveranstalter nicht die Bedingungen der

Großfeuer in einer Aetherfabrik
Schwere Explosionen - Sieben Arbeiter verletzt

* Döbeln , Sachsen, 15 . Mai . Am Dicns -
tagvormittag brach in der Actherfabrik der
Byk - Gulden werke in Nieder -
S t r i e g i s Großscner ans , das an den dort
lagernden Aethermengen reiche Nahrung
fand . Bald ereignete sich eine gewaltige Ex¬
plosion und eine ungeheure Stichflamme schoß
empor , dabei Mauerwcrk und Eisenteile weit
fortfchlendernd . Hierdurch wurde im Umkreis
von etwa 100 Meter das angrenzende mit Un¬
terholz bestandene Gelände an zahllosen Stel¬
len in Brand gesetzt .

Auch die in der Nähe stehenden Gebäude ,
darunter eine Filmfabrik , waren stark
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Der Schatz im Hagenschieß
Nie Kirchenaltöre im Walbborf Tlefenbronn

Tiefenbronn , Amt Pforzheim , 18 . Mai .
Fern vom hämmernden Eiscnbahnstrang und

vom Asphalt der Autostraßen liegt das Dorf
Tiefenbronn . Dichte grüne Waldmauern ver¬
sperrten in alter Zeit habgierigen Söldnerscha¬
ren den Zugang nnd wehren heute noch die zu¬
dringlichen Geräusche des Verkehrs ab .

Trotzdem in diesem Dorf ein weltberühmter
Mann geboren wurde , der eine seltsame Wis¬
senschaft , die Phrenelogic , betrieb , würde sich
niemand in diese Gegend verlieren . Wälder ,
Wiesen , Bauernhäuser , Misthaufen und Ochsen
gibt es Za auch in anderen Landschaften , und
der berühmte Anatom und Phreneloge Gall
ist schon lange tot . Aber dieses behäbige Dvrf -
lein über dem stillen , tanncnumsäumten Würm¬
tal birgt in seiner alten Kirche einen köstlichen
Schatz : Hinter den roten Sandstcinmauern und
den spitzbogigen Fenstern das Gotteshauses ste.
hen erhaben einige Meisterwerke alter
deutscher M a l k u n st.

Mau muß schon eine dicke Kunstgeschichte auf -
schlagen , um etwas Näheres zu erfahren über
diesen Schatz im Hagenschieß — so heißt der
Wald , der sich von Pforzheim bis zum alten
Schleglerstädtlcin Heimsheim zieht .

Vor einigen Jahren hütete ein würdiger
Geistlicher diese Kinder alter deutscher Meister .
Er konnte stundenlang über diese Altarbilder
Schüchlins und Lnkas Mosers reden , und eS
schien , als ob er nächst dem Herrgott und der
Himmelskönigin , vor deren Bild er ehrfürchtig
kniete , nichts so sehr verehrte wie diese bunten
Heiligenbilder aus dem leuchtenden Goldgrund .
Er konnte hundert Geheimnisse aus den Tafeln
herauslescn und sah in ihnen eine Offenba¬
rung mittelalterlicher Kunst .

Spitzbogen teilen den Raum in drei Schiffe .
An den Wänden , die die flache Decke tragen ,
und auf dem Boden künden halbverwitterte
Epitaphien von alten Geschlechtern und eine
lange Reihe bunter Wappen zeugen von Bezie -
Hungen streitbarer Herren zu der Kirche . Alte
Wandmalereien über den Spitzbogen der Sei¬
tenschiffe hat die Zeit nicht ganz auswischen
können .

Ein prunkloses Kirchlein , ohne die Glut
farbenprächtiger Fenster und ohne reiches
Massenwcrk , aber darum umso wuchtiger ist
der Eindruck , den der reichgeschnitzte Hochaltar
und die Ncbcnaltäre Hervorrufen .

Ter Blick fällt zunächst auf den geöffneten
Hochaltar . Herrliches Schnitzwerk aus dem IS .
Jahrhundert , die Leidensgeschichte des Herrn
darstellend , die Flügelbilder sind ein Haupt¬
werk des Ulmers Hans Schüchlin , des Schwie¬
gervaters von Bartholomäus Zcitblom , der
seit 1469 genannt wird und jedenfalls im
Jahre 1898 starb . In schönen Farben , etwas
herb im Ausdruck , hat er die Szenen aus der
Jugendgeschichte und der Passion Ehristi
gemalt .

Aber das größte Wunder in dem bescheidenen
Dorfkirchlein ist der rechte Ncbenaltar , der
sogenannte Magdalenen -Altar . Eine warme
Sonne scheint aus dem Goldgrttn zu glühen ,
das 899 Jahre nicht zu trüben vermochten .
„Schri Kunst , schri und klag dich ser , die begert
jetzt niemen mer . So . o wc .

" Diesen Klageschrei
schrieb der Maler Luckas Moser von Weil im
Jahre 1431 auf den Nahmen . Wie viele ver¬
zweifelte Kollegen von heute mögen ebenso
klagen ?

In schimmernden Farben hebt sich von dem
güldenen Grund die fromme , einfältige
Legende des heiligen Gcschwisterkrcises , Mag¬
dalena , Martha und Lazarus ab . Wie fein hat
der Meister die Natur beobachtet und wie
lebendig hat er sie in Farben und Formen auf
die Tafeln gezaubert . Welch feines Gefühl
hatte Moser für eine wirkungsvolle Anord¬

nung — man beachte die schöne Gruppierung
beim Gastmahl im Hause des Pharisäers —
und wie liebevoll und glücklich ist die Eharak -
teristik der Martha als besorgte Wirtin .

Freudiges zielbewußtes Streben hat den
Künstler bei seiner Arbeit geleitet . Wie die
Meister alle hat er auch kleine Scherze erlaubt ,
und in höherem Sinne , so wie Schiller es ver¬
stand , scheint er gespielt zu haben , wenn er in
dem Bild der Meerfahrt auf die entfernten

Karlsruhe , 15 . Mai . Die Deutsche Arbeits¬

front , Zentrale Berlin , teilt mit , daß infolge des

außerordentlichen Andrangs bei den einzelnen

Gauen auch weiterhin die Aufnahme von Ein¬

zelmitgliedern in die Deutsche Arbeitsfront

gestattet ist . Ta aber in allerkürzester Zeit wohl

mit dem Abschluß der Aufnahmen zu rechnen

Schifflein die Männchen so klein malte , daß
man sie nur durch ein Vergrößerungsglas scheu
kann .

Wir freuen nnS , daß diese Hinterlassenschaft

einer künstlerisch regsamen Zeit nicht in die
Gruftkammer eines Museums verbracht , son¬
dern dort belassen worden ist , wo sie hingc -
hört : In die alte Kirche im Wa ld -
dorf Ticfenbronn .

Wilhelm Hcimer .

ist , ist allen Volksgenossen , die noch nicht in

der DAF . organisiert sind , die schleunige Er¬

werbung der Mitgliedschaft zu empfehlen .

gez . Fritz Plattner , MdR . ,

Bczirkswart der Deutschen Arbeitsfront ,

Südwcst .

Mur Industrie in der
Soldsladl

Pforzheim , 15 . Mai . Die weltbekannte Firma
Radiowcrke Sch a u b ist von Berlin nach Pforz¬
heim übergesicdelt . Mit der Herstellung von

Rundfunkgeräten in den weltbekannten Wer¬
ken hat Pforzheim nun eine wertvolle Zusatzin¬
dustrie zu der schwer darnicdcrlicgcnden Edclmc -

tallindustrie erhalten . Die Firma Schaub hat
das Gebäude einer ehemaligen Metallfabrik er¬

halten . 390 bis 400 Arbeiter , zum großen Teil

einheimische Kräfte , werden in der neuen In¬
dustrie Beschäftigung finden .

Auch im benachbarten Wc iler hat sich ein
neues Jndnstriewerk niedergelassen , und zwar
in dem stillgclegten Filialgebäude Firma Gcbr .
He pp , Pforzheimer Silberwarcn - und Alpa¬
kafabrik . Das Anwesen ist von der Pforzheimer
Firma Gcbr . B a u c r , Uhrenfabrik , käuflich
erworben worden . 80 Arbeitskräfte sollen fürs
erste beschäftigt werden .

Prozeß gegen die ehemaligen Leiter
der Gemeinnützigen Naugesellschaft
Pforzheim , 18 . Mai . Am Dicnstagvormittag

begann vor der Großen Strafkammer die Ver¬
handlung gegen die ehemaligen Leiter der

„ Gemeinnützigen Baugesellschaft " Obcrreal -
schulbirektor Wilhelm Friedrich Ban m a n n ,
Stadtbauamtmann a . D . Eugen L i n ck und
Bankprokuristeu Friedrich Bauer , die sämt¬
lich wegen Untreue angeklagt sind . Linck und
Bayer sind als Geschäftsführer der Genossen¬
schaft beschuldigt , in fortgesetzter Tat über Ver¬
mögenswerte nnd Forderungen der Genossen¬
schaft zu deren Nachteil verfügt zu haben . Bau¬
mann als Aussichtsratsvorsitzendcr soll sie in
einem Falle angestiftct nnd in den übrnren
Fällen Beihilfe geleistet haben . Ni a . wurden
jahrelang kostspielige Reisen von den Vor .
standsmitglicdcrn unternommen . Bei Geburts¬
tagen und ähnlichen Anlässen wurden Geschenke

'

aus der Genossenschaftskasse gemacht . So hat
Banmann für die Ausarbeitung der Festschrift
zum zehnjährigen Bestehen der Genossenschaft
1999 RM . Honorar erhalten . Baumann hat
ferner nahezu zehn Jahre lang weder Miete
noch Kaufpreisraten für sein eigenes Haus
bezahlt . Statt dessen hat er auf sein Haus ,
das noch uichtchezahlt ist, zwei Hypotheken von
5000 und 9090 NM . aufgcnommcu . Bei der Gc -
nossenschaft wurden insgesamt 20 bis 30 000
RM . veruntreut . Eine Reihe von Sachverstän¬
digen und Zeugen , n . a . auch der frühere
Pforzheimer zweite Bürgermeister , Streng ,
sind geladen .

Ktuterzielumg von Gemeindesteuern
Kehl , 15 . Mai . Ein Gastwirt und ein Bier -

vcrlcger haben die von ihnen vereinnahmten
Biersteuer - bczw . Gemcindegetränkesteucrvciträge
nicht an die Stadtkasse abgclicfert , sondern
die recht beträchtlichen Beträge für sich verwen¬
det . Der Gcmeindcrat hat beschlossen, gegen
die beiden Anzeige wegen Unterschlagung bei
der Staatsanwaltschaft zu erstatten .

Bügeleisen als Brandstifter
Marzcll b . Kandern , 15 . Mai . In der ver¬

gangenen Nacht gegen Vs 2 Uhr entstand in dem

zum Gasthaus zur Sonne gehörenden Nebcn -

gcbände , das zur Aufnahme der Kurgäste diente ,
ein Brand , der den aanzen Gebäudeteil ein -

Kschcrtc . Es gelang , das angcbautc Hauptge¬
bäude dank den Anstrengungen der Feuerweh¬
ren von Marzcll , Malsburg und Kandern zu
retten . Der Schaden , der sehr erheblich ist, ist
durch Versicherung gedeckt . Das Feuer ist nach
den bisherigen Ermittlungen offenbar dadurch
entstanden , daß man vergessen hatte , ein elektri¬
sches Bügeleisen anszuschaltcu .

Roch kann die Mitgliedschaft der Seutschen ArbeiMront
erworben werden !

TJI *
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Der Ticscnbronner Magdalenen - Altar
(?l„ ä dem Bad. Dentmälcr-Archtv W . Kralt , Karlsruhe .)
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:ide nach besonderem Verfahren unter Zusatz des haut¬

legenden Glyzerins hergestellt Schnelles , sauberes Rasie -

n des härtesten Bartes bei größter Schonung der Haut !

• WOLFFfr SOHN - KARLS RU
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Snaunn der büiikklicktn GenMnwMn >
Karlsruhe , 15 . Mai . Die Reihe der Tagun¬

gen der badischen bäuerlichen Genossenschaften
hat am Dienstag nachmittag mit der
13. ordentliche « Generalversammlung der Ba¬
dischen landwirtschaftlichen Zentralgenoffcn -
schast eGmbH . Karlsruhe begonnen . Sie fand
im großen Festhallesaal statt und vereinigte
mehrere hundert Genossen. Das Podium zeigte
hübschen Grünschmuck. Ein großes Bild des
Führers grüßte in den Saal . Der Vorsitzende
des Aussichtsrats , Bürgermeister Bender -
Wiesloch eröffnet «: die Generalversammlung
mit einem herzlichen Willkommgrutz an die
Genossen und Gäste , unter denen sich der Lan¬
desbauernführer Huber , M .ü .R ., und der
Landesbauernobmann E n g l e r - Füßlin be¬
fanden , während das Finanz - und Wirtschafts¬
ministerium durch den Oberfinanzrat Groll
vertreten war .

Direktor Pilger leitete seinen
Geschäftsbericht

mit allgemeinen Bemerkungen ein . Tr erin¬
nerte an die trostlose Lage der Landwirtschaft
1932 und wies darauf hin , wie sich die Dinge
nach der Umwälzung zum Besseren gewendet
haben . Im ersten Jahre nationalsozialistischer
Staatsführung seien für die Landwirtschaft
außerordentlich bedeutungsvolle Maßnahmen
gei 'wffen worden : ReichSnährstandsgesey , Erb¬
hofgesetz , Bestimmungen über die Sicherung
der Getreidcpreise , Regelung der Fett - und
Milchwirtschaft , der Holzwtrtschaft usw . Der
Bauernstand sei aus einer Lethargie hcrausge -
treten , die Aufgabe , das deutsche Volk aus eige¬
ner Scholle zu ernähren , habe ihm Ziel und
Lebensinhalt gegeben . Das Bauerntum habe
sich in diesem Jahre mit ganzer Kraft in den
Dienst des Wiederaufbaues gestellt und sich auf
die genossenschaftlicheZusammengehörigkeit be¬
sonnen . Die ersten 4 Monate 1934 brachten der
Zcntralgenossenschaft gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres eine bedeutende Stei¬
gerung der Umsätze, die beim Saatgut das
Doppelte erreichten . Auch die Erfassung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse hat in den er¬
sten vier Monaten dieses Jahres eine wettere
Ausdehnung erfahren .

Dann ging Herr Pilger auf den Geschäfts¬
bericht für 1933 ein . Bei Getreide wurde eine
Umsatzsteigerung von ca. 39 Prozent und %bci
den übrigen LanbcSprodukten eine solche von
über 59 Prozent gegenüber dem Vorjahre er¬
zielt . Daraus ergibt sich recht eindeutig der
beharrliche und entschlossene Wille der badi¬
schen Bauernschaft zur Selbsthilfe auf ständisch¬
genossenschaftlicher Grundlage . Es wurden er¬
faßt und abgesetzt: Getreide 351922 Zentner
( 1933 : <99 726 Zentner ) , LandcSprodukte 545 576
Zentner (858 416 Zentner ) , Milch 133,5 Millio¬
nen Liter (99,1 Millionen Liter ) , Eier 11,4 Mil¬
lionen Stück (6,4 Millionen Stück ) , Wein 21 424
Hektoliter (23 835 Hektoliter ) . Beim Absatz
landwirtschaftlicher Bedarfsartikel beziffert sich
die Verkanfssumme auf 13 748 952 RM . gegen
13 491485 RM . im Vorjahr . Im Jahr 1933
beträgt der Gesamtumsatz mengenmäßig
4 425 896 Zentner mit einer Wertsumme von
22 548 958 RM . Das sind 14 759 Eisenbahnivag -
gons zu je 399 Zentner oder bei 399 Arbeits¬
tagen täglich rund 59 Eisenbahnwaggons .
Daraus kann man die Grüße und Bedeutung
der Organisation für die badische Landwirt¬
schaft und das badische Wirtschaftsleben über¬
haupt ermessen.

Herr Pilger erläuterte dann die Bilanz so¬
wie die Gewinn - und Verlustrcchnung per
31 . Dezember 1933. Die bei Beginn des Ge¬
schäftsjahres mit 3 362 999 RM . ausgewiesene
Bilanzsumme erhöhte sich auf 4 976 999 RM .
am Jahresschluß . Die Verbindlichkeiten bet der
LandwirtschastSbank , bei Lieferanten und son¬
stigen Gläubigern beziffern sich auf 2 621 909
RM . «im Vorjahre 2 379 551 RM .) Diese
höher« Schuld ist aus vermehrte Getreide¬
bestände zurückzuführen . Das Eigenkapital der
Zentralgenossenschaft beläuft sich auf 1 455 246
RM . gegen 991 579 RM . im Vorjahre . Auf der
Aktivseite erscheint bas Anlagevermögen mit
762 999 RM ., Beteiligungen sind mit 431999
RM . auSgewiesen . DaS Umlaufsvermögen
(Warenvorräte , Außenstände , Guthaben und
Kasse ) beziffert sich auf 2 883 222 RM . Die Ge-
winn - und Verlustrechnung ergibt einen Rein¬
gewinn von 37 566 RM .

Die Bilanz für 1933 wurde genehmigt , die
Verwendung des Reingewinnes nach den Vor¬
schlägen deS Aussichtsrats beschlossen und Vor¬
stand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt .

Nunmehr ergriff der HauptabteilungS-
leiter III des Reichsnährstandes ,

Rechtsanwalt Rupp ,
daS Wort, um mitzuteilen, daß der LandeS -
mtlchkommisfar Mayer wegen seiner starken
Inanspruchnahme ( er ist auch Preis - und
Marktkommissar ) seiner Pflichten als Vor-
standSmttglied vorläufig enthoben werden soll .

Er verwies weiter auf die bezüglich des Di¬
rektors Pilger im „Bauernstand " von seiner
Seite bereits abgegebene Erklärung und führte
aus : Die Voruntersuchung hat die völlige
Schuldlosigkeit des im vorigen Jahre der ge¬
nossenschaftlichen Untreue angeschuldigten
Herrn Pilger ergeben . Er hat die Waren¬
geschäfte gut geleitet und sich dabei keiner¬
lei Unregelmäßigkeiten zu Schulden
kommen lassen. Vorstand und Aussichtsrat der
ZG . hielten es für eine selbstverständliche
Pflicht , Herrn Pilger in seine alten Stellungen
zurückznversetzen und vorzuschlagen , daß er
wieder zum Mitglied des Zcntralvorstandes
gewählt wird . Die Versammlung gab ihre Zu¬
stimmung durch lebhaften Beifall kund.

Der Aufsichtsratsvorsitzende , Bürgermeister

Malsch hei Ettlingen , 15 . Mai .
Am Sonntag stand Malsch im Zeichen de»

Unterbanntreffens deS Unterbanns V/199 .
Vom frühen Morgen bis spät in die Nacht
rollte daS Programm , bestehend a » S sport¬
lichen Wettkämpfen , Aufmarsch und Kundge¬
bung ab Die sportlichen Leistungen standen
trotz der sommerlichen Hitze , und obwohl die
Uebungcn in voller Uniform durchgeführt
werden mußten , auf beachtlicher Höhe . Begon¬
nen wurde mit einem 19 -Kilometer - Gepäck -
marsch, der einen unentschiedenen Ausgang
nahm und voraussichtlich wiederholt wird . In
den übrigen Kämpsen stellten die Kameraden
aus Malsch fast ausnahmslos die Sieger . Die
19 mal 199- Mcter -Staffcl wurde eine sichere
Beute ihrer wirklich guten Mannschaft . Auch
in dem folgende » Mannschaftsmehrkamps , der
aus 199- Meter - Lauf , Weitsprung und Keulen¬
zielwurf bestand, konnten die Matscher mit
erheblichem Punktvorsprung Sieger werden .

Mit einer ganz besonderen Leistung erfreute
der Ettlinger Hitlerjunge Hans B r e g l e r
seine Kameraden . Ihm gelang es , in voller
Uniform und ans Grasboden die 196-Meter »
Strecke in 18 Sek . zurückzulcgen und damit
alle Mitbewerber zu schlagen.

Nachmittags nahm Bannführer H a ß m a n n
den Vorbeimarsch im Ort ab . Der inzwischen
von Karlsruhe eingctroffene Bnnnspiel -
mannSzug gab mit Pfeife » und Trommeln den
strammen Marschtritt an , während zu beiden
Seiten der Straße Jungvolk und BDM . Auf¬
stellung genommen hatten .

Mends fand im Kaisersaal die Abschlußkund¬
gebung statt . Nach Begrüßungsworten von
Bürgermeister L u m p p und des Ortsjugend¬
führers Reiß nahm Bannführer H a ß m a n n
das Wort zu einer eindringlichen Ansprache,
die in jedem Kameraden den lebhaftesten Wi¬
tze rhallMslöste ^ DastMigeProgrammwurde

B e n d e r - Wiesloch , gao im -Schlußwort die
Versicherung ab , daß man sich auch weiterhin
mit ganzer Kraft zum Wohle des Bauerntums
einsetzen werde . Wenn der Weg nach der 14jäh-
rigen Mißwirtschaft auch schwer sei , so könne
man doch mit Genugtuung feststellen, daß durch
die Neuordnung die Gewähr für eine gedeih¬
liche Fortentwicklung gegeben ist . Die genossen¬
schaftliche Zusammenarbeit sei nichts anderes
als angewandter Nationalsozialismus . Herr
Bender gedachte der stillen Hilfer draußen im
Lande , vor allem aber des Reichsbauernführerö
und Reichsministers Darre und des großen
Führers Adolf Hitler , des Schützers und
Schirmers des deutschen Bauernstandes . Mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil
wurde die GB . geschloff «"

von HI ., JB . und BDM . bestritten. Mit dem
gemeinsam gesungenen Deutschland - und Horst-
Wessel - Lted fand dieser Tag , der in allen Tei¬
len , soweit es die beteiligten nationalsoziali¬
stischen Jugendorganisationen anging, « inen
glänzenden Verlaus genommen hatte, seinen
Abschluß.

Zögling der NSMVressereferentinnen
beS Sbergmies Naben

Karlsruhe , 15 . Mai . Am Sonntag fand unter
Anwesenheit der Gauverbandsreferentinnen des
Bundes deutscher Mädel , Gauverband Süd , so¬
wie des Abteilungsleiters P ., der Obergansühre»
rin und des Gebietsführers der HI . die erste
Tagung der Ilntergaupressereferentinncn in
Karlsruhe statt .

In verschiedenen Referaten wurden Bedeu¬
tung und Ausgabe der NS -Jugendpresse klar¬
gelegt. Gemeinsam mit der Hitlerjugend wird
der Bund deutscher Mädel in der Presse der
Außenwelt das Gesicht der neuen Jugend zei¬
gen . Ihre Pressearbeit wird Ausdruck des gei¬
stigen Werdens und Marschierens der Hitler -
sugend im Nationalsozialismus sein . Sie wird
Kampfstimmung gegen alles behalten , was nicht
blutsmäßig deutsch bestimmt ist , und mit der
Schule der bestehenden NS -Presse und dem Geiste
der neuen Jugend wird daS Gesicht der Zu¬
kunftspresse geprägt werden .

Gerade der badischen Jugendpresse kommt
größte Bedeutung zu in ihrer Festigungsarbeit
der jungen Menschen im Nationalsozialismus .
Letztes und höchstes Ziel der badischen Jugend -
presse muß es sein , ein innerlich gefestigtes,
geistiges Bollwerk in der Grenzmark zu errich¬
ten .

24 Sellteöcr der SS und bes ?■
Volks in Baben

Karlsruhe » 15 . Mai . Die badische Hitlerju¬
gend führt in diesem Jahr zwölf HJ . -Zelt -
lager und zwölf Jungvolklager durch, in denen
etwa 1999 Jungen ein frohes Lagerleben füh¬
ren werden .

Neue Geschäftsräume ber Seutschen
Arbeilssronl

Karlsruhe , 15 . Mai . Die Bezirksleitung der
Deutschen Arbeitsfront Südwest teilt mit : Tie
Geschäftsräume der TAF . Bezirk Südwest mit
allen ihren Untergliederungen befinden sich ab
1 . Mai 1934

in Karlsruhe , Kaiserstratze 148.
Besuchszeiten ohne vorherige schriftliche Be¬

stätigung nur wochentags nachmittags von 8—6
(15—18) Uhr, Fernsprecher Karlsruhe 7894—87.

Die ^e Anordnung ist dringend zu beachten.
Die Bezirksleitung der DAF .

Südwest Gau Baden
und NSBO . Gau Baden .

NaturtheaterLerchenberg
Durlach , 15 . Mai . Für die diesjährige Som-

merspielzcit wird das Naturtheater auf dem Ler-
chcnberg wieder mit bedeutenden Verbesserungen
aufwarten , besonders was Bequemlichkeit de »
Aufenthalts anbelangt , z . B . durch eine teil¬
weise neue Bestuhlung . Der Besitzer des Thea¬
ters ließ es sich aber auch wieder angelegen sein,
die künstlerische Aufbauarbeit der neuen Zeit
entsprechend nach Kräften zu fördern . In Re¬
gisseur Karl Steiner hat er einen zielbewuß¬
ten und mit den besonderen Verhältnissen deS
Unternehmens inijigst vertrauten Führer und
Berater gewonnen, der zugleich mit einem emi¬
nenten Maß eigenpersönlicher Künstlerschaft und
Erfahrung als Leiter wie als Darsteller an die
Aufgabe herantritt .

Ein Gewinn wird ferner die Wahl der Stücke
sein . Neben dem vorgesehenen Material an er¬
probtem, der Zeit angepaßtem Volksstück stellt
die Komödie einen großen Teil , wie eS von je
das Privileg des „Lerchenbergs" gewesen ist . An¬
läßlich der Eröffnung am Pfingstsonntagnach¬
mittag wird die Komödie „W-nn der Hahn
kräht" von Hinrichs gegeben , dem erfolgreichen
Verfasser von „Metzclsuppe " . In der Versiche¬
rung , daß auch dieses zur Zeit über sämtliche
Bühnen des Reiche » gehende Stück seine durch¬
schlagende Wirkung nicht verfehlen wird , spricht
sich unser Wunsch au» , das Stammpublikum
werde sich in alter Freundschaft und Treue
wieder einfindcn , zumal ein Stab von Dar¬
stellern gewonnen wurde, der zweifellos das
Seinige tun wird zur flotten Unterhaltung und
Erheiterung der Erscheinenden für ein paar
Stunden in der schönen Natur vor den Toren
von Durlach .

Das Funkprogramm des Tages
Reichslender Stuttgart

Mittwoch , 16 . Mai .
6 .50 Arühkonzert. 9 .45 „Mutter und 8inb " . 10 .90

Nachrichten . 10 .10 Tchulsunk — Stufe II „Die Donau " .
Von Ulm bis Negensburg . 10.40 Frauenstund « . 11 .00
Ltederstund« . 11 .25 FunkwerdniigSkoiizer«. 12.00 Mit -
tagslonzert . 13.20 Aus Juaeudwcrken deutsch . Klassiker .
14 .90 Was war ' die Wett ohne Lieb« und Wein ? 14 .30
bts 15 .00 Schul« und Schulfunk. 15 .30 Kleine Klavier-
siückc . 16 .00 Racbmillagskonzett . 17 .00 An den Mai .
18 .0» Hitlei -Jugendtunk . Das Gespenst auf dem Dach ,
vtn detteres Hörspiel. 18.50 „ Heilender Quell " , « in
Spaziergang mit dem Mikrophon durch die wiirtt . Bä¬
der. 20.30 Tanz in Berlin . 21 .30 Au» Franz von
Supper Werken. 22 .40 Schiller — Wagner . 23.00
Zum Tanz . 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Dcutschlandsendcr
Mittwoch , 16 . Mai .

6 .00 Tagesspruch. 9 .00 Fuchhei — « oadereil Brauch¬
tum zu Pfingsten . 9 .40 Kindergymnastik. 10.00 Neuest «
Nachrichten . 10. 10 Deutsche Volksmusik : Deulsche Volks»
instrumenk« . 11 .30 Skunde der Haussrau . 12.10 Mil -
kagSkonzert . 13.45 Neuest « Nachrichten . 14 .00 Mittags »
konzerk . 15.45 Iuoendlporkstund « . 16.00 Nachmittags»
konzert . 17 .40 Gottlieb Heinrich Noren . 18.20 Spießers -
Nachiisch . 19 .00 Das Foerstcr-tlleklrochord: Die Kla¬
vierorgel . Borslihrung durch den « rsinder Oskar Vier¬
ling . 20.00 kernspruch . 20.10 „Unsere Saar " . 20 .39
Wandern am Rhein . Mustkalijch « Landichasksbtlder
vom deuischcn Slrom . 22.00 Wetter- , Tages - und
Sportnachrichten. 23 .00 Tanz . 23 .50—0 .25 Lludenlen -
lieder.

Spargelmärkte vom 15. Mai 1884
Schwetzingen: Zufuhren : 45 Ztr . Preise : 1 . Sorte

39- 35, häuf . 30, 2 . Sorke 20—25 . häuf . 30, 3 . Sorte
12. Marktverlaus : langsam.

Graben : Zusuhren : 40 Ztr . Preis « : 1. Torte SO ftU
35, 2 . Sorte 20— 25, 3 . Torte 10. Marktverlaus : flott .

Sggenftein : Znsubren : etwa 8 Zlr . Preise : 1 . Sorte
35, 2 . Sorte 25, 3 . Sorte 15 . Marktverlaus : rasch , sehr
lebbast.

Snlcltngen : Zufuhren : 8— 10 Zir . Preise : 1 . Torte
85, 2 . Torte 20, 3 . Sorte 10. Marktverlaus : lebbast.
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okerschiestm

TA * Thüringen 1# ? bs + braun, .
H-Nm Messen- flassau .

'S* sdWetä. 1,3
H - Kessen 4 -, %
I R * Kheüxptoyuvz 11
8r * Brandenburg , 9,3
o = Sachsen 11,9

zs Blute. = 1 TflilUon Obstbdutne.

Die Ergebnisse ber Obstbanmzählnng im Reich
Snd« 1932 und im Frühjahr 1933 ist nach einer ÜOiäbrtgen Zwischenzeit im ganzen Deutschen Reich wieder
eine Qbstbanmzöblung durchgeftihrt worden . Die Aahlung ergab für das Deutsch« Reich einen Qbstbaum-
bestand von 155 Will . Stück , von denen 40 Mtll . Stück -» 26 Prozent aus Heranwachsende und 115 Mill . Stück
- 74 Prozent aus voll ertrogssahige Baume (etnschliestlich Spalterbäumei entfielen . Verglichen mit den « r-
gcbntsten der letzten allgemeinen Lbstbaumzäblung von 1913 zeigen die Bestände an Apfel - und Ktrschbäumcn
beträchtlich « Zunahmen , die anderen Qbstarten baden teilweile nicht unerheblich abgenommen. Am stärksten
ist der Rückgang des Lbstbaumbestandes bei Pflaumen . Zwetschgen , Aprikosen und bei Walnüssen mit fast

38 bzw . 53 und 17 Prozent .

MaM im Zeichen -er Mlerjugen-
Merbanutreffen v/109

kr schmeckt wirklich besser
mit MAGGI * lDürjc

Schon wenige Iropfcn genügen«

^»»tommreicher Spinat
Zutaten : 2 Pfund Spinat , lU -our « ochbruve , l 9r Eßlöffel
(30 gl Lutter, 1 Eßlöffel (20 g ) Mehl , Galj nach Geschmack,
> Teelöffel Maggl ' S Würze . Zubereitung : Den Spinat oerlesen
und waschen , in sprudelnd lochendem Woffer schnell abkochen , jedoch
eine Handball rohen Spinat zur Ditaminanreicherung zurückbehatten .
Au< Lutter und Mehl eine Helle Einbrenne bereiten, mit Kvchbrüh«
auffüllen, den gekochtest und dann feingehackien Spinal beifügen,
einige Minuten burchkochen und vom Feuer nehmen. - Nun den
restlichen rohen Spinat auch hacken, mit dem gekochten vermißben
nach Salz obschmecken und Maagi 'S Wut »« pul

,D«r Führer* Mittwoch , 16. Mai 1934, Folge 133, Seite £
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Ein Dorf baut ein Museum
Bei den Pfahlbauten in Unteruhldingen Most vor 4000 Jahren / Der „ Alte vom Bodensee "

Eben war man noch in der Zeppelinhalle
im mittäglich besonnten Friedrichshafen
und bewunderte vor dem silbernen Gerüst des
werdenden Himmelsriesen den gewaltigen Sieg
der deutschen Technik, eben noch wiegten sich
im Hasen moderne Dampfer , stieg ein weißes
Wasserflugzeug spielend hoch, hupten die Autos ,
dröhnten die Lautsprecher , eben noch war man
ganz und gar in der neuen , der gegenwarts -
beschwtngten und zukunftsschnellen Zeit .

Nur ein kleines Stückchen weiter , knappe
fünf Kilometer vom uralten , im Blütensturm

/nf >

verfangenen MeerSburg ab, ist man in
einem winzigen Dorf zur Rast — und längst
verstorbene Jahrtausende reden in ein paar
Hütten ihr urzeitliches Wort .

Hier in dem kleinen Unteruhldingen ,
über dessen idyllischen Seewinkel das Kloster
Birnau weiß und feierlich aus sanfter Ferne
leuchtet — ist die älteste Vorzeit auS dem
Schlaf gezaubert und an die Ufer des wunder¬
baren Sees gebannt .

Steinzeit und Bronzezeit — Ur¬
anfänge der Menschheit, die der See erhielt
und freigab — die Schauer ältester Vor¬
geschichte weben über dieses gewesene Einst ,
darüber im gleichen Licht die gleichen Berge
waren : urzeitig , weißgekrönt , in Stein und
Allmacht, dem Himmel zeitverwandt , der sie
geschaffen .

Die Pfahlbauten in Unteruhldingen

sind die lebendige Darstellung vergangener
Jahrtausende . So wie sie die Menschen da¬
mals bauten und darin hausten , stehen sie heute
da : auf Psählen in den See gerammt , mit tie¬
fen Schilfhaubcn über den senkrecht anein¬
ander gefügten Balken , auf einer Lehmplatte
ein ganzes Torf . . .

Seltsames Gefühl : in diese Hütten einzu¬
treten , vor den Geräten und den Waffen der
ersten Urväter zu stehen, Leben zu ahnen : pri¬
mitiv und wunderbar zugleich : ein Menschen¬
tum im Frühlicht der Erde , das wilde Tiere
mit Keulen und spitzgeklopften Jadit - Pfeilen
jagte , gegabelte Baumstämme in den See trieb ,
um auf ihren Spitzen da ? Dach zu stützen , und
auf Waldmoos und Bärenfellen unter solchen
Dächern schlief .

Das ist die lüngstverschollene Welt , da jeder
so viel hatte , als er brauchte , das Beil zu Schutz
und Nahrung selber auS rohem Stein sich
schlug , hefcloses Brot auf Holzkohlen imLchm -
ofen buk , ans einem Baumstamm durch ein¬
gekerbte Stuscn die erste Leiter schuf, und das
ungeborcnc Wort „Gelb " noch weit vor aller
Laster Anfang schlief . Wie mögen diese Frauen
ausgesehen haben , die den einfachen Pflug , der
eigentlich nur aus zwei Holzleisten bestand,
durch den Acker führten , sich Schmuck aus Eber -
und Wolfszähncn um den Nacken banden , Ge¬
treide zwischen Steinen mahlten . . . ? Wie die
Männer , deren Lanzenspitzen auS Nephrit und
Jadit , unglaubhaft fein geschlagen und ge¬
spitzt , an langen Schäften dunkeln , Kunstwerke
ans Stein gehauen , wie sie heute keine ver -
vollkommnete Maschine fertig bringt . Wie
mögen sie in ihren schmalen, ans einem Stamm
gehöhlten Booten durch den See gefahren sein,
um an den langen Winterabenden in ihrer
„Ratshalle " um das große Feuer zu sitze » .
Immer wieder ist die Waffe — der scharfe
Pfeil im pclzvcrbrämten Köcher , der schlanke
Lanzenschaft , die grobe Keule , der Steinham¬
mer im edlen Hirschhorngriff — Wandschmuck
und Haustrophäe und tritt viel öfter in Er¬
scheinung als Acker - und Fischgerät , ein Zeichen
dafür , daß dieses Volk allen Gefahren einer
Urivelt ausgesetzt , der Urseindschaft der
Stämme ansgelicfert , sich in der Hauptsache
kämpferisch und waidmäßig betätigte .

Die Bronze - Zeit bringt einen unerhör¬
ten Aufschwung , sie wird der erste Schritt zum

Luxus über das nackte Leben hinaus, ' schon
wandelt sich die Siedlung zum Dorf . Die
Blöcke werden nicht ' mehr senkrecht, sondern
waagrecht zum Hans gebaut . Es entstehen d i c
ersten , mit Lehm verkleideten Fach -
werkhäuser . Staat des einfachen Daches
mit Oberlicht gibt es nun eine aus rohen
Brettern gezimmerte Zwischendecke und d i e
ersten Fensterscheiben aus Kalbs¬
blasen . Schon ist der Häuptling reicher als
die Andern und hat das größte Haus mit fast
modern anmutendcm Vorbau , mit Tisch und
Banktruhe , darin der aufbcwahrte Schmuck
statt auS den Zähnen wilder Tiere aus Bron -
zcplatten und gefeilten Metallen gefertigt ist
und an der Zahl der Münzen den Wohlstand
seines Trägers verrät . . . Statt auf Moos
und Steinen schläft man nun in richtigen
Bettladen , auf Strohsäckcn und deckt sich mit
Lammfellen zu . Die rohbchaucnc Steinkculc
wird durch das glatt geschliffene Bronzcschwert
ersetzt - nun ist nicht jeder mehr sein eigener
Töpfer » nd Schmied , rund um das Häupt -
lingShaug entstehen kleinere Hütten : Kunst¬
schmiede , Häfnerei , Korbflechterei .

Das erste Handwerk entwickelt sich

und spezialisiert sich auch schon. Es er-ringt in
kurzer Zeit einen hohen Grad von praktischer
Kunstfertigkeit . Messer und Schwerter ,
auf primitivem Amboß gefertigt , haben bereits
Form und Schärfe der späteren Waffen , die
hohle Backmulöe hat sich bis heute in der
Form nicht verändert , die Garnrolle und
die Sicherheitsnadel wandelten sich
nur im Material — die Formen blieben bis
zum heutigen . Tag fast die gleichen. Ohne
Tonscheibe gedreht , nur in Schichten aufein¬
andergesetzt und auf offenem Feuer gebrannt ,
entstehen Vasen und T o n k r tt g e von un¬
glaubhaft künstlerischer Vollkommenheit . Keine
moderne Keramik wüßte viel Schöneres her¬
zustellen . Und nun haben sie auch schon ge¬
meinsame Backöfen — die gleichen,
wie man sie heute noch auf alten Dörfern fin¬
det, und backen ihr Brot ( einige gedörrte
Laibe , die man fand , ähneln dem schivedischcn
Knäckebrot) nicht mehr in der Glnt , sondern
auf der Lchmplatte darüber . Sie haben eine
allgemeine Vorratskammer : Hirse , Gerste »nd
Mohn in prachtvollen Bronze - und Tonge¬
fäßen : sie brannten Mohnöl zur Be¬
leuchtung in kunstvoll geschmiedeten Lam¬
pen in Bogclform , und bas Oel brannte län¬
ger und heller als das heutige Stearinlicht .
Ihre Liebhaberei für Nüsse verrät sich in einer
Unmenge aufgesunderncr Haselnußschalen , und
halbierte gestampfte Aepfel - und Birnenstücke
verraten , wann bei uns bereits

der erste Most
gekeltert wurde .

So stehen diese Hütten da , treu ' jenen Uebcr -
resten nachgebildet , die man im Sec sand, und
sie geben vevsteinte Kunde einer Zeit , aus der
uns keine Quelle der Geschichte Näheres mel¬
det. Aber um die Vermutungen und Folge¬
rungen webt die graue Sage einer gewesenen

Um die Ansätze zu einer neuen
Kunst

Stuttgarter Knnstbries
Die Ausstellungen des Württ . Kunstvereins

setzen eine alte Ueberliescrnng fort : sie lassen
eine gewisse achtenswerte Höhengrcnzc grund¬
sätzlich nie unterschreiten , und sehr oft sam¬
meln sich aus dem süddeutschen Kulturraum
hervorstechendere Arbeiten zeitgenössischer Ma¬
ler . So mangelt eS selten an einem vielsei¬
tigen Gesamteindruck , der meist noch durch ein¬
zelne ursprüngliche und eigenartige Begabun¬
gen, denen Stuttgart iminer besonders förder¬
lich gewesen ist, verstärkt wird .

Daß man ganz einmalige , die Sehnsucht
ihrer Zeit geivaltig erfüllende Leistungen nur
in Ausnahmefällen erleben darf — verschließt
»ns das Auge nicht vor dem sauberen und ehr¬
lichen Mühen und Schaffen , das auch seinen
Teil znm Gcsamtknlturbild eines Volkes bei¬
trügt . Genies sind immer rar gewesen auf der
Welt — und das . worauf wir heute auch in
der bildenden Kunst warten : die Formung
eines Schicksals, das uns alle angeht , wird das
Werk eines Genies sein, das Geschick und Ge¬
schehen einer Wende künstlerisch zn vollführcn
hat . Kommandieren läßt sich das nicht — sagt
Tr . G o c b b c l s , der sich wie selten einer der
Wahrung und Mehrung deutschen Kulturguts
verpflichtet weiß : man mutz Zeit und Geduld
haben , zu ivarten , bis die Stunde der Reife
da sein wird , denn was nicht reifen kann , wird
verkrampft — wir haben das oft genug erfah¬
ren müssen. Aber Ansätze neuer Zielsetzung ,
neuer Erlebnisinhalte und neuer Formen in
Richtung auf die Kunst als den gesammelten
Ausdruck des Volkstums , gilt es zu fördern
und zu ermutigen , ivo man sie trifft .

Man trifft sie manchmal bei irgend einem
halb vergessenen Maler , wie dem 1911 vcrstor -

Menschheit, die uns in diesen Hütten so nahe
erscheint.

Das Tübinger urgeschichtliche
Forschungsinstitut , das diese Pfahl¬
bauten hinstellte , verwirklicht nun den neuen
Plan :

am Ufer des Sees , in unmit¬
telbarer Nähe der Pfahlbau¬
ten in llnteruhldingen wirb
ein prähistorisches Museum ge¬

baut .
Diesem Bau , an dem bereits rüstig gearbeitet
wird , verdanken die letzten Arbeitslosen des
Dorfes ihre Einstellung .

„Unser Museum " sagen sic voller Stolz , und
doppelt stolz sind sie , weil einer der ihren
selber , ein Fischer und Bauer wie sie , aus
gleichem Stamm , aus gleicher Landschaft, d i e
Sammlung eines ganzen Lebens
dem Museum zur Verfügung stellt. Vor seinem
Urväterhaus ist er zu treffen , der vormalige
Bürgermeister ,

der „Alte vom Bodensee",
ein Siebziger , rüstig , mit blauem Blick und
wettcrbrauner Haut , dem Unteruhldingen in
erster Linie die großen lokalen Funde der Ur¬
zeit verdankt . Aber : „I will 's et , daß ma mi
erwähnt !" sagt er, mit dessen Sachkenntnis die
besten Archäologen nicht fertig werden können,
denn „i kenn den Stein mit meinem Haken aus
dem Grund des Sees , i weiß genau , wann
i ans einen Kieselstein oder auf einen Jadit
stoße — i fühl 's eben, und cs wundert mich
gar net !"

lieber dem Manne , der das sagt, steht keines¬
wegs das Signum des Phantasten , sondern
einfach das schlecht und rechte Schicksal eines

— man möchte sagen — AnSersehenen , der der
Landschaft tief verwurzelt , ihrer Geschichte
wundersam verbunden lebt . Seit 699 Jahren
ist seine Familie in diesem Secwinkel an¬
sässig,' Fischer und Wcinbergbaucrn waren
seine Vorfahren , altangcsehene Dorfpatriarchen ,
auf kleinen Schissen fuhren sie über das
„Schwäbische Meer "

- das Kind , das noch im
Schürzchen lief , fuhr mit dem Vater ptit . Zu¬
weilen rammte das Boot an einem Pfahl im
Wasser.

„Vater , ivarum sind denn die Psähl ' da ?"
„Halt wege den alte Leut '

, die ci 'mal hier
g

'haust habe !"

benen Stuttgarter Hermann P lener , mit
dessen ( meist aus Privatbcsitz stammende » )
Arbeiten eine kleine Gedenkausstellung gezeigt
wird , die zn interessanten Beobachtungen An¬
laß gibt . Aus vielen seiner Arbeiten spricht
unverkennbar die ruhige BeschanCichkcit , das
stille, etivas romantische Abseits des Künstlers
der Vorkriegszeit , doch daneben läuft ein ( im
Gegensatz zu dieser Seite ) als leidenschaftlich
zu wertendes Ringen um (damals ) gegenwär¬
tige und höchst aktuelle , ja zukünftige Pro¬
bleme . Motive auS dem Leben des arbeiten¬
den und werkenden Deutschland (waS Ende des
vergangenen Jahrhunderts faktisch höchst ge¬
wagt und revolutionär war ) , fassen diesen Ma¬
ler so , daß daneben seine Genre - und Land¬
schaftsbilder , so sauber und innig sie sind , wie
eine Nebenbeschäftigung wirken . Das schaf¬
fende Deutschland hat ihm in einfachen, auf
gebeugten Schultern ihre Pflicht tragenden
Arbeitern ein Gesicht zugekehrt , in dem er
Schönheit , Kraft und Größe des Werktnms er¬
kennt und nicht ohne Ehrfurcht erlebt . Das ist
heute , ein Vicrtcljahrhundert später , höchst be¬
merkenswert .

Ein zweiter Künstler : Martin Schcible
aus Ulm versteht den Zuschauer ans eine ganz
und gar unaufdringliche Weise höchst nachhal¬
tig zn fcffeln. Er ist ein Erzähler , möchte man
sagen. Er erzählt sachlich, unverkrampft und
unpathetisch , aber diese verschiedenen Genre -
Bilder stecken voller Philosophie , voller höchst
charakterisierender Klugheit . In einer kleinen
Situation erfaßt er ganze Gescllschaftsschichten
und er trifft den Ton fast immer haargenau .
Ergreifend in ihrer Schlichtheit sind : das
„Tischgebet im Bauernhaus " und das Bild
vom „Krankenbesuch"

. Mit ein paar Klein -
plastikcn , die sonst meist zu glatt und konven¬
tionell werden und leicht ins Kunstgewerbliche
abfallcn , hier aber voller Leben und Wahrheit
sind , auch voller Humor gelegentlich , zeigt sich

Als der Vater einmal aufgelegter ist, er»
zählt er dem Buben von den „Alten "

, die hier
einmal vor grauer , grauer Zeit im See in
ntegefehenen Hütten hausten . Tagelang rudert
der Bub in einem Holzkübel im Wasser um¬
her , steckt naffes Zeugs und Schläge ein und
sucht und findet und sucht weiter . Der See gibt
manches, vom Siegel der Jahrtausende be¬
grabenes Geheimnis zwei Kinderhänden preis
— die ersten wunderbaren Lanzenspitzen ver¬
kauft der Vater , mit anderen Funden geht 's
nicht anders . Bis aus dem Bub ein Großer
wird , einer , bem's nicht ums Geld und nicht
um den Ruhm geht,' er wird , trotz aller An¬
lagen dazu , kein „Studierter "

, er bleibt auf
seinem Boden , fährt Heu ein , fährt auf Fisch¬
fang auS , lebt , wie die Väter lebten , aber da¬
neben sammelt und sucht er unentwegt und
birgt in einer alten Scheune einen einzig¬
artigen Reichtum — den Schatz uralter Hei¬
mat , ersten StammeStumS . Wo niemand mehr
zwischen Seetang und versteintem Kies etwas
unterscheidet , findet er Bronzehämmer
und beinerne » Schmuck , erwirbt sich Kenntnisse ,
die von keiner gelehrten Fachkenntnis über -
trofsen werden . Er steht den Wissenschaftlern
beim ersten Bau der Pfahlbauten mit gutem
Rat zur Seite , nach seinen Originalen werden
die Kopien darin gefertigt , er ist Mtt -
schöpfer des Museums , das ihm , wie
schon gesagt, den größten Teil seines wert¬
vollen Inventars verdankt . Sohn und Tochter
sind die Führer durch die Pfahlbauten , ebenso
heimattreu wie er , ebenso tätig : will man zur
Unzeit in die braunen Hütten , muß man die
Führerin vom Felde holen : kann sic nicht ab-
kommen, wirft der Sohn den Spaten hin , mit
dem er eben Platz fürs Fundament schassen
half , und erklärt wie ein gelernter Schloß -
führcr , nur regsamer und — gescheiter: den
ersten Feuerstein , den ersten Wcbstnhl.

Das Museum in Unteruhldingen wächst aus
dem Volk , tief aus dem Schoß der Heimat , im
Angesicht von Deutschlands schönstem See . Ein
kleines Dorf hütet das Geheimnis verscholle¬
ner Zeiten . . .

So muß cs sein ! 8 . K.

Das Preisgericht des

Wettkampfes „Junge Dichtung
"

In das Preisgericht des Wettkampfes
„Junge Dichtung "

, der im Rahmen der Füh¬
rerzeitschrist „Wille und Macht" vom 15 . April
bis 15 . Juli 1931 ausgeschrieben worden ist,
sind folgende Personell cingctreten :

Ter Präsident der Rcichsschristtumskammer ,
Dr . Hans Friedrich Blunck , der Stellver¬
tretende Präsident der Rcichsschrifttnmshäül -
mer Dr . W i ß m a n n , der Reichsdramaturg
Dr . Rainer Schlösser , der Dichter Richard
B i l l i n g e r , der Pressechef der Rcichs-
jugendführung , Gebietöführer Gustav
Stacbe , der Leiter der Abteilung Schulung
der Reichsjugcndfnhrung Obergcbictsführer
Willy Körb er , der Schriftleiter der Fnh -
rerzeitschrift der Hitlerjugend „Wille und
Macht" Günther Kauf m a n » .

Das Preisgericht steht unter der Leitung des
Schirmherr, , dieses Dichterwetlkampscs , deS
Rcichsjugendführers Baldur von Schi -
r a ch . Von privater Seite ivurde der Rcichs-
jugcndsührniig ein Preis von 1599 Reichsmark
zur Versiiginig gestellt.

Scheible als ein Gestalter , der viel "Beachtung
verdient . — Von Münchener Malern ist dies¬
mal Richard Pietz sch zu nenne » . Hier kann
man wieder mal sehen , ivas Format heißt an
Landschaftsgestaltung . Er komponiert vor
allem ausgezeichnet , so daß er zu eindruckS-
gcmaltigen Forme » kommt: daß er daue . cn so
starke atmosphärische Wirkungen erzielt , vol¬
lendet den Eindruck einer sehr einheitlichen
Künstlerpcrsönlichkcit . — Die Ttuttgarlerin
Helene Kirschkc macht es dem Besucher
(Gott sei Dank , möchte mau iagcn ! ) nicht leicht
— wie so viele andere . Mit ihren Bilder » wird
man nicht im Vorilbcrgchen fertig . Man sicht :
sic gibt Probleme ans . Mit figürlichen Ma¬
lereien , wie der Frau , die , im Fl . tcernluvaug
unbekümmert , vom schwarzen Tod umworben
wir » , oder im „Gebet" am Totenbett . Die Art
ihrer Malerei bat in der gar nicht konventio¬
nellen , gar nicht lichten und freundlichen , son¬
dern geradezu rücksichtslosen Art etwas Schau¬
riges und — Haftendes .

Aus der großen Reihe der übrigen Ausstel¬
ler , die mit jeweils verschiedenen Mitteln acht¬
bare Bilder , vornehmlich Landschaslen, gestal¬
ten , fällt da und dort ein eigenwilliger Zug
auf , so bei dem Saarbrücker Willi Knapp ,
der naiv , aber stark malt . Die "Blätter eines
Baumes sind bei ihm , wie aus manchen Bil -
derbüchern , richtiggehende Wolken , aber das
wirkt außerordentlich . Bei manchen, die den
Natureindrnck in ihren Landscha' len üdcr -
höhcn , sei es durch eine besondere Nebcrstcige -
rung oder Veränderung in der Farbe oder
durch Stilisierung der Form , möchte man
sagen : daß, wer die Natur zu verändern sich
anmaßt , so sehr aus ihrer Kraft genährt sein
muß , daß er souverän ihre Sprache von sich
aus — eben tiefer vernimmt . Aber nicht im¬
mer ist dies der Fall . Diese Versuche aber sind
geringer als die bescheidene Beschränkung a » j
die eigenen Mittel . Olaf Sailc .
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„Ich werde nicht eher ruhen"

, sagte Erich,
„als bis ich diesen Res gefunden und nach Ver¬
dienst bezahlt habe ." Er wollte sogleich mit
einem Schiss hinter Nef her . Aber am nächsten
Tag kam Ketil Kalb von seiner Islandfahrt
zurück und berichtete , welch gutes schnelles
Schiff Res habe und das, er ohne Zweifel ans
dem Weg nach Dänemark sei , da er sich schon
auf Island so feindlich gegen Olaf gestellt habe.
Da hielt König Olaf Erich und die Männer ,
die Res folgen wollten , zurück und sagte : „Er
hat einen zu großen Vorsprung. Wir wissen
aber nun , wohin dieser Juchs entschlüpfte,
und wollen eine bessere Zeit abivarten. Viel¬
leicht findet sich bald eine Gelegenheit , seine
Spur aufzunehmen .

"
König Olaf hatte nämlich mit seinem Schwa¬

ger König Ocnnnd von Schweben verabredet,
daß sie miteinander nach Dänemark sahren und
das Land heimsnchen wollten , wenn König .Knut
Magnus nicht daheim , sondern in seinem an¬
deren Reiche, England, sei . Denn noch immer
war Krieg zwischen den Königen . Aber die von
Schweden und Norwegen hielten in diesen
Jahren zusammen gegen Knut den Mächtigen ,
den Herrn von England und Dänemark.

Res und die Seinen hatten unterdessen gute
Fahrt . Der „Eisbär " bewährte sich auch hier
wieder als ein gutes Schiss und lief prächtig
vor dem Winde . Sie fuhren an der Küste ent¬
lang immer weiter nach Süden , hielten sich
aber ziemlich weit draußen ans dem Meere, da
die Brandung hier wild und voll Schären und
Klippen war . An der Südspitzc von Norwegen
wandten sie sich nach Osten und kamen an die
Nordküste von Jütland . Sie fuhren aber wei-
ter, ohne zu landen, big sie nach Seeland kamen,
denn Nef hatte in Nidaros erfahren, daß König
Knut in Noeskilde Hof hielt.

Während sie an der Küste von Jütland ent¬
lang und zwischen den dänischen Inseln hin -
segeltcn , wunderten sie sich über nichts mehr
als über die große » Buchenwälder , die allent¬
halben das Land bedeckten . Es schien ihnen ,
als Hütten sie etwas Köstlicheres nie gesehen,
und es mußte wohl ein gutes und fruchtbare ?
Land sein , wo das Holz so gewaltig gen Him¬
mel ivuchs. Als sie an die Nordküste von See¬
land kamen , konnte Nef die Seinen nicht län¬
ger an Bord halten. Alle Gefahr schien setzt
vorüber. Hierher würde kein Schiff König

- Olafs sic zu verfolgen wagen . Auch fehlte cs an
frischem Trinkwasser. Aber am meisten lockte
sie doch alle das Verlangen , diese mächtigen
Bäume aus der Nähe zu sehen und unter ihnen
stehend in ihre hohen gewaltigen Kronen zu
blicken . Sic segelten also in « ine waldige Bucht,
gingen vor Anker und blieben dort drei Tage.

Es war ein Gehöft in der Nähe , gleich hin¬
ter einem lichten Waldsaum . Dort bekamen sie
frisches Fleisch, Milch , Käse und Trinkwasser.
Sie erfuhren auch , daß sie ein wenig zu weit
nach Süden gefahren seien und sich mehr nach
Osten halten müßten und daß Noeskilde tief
im Lande an einem Fjord liege , der sich man¬
nigfaltig winde und strecke.

Ein altes Bancrnpaar wohnte auf dem Hof,
wohlhabend « und freundliche Leute , mit tüch¬
tigen Knechten und Mägden. Wenn ihre
Sprache auch ei» wenig seltsam war , konnte
man sich doch ganz gut verständigen . Nur
manchmal mußten sie sehr einer über den an¬
deren lachen, wenn sie irgend etwas mißver¬
standen und statt eines Eies , um das sie ge¬
beten , etwa ein Kalb bekamen , oder dergleichen,
wie es eben zugeht , wenn einer die Aussprache
des andern nicht gewöhnt ist , und sie gingen
herum wie die Trunkenen . Res selber bewahrte
den Ernst, und einige von den Aelteren, Bolli
Hackcnnase und Thormod. Aber die anderen
benahmen sich wie ausgelassene Kinder. Sie
standen immer wieder mit offenen Mäulern
unter den mächtigen Bnchenkronen , umarmten
die Stämme und matzen, wieviel Männerarme
dazu gehörten und welches die dicksten Bäume
waren . Sie versuchten hinanfzuklettern und
hielten von dort oben Umschau weit ins Land
hinein und schrien herab, waö sie alles sahen.
Und dann entdeckten sie, daß der Wald ant¬
wortete, wenn man in ihn hineinrief. Und
staunend hörten sie den Gesang der vielen
Vögel, die überall in den Zweigen wohnten
und ein anderes, wohllautenderes Lied sangen ,
als das Geschrei der Eidervögel auf den Fel¬
sen von Grünland gewesen war.

Helga hatte ihre Buben in der Hand und
ging still in dem Walde hin und her und
blickte immer wieder über sich, und plötzlich
wußte sie , was sie so beivegtc . ES mar hier
wie im Dome zu Nidaros , groß und gewaltig
die Säulen , golden das Licht der Fenster und
himmlisch rauschend der Gesang der Vögel und
der Zweige , wie eine herzbeklemmende Musik.
Ja , hier waltete wohl eine andere , mildere
Gottheit als jener Rotbart , der immer wieder
die Seinen in Mord und Gefahr trieb.

Und wenn sic dann ans dem Walde an den
Rand der Felder trat und weithin die gol¬
denen Wogen der Weizenäcker sah , uud allent¬
halben Rinderherden auf Wiesen , alles ruhend

in einem großen Frieden nnd in der Abend¬
sonne wie verklärt von einem niegesehenen
Glanz, von milder Luft überweht — ja, da
schien ihr, daß sie bisher wie außerhalb der
eigentlichen Menschenwelt gelebt , wie unter
Trollen und Nachtalben in einer harten , grau¬
sig verzauberten Welt voll Eis , Gefahr, Mord
nnd Tod . Hier ivar ein besseres Reich, ange¬
messener ihrer fraulichen , »Uitterlichen Seele.
Bon hier sollte nichts sic wieder vertreiben.
Hier wollte sie Herrin sein, auf einem solchen
Hof, wie der war , der dort unter den hohen
Eichen leuchtete. Uud Vieh wollte sie haben ,
große Herden , die am Abend hcimkamen und
leise und dankbar brummten, wenn sie von
ihrer Milch befreit wurden. So fett war die
Weide . Hier sollte» ihre Knaben de» Pflug
durch die nahrhafte Erde lenken , Sämann ,
Hirte, Mäher und Drescher sein. Hier sollte
Res bas Schiff am Ufer verbrennen, und nie
wieder wollten sic in die wilde Welt hinter den
Meeren hinaus , wo sie immer in Sorge um

Für die Mädchen und alten Frauen aus
dem Volke, die zerlumpten Gassenjungen und
jugendlichen Obst- und Blumenverkänser von
Sevilla gab es am 6 . Februar des Jahres 1645
nicht wenig zu sehen. Aus all den engen Gas¬
sen nnd Güßchen der Stadt eilten sie herbei
und drängten und stießen sich auf dem
weiten Platz vor dem Hanptportale der Ka¬
thedrale, um nur ja nichts von dem Ereignis
zu versäumen , das an diesem Tage das Inter¬
esse fast ganz Sevillas in Anspruch nahm : Der
Hochzeit des jungen Malers Bartolomü
Estvban Murillo mit der schönen , schwarz¬
äugigen Tochter einer der vornehmsten Patri -
zierfamilien der Stadt .

Vor einigen Jahren war der junge Meister,
um sich in seinem Fache ivciterznbilden, nach
der Hauptstadt des Landes gezogen, wo er in
den königlichen Bildersammlungen studiert
und ihn neben anderen Malern besonders sein
Landsmann Velasqucz freundlich aufnahm und
sein Talent aus jede Weise förderte. Zu An -

die Ihrigen sein mußte, wo ein Mann zu so
wilden Taten gezwungen war.

Sie sah plötzlich und mit Entsetzen alle die
Erschlagenen , von denen sie wußte, von jenem
Thorbjörn an , der Klein-Bardi erschlagen, bis
zu diesem letzten, Schnciden - Grani , alle an
ihrem und RefS Lebensweg aufgestellt . Grausig
zerrten sie immer einer den anderen nach in
die GrabcSnacht hinunter . So war es Brauch
in jenem wilden eisigen Lande , — Aber hier
ivar es anders , Wie mild war die Lust , zarter
Duft des Abends, und so tröstlich das Rauschen
der großen Aeste zu Häupten. Ja , noch einmal
dachte sie es , hier wohnten andere, mildere
Geister , als jener Notkopf , der wilde Jäger
im Gewitter mit dem blitzenden Hammer.
Zart und überwältigend formte sich plötzlich
vor ihren Augen das Kreuz ans dem Licht der
untergchendcn Sonne . „Kommt her zu mir,
alle, die Ihr mühselig und beladen seid ." Sie
hörte die Stimme des Predigers im Dom zu
Nidaros . Ein abendliches Singen irgendwo
fernher löste Helga die Tränen . Sie rief ihre
Knabe » , die währenddessen von Baum zu
Baum gesprungen waren und sich gejagt und
hinter den Stämmen versteckt hatten. Als sie
kamen, beugte sie sich zu ihnen herab, strich
ihnen die Haare au ? der Stirn und sagte :
„Wollen wie hier im Land bleiben ?"

„Ja "
, riefen alle drei .

fang des Jahres war er mit dem Titel eines
königlichen Hofmalers und mit reichlichen Auf¬
trägen versehen aus Madrid in die Heimat
zurückgekehrt . Alsbald hatte er sich um die
Hand der jungen Donna Beatrix beworben ,
die ihm von Mutter und Vormund — Beatrix '
Vater war bereits gestorben — denn auch
bereitwillig zugesagt worden war.

Und heute sollte nun die Hochzeit sein . Schon
nahte der Hvchzeitszug , altem Brauche gemäß
zu Fuß , voran das junge Brautpaar , dann
langsam und ivürdig auöschrcitcnd die Schüler
und Verwandten des Meister? und die Ange¬
hörigen der Braut — alle in den prachtvollen ,
steifen, kostbar gestickten und edelsteiubesetzten
Gewändern, welche die Mode jener Zeit vor¬
schrieb . Unter den bewundernden Ausrufen
der Menge bewegte sich der glanzvolle Zug
über die Stufen vor dem Tome hinauf und
verschwand in dem weitgcösfnetcu Portale —
und die zahlreichen Neugierigen hatten nun
Gelegenheit , ihre Beobachtungen auszutauschen

und die schönen Karaffen zu bewundern, die
eine nach der anderen vorsuhren, um die Hoch¬
zeitsgäste nach Beendigung der Trauung nach
Hause zu bringen.

Inzwischen begann drinnen vor dem Haupt-
altare die feierliche Trauungszeremonie . Doch
als Don Antonio Flores , Domherr und Kir¬
chenrichter, an die Brautleute die Frage rich¬
tete, ob sie nun für immer einander angehö -
ren wollten , antwortete Murillo zwar mit ei¬
nem sesten „Ja " — die junge Braut aber warf
trotzig das seine dunkle Köpfchen zurück und
entgegnete ein sehr vernehmliches „Nein". —

Lautlose lähmende Stille folgte minutenlang
diesem Worte — nur die Mutter der Braut
stieß einen lauten Schrei aus , Don Antonio
selbst war zunächst nicht wenig verwirrt und
verblüfft — faßte sich aber rasch wieder und
fragte mit leisem Vorwurfe :

„Mein liebes Kind — warum hast du nicht
früher gesagt, daß du Don Murillo nicht hei¬
raten willst? "

„Weil Sie , Hochwürden , die einzige Person
sind, die mich bisher in dieser Angelegenheit
um meine Meinung gefragt hat !" « rwiederte
Donna Beatrix gelassen.

Ein zweiter Schrei tönte durch die totenstille
Kirche — die Mutter der Braut war in Ohn-
macht gefallen . Alle anwesenden HochzeitSgäste
bemühten sich um sie und begannen, ungeach¬
tet der Heiligkeit des Ortes , ihrer grenzen¬
losen Ansregung Ausdruck zu geben . Don
Antonio FloreS aber gebot Rübe und sprach :
„Gegen den ausdrücklichen Wunsch der
Braut darf ich die Trauung nicht vollziehen !
Ich bitte daher alle Anwesenden , sich sogleich
nach Hanse zu begeben . Die Braut aber möge
mir nach der Sakristei folgen !"

Damit führte er Donna Beatrix durch « ine
Seitentür hinaus , während die Hochzeitogäste
samt dem Bräutigam völlig verstört und ent¬
setzt die Kirche verließen. —

Auch bei der nun folgenden Unterredung
unter vier Augen mit Don Antonio beharrte
die schöne Braut auf ihrer Weigerung. Unter
Tränen erzählte sie dem greisen Priester , daß
man sie auf alle Weise und unter Drohungen
zu der Heirat habe zwingen wollen , da ihrer
Familie , die zwar hochangcseben, aber nicht
allzu wohlhabend sei, der Freier , dem man
eine glänzende Zukunft prophezeit , höchst will¬
kommen wäre. Da war nun nichts zu ma¬
chen — Don Antonio geleitete die Braut end¬
lich in seinem eigenen Wagen nach Hause und
die Eheschließung mußte wohl oder übel un¬
terbleiben. Tagelang sprach man in ganz
Sevilla von dieser mißglückten Hochzeit, nahm
für und gegen die Braut Partei und es läßt
sich wohl vorstcllen , welche Szenen dieses Er¬
eignis in der Familie der Braut zur Folge
hatte. —

Murillo selbst , der das wenig liebenswür¬
dige Verhalten seiner Braut ihm gegenüber
stets für mädchenhafte Scheu gehalten hatte,
war durch das unverhoffte Nein seiner jungen
geliebten Braut zutiefst verwundet. In leiden¬
schaftlicher Verzweiflung traf er sofort alle
Vorbereitungen , um Sevilla für immer zu
verlassen und erbat sich von der Mutter der
Braut nur die Erlaubnis , Donna Beatrix am
Tage seiner Abreise noch ein einziges Mal
ganz allein sehen und sprechen zu dürfen. Man
Hatte ihm dies bisher nie gestattet , da nach spa¬
nischer Sitte ein junges Mädchen aus guter
Familie außer mit seinem Beichtvater nie¬
mals mit einem Manne allein znsamnicn sein
durste . Selbst bei Zusammenkünften mit dem
Bräutigam mußte stets die Duenna , die Gar¬
dedame , anwesend sein, — und deshalb sträub¬
ten sich die weiblichen Verwandten lange , Mu-
rilloS Wunsch zu erfüllen. Endlich aber gab
die Mutter Beatrix ' doch nach nnd gewährte
dem Meister die erbetene Unterredung. —

WaS der junge Mann in dieser Stunde de?
Alleinseins mit Donna Beatrix sprach und auf
welche Weise cs ihm gelang , das Herz des
Mädchens zu gewinnen — davon hat niemand
jemals auch nur das mindeste Wort erfahren.
Jedoch schon am nächsten Morgen, dem 13 . Fe¬
bruar , erschien Donna 'Beatrix in Begleitung
ihrer Duenna im Hause Antonio Flores ' und
erklärte dem greisen Domherrn , daß sie nun
aus völlig freiem , eigenem Entschluß und ohne
von irgend einer Seite beeinflußt oder ge¬
zwungen zu sein , bereit sei , sich mit Bartolom-
Estüban Murillo zu vermählen.

Wenige Tage später wurde denn auch die
Hochzeitsfeicr — diesmal ohne jeden Zwischen¬
fall — mit großem Gepränge nachgcholt . Das
junge Paar lebte in der Folgezeit sehr glück¬
lich miteinander, Donna Beatrix schenkte
ihrem Gatten nicht weniger al? neun Kin¬
der — und der Meister selbst hat auf vielen
seiner Madonnenbildcr und zumal auf seinem
wunderbaren Gemälde der „Unbefleckten
Empfängnis" die lieblichen Züge seiner jun¬
gen Gattin der Nachwelt überliefert.

Nus Kindermund
Klein -Hänschen hat die Mutter sehr geärgert.

Sie stellt es zur Strafe in die Ecke , Nachdem
reichlich Tränen geflossen , schluchzt der kleine
Bursche noch schmerzlich .

„Nun"
, sagt die Mutter , „weißt Du nicht,

was Du sagen sollst ? " Ausmunternd schaut sic
HänSchcn an , und als er sicht, daß ihre Arme
sich ihm lieb entgegenbreitcn, springt er aus sie
zu , schlingt seine Aermchen um ihren Hals und
sagt strahlend : „Ich — ich verzeihe Dir !"

A. D.

( Fortsetzung folgt.)
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Llnolcumlchnttt von Ragtmiind Rcimesch .
Zur 7l>l>-Jahrseier

Mittelturm und Marienkirche in Prcnzlau — Prcnzlau feiert im Juni dieses Jahres sein
7Mjähriges Stadtjubiläum .

Murillo» sonderbare Hochzeit
Von Sophie D r o st c - H ü l s h o f f.
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Sssnung -er Möchte ln Bugglngen
voraussichtlich erst Anfang M

Die Technik im Aufbau - es Dritte«
Reiches

StaalSsekretür Aber spricht in Seibelberg
' Heidelberg , 15 . Mai . Eine große Kundgebung
in der festlich geschmückten Stadthalle bildete
den Abschluß der ersten Woche Deut¬

scher Technik . Rach Beg 'üß'.ingsworten des

Bezirksleiters von Baden Anselm und deS Bür¬

germeisters Wetzel- Heidelberg hielt Professor Dr .

Schulze -Naumburg (Weimar ) einen Vortrag
über „Aufgabcnund Erziehung des

deutschen Architekten am Beispiel

der Weimarer Kunsthochschule " . Die

Erziehung des deutschen Architekten, so führte

er aus , müsse auf zwei Pleilern ruhen : Auf dem

Handwerk und dem Führertum . Der Architekt

dürfe nie das Handwerk vergessen , aus dem er

hcrausgewachsen sei . Habe er aber die echte

Fühlung mit dem Handwerk, so habe er den

Anspruch auf das Führertum , er werde der Füh¬

rer des Handwerks . Der Redner verbreitete sich

eingehend über das Wesen und die Ziele der

Weimarer Kunsthochschule. — Dann sprach

Staatssekretär Gottfried Feder
über das Thema „Die Bedeutung der
Technik im Aufbau des Dr itten Rei¬
ch e S " . Er ging davon aus , daß das Antlitz der
Erde durch die Baukunst der Ingenieure ge¬
staltet und geformt wurde . Tie Baudenkmäler
kündeten unS Iahrtau 'ende . Während im libera -

listischen Zeitalter die Technik in der Wirt¬
schaft mißbraucht wurde , gelte heute die Rang¬
ordnung : Das Primat hat der Staat . Der
Staat ist der Führer der Wirtschaft und der
Technik . Diese Totalität deS Führcrtums , so
fuhr Staatssekretär Feder fort , schließt aus ,
daß der Staat selbst in der produktiven Wirt¬
schaft sich betätigt und in den Konkurrenzkampf
mit der Privatwirtschaft eintritt . Ausnahmen
können und dürfen nur Musterbetriebe sein , die
der allgemeinen Wirtschaft zum Vorbild dienen
sollen . Der Staat ist heute wirklich der Füh¬
rer der Wirtschaft geworden . Die Maßnah¬
men , die der Staat zur Belebung der Wirt¬
schaft ergriffen hat , haben sich als richtig erwie¬
sen . Ter Wegfall der Automobilsteuer brachte
eine gewaltige Aufwärtsentwicklung in der Auto¬
mobilindustrie . Gleichzeitig wurde mit dem Bau
von Reichsautobahnen begonnen und deutsche
Erfinder schufen den deutschen synthetischen Be¬
triebsstoff .

Weiter ging man daran deutsche Erdölschätze so
schnell wie möglich auszuschöpfen . Nächste Auf¬
gabe der Regierung war die Wiederherstellung
des Althansbesitzes , der eine gewaltige Belebung
der Bauindustrie brachte. Ausführlich behandelte
der Redner die Aufgaben des deutschen Sied¬
lungswerke : , um mit den Worten zu schließen :
Wir wollen allen Deutschen ihre Heimat wieder
geben ! Deutschland ist die Heimat der Deut -

Badische Malerei
Joh . Wilhelm Schirmer 1807—1888

Der 1851 als Direktor der Kunstschule nach
Karlsruhe berufene Johann Wilhelm Schir¬
mer war um die Mitte des 1 » . Jahrhunderts
einer der bedeutendsten und fruchtbarsten Land¬
schafter . Er wurde 1807 zu Jülich geboren , und
in seinen Adern mischte sich schlesisches und
schwäbisches Blut . Sein Vater Joh . Gottlob
Schirmer stammte aus Grüneberg und hatte als
Buchbinder und Stempelschneider Oesterreich ,
Ungarn , Italien und die Schiveiz durchwan¬
dert , sich in Stuttgart verheiratet und in Jü¬
lich seinen Hausstand begründet . 18jährig kam
der junge Schirmer nach Düsseldorf in eine
Buchbinderei und arbeitete für Kost und Woh¬
nung , um halbtägig die Akademie besuchen zu
können . Bei Cornelius mußte er stilisierte
Akte zeichnen , aber in dem Goetheporträtisten
fand er einen Lehrer , der auf Farbenivirkung
ausging . Zum persönlichen Unterhalt malte
« r , keine Arbeit verschmähend auch Wappen auf
Postkutschen . Unter Schadows organisatori¬
scher Tätigkeit und unter Leitung des gleich¬
zeitig nach Düsseldorf gekommenen K . F .
Lessing entfaltet « sich Schirmers Können so
rasch , daß er 1828 mit seinem „Deutschen Ur¬
wald " in Köln als auch in Berlin einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielt « . Größere Reisen in
die Eifel entwickelten in dem Kunstjünger den
Sinn für Romantik in der Landschaft , und
Fahrten durchs Rhcintal , Belgien , Schiveiz ,
Holland , nach Paris nnd an die Nordsee wirk¬
ten auf Schirmers Luftdarstellung « in .

1838/10 ging Schirmer nach Italien , dort
schärft sich sein Gefühl für großzügige Linie

schen . Vaterland ist der über alles übergeord¬
nete Begriff . Vaterland , heiliges , ewiges Deutsch¬
land !

2 . MfWe Srrnzmark '
öllsslvttrrle

AnSzug ans der Gewinnliste
Karlsruhe , 11 . Mai . ( Ohne Gewähr .) Bei

der im Bürgcrsaal des Rathauses in Karls¬
ruhe vorgcnommenen Ziehung fiel ein Ge¬
winn von 2 008 RM . auf die Losnummer
211 028. Außerdem fielen Gewinne von 500
RM . auf die Nummern : 10 081, 20 053, 60123 ,
118 846 , 163 858, 185 261,' von 100 RM . auf die
Losnummern 1131 , 28 708, 28 731 , 61780 , 88 791,
110108 splns 1 000 RM . Prämie ) , 110 264,
186 153, 212110 , 217 177, 217 880, 218 275, 230 087,
216 305, 263 686, 270 711 , 270 870, 278 692 , 283193 ,
287115 . Dazu kommen zahlreiche Gewinne im
Werte von 50, 20 , 10 und 5 RM . So fielen
800 Gewinne zu je 5 RM .

aus alle Lose mit den dreistelligen Endzahlen
108, 37 ».

2750 Gewinne z « je 2 RM .
fielen auf alle Lose mit den dreistelligen End¬
zahlen 105, 151, 234, 327, 337, 567 . 781, 801, 988.

1500 Gewinne zu je 1 RM .
fielen auf alle Lose mit den dreistelligen End¬
zahlen 582, 596, 689 , 777, 804. Die Gewinne
werden nur gegen Rückgabe der Lose ausbe¬
zahlt und zwar nach der Reihenfolge des Ein¬
gangs durch den

Badischen Gemeindctag in Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 16 .

Lörrach , 15 . Mai .
Lörrach stand im Sonntag im Zeichen und

unter dem Eindruck der turnerischen Saar¬
kundgebung , in deren Mittelpunkt am
Sonntagnachmittag ein Gerätewettkampf zwi¬
schen markgräfler und faarländer Turnern
ausgctragen wurde . Die Saargäste trafen in
Stärke von etwa 30 Mann am Samstagabend
in Lörrach ein und wurden von dem gastgeben¬
den Turnverein lTurnvcrein Lörrach -
Stetten ) sowie einer nach Hunderten zäh¬
lenden Menschenmenge am Lahnhof begrüßt
und in festlichem Zuge zur Festhalle geleitet ,
wo dann ein Bcgrüßungsaüend stattfand . Hier¬
zu waren die Vertreter fast sämtlicher Behör¬
den , der Landrat , der Bürgermeister , der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP , ufw . erschienen .
VereinSstthrer Diez entbot den Gästen den
Willkommcngruß der Vereine und der Mark¬
gräfler Turner und begrüßte zugleich die er¬
schienenen Ehrengäste . Hierauf nahm Bür -
gcrineister KreiSleiter Boos bas Wort zu
einem herzlichen Willkomm in der Grenzecke ,
worauf Kreisoberturnwart Minke , der Füh¬
rer der Saarturner , in einer von deutschem

und für den Adel der Form . Eine wettere
französische Reise befruchtet sein technisches
Können , er lernte das Fixieren von Kohle¬
zeichnungen , was dem Maler bei seinen großen
biblischen Zyklen sehr zustatten kam . Aber
weder der Linie noch der Zeichnung hat Schir¬
mer den Vorzug gegeben , wie das Rottmann
für seine Schaffensweise tat . Er blieb , von
malerischen Grundsätzen ausgehend , durch sein
Naturstudium stets der Maler , wenn er sich
auch später dem Cornelius - Rottmann -Stil der
Linienkunst zu nähern schien . Vor seiner Karls¬
ruher Berufung kennzeichnen des Meisters
Werke der Rhythmus der Maße , die Klarheit
und Tiefe des Raumes und ein stets harmo¬
nisches Kolorit .

In seine farbenreichen Studien , in den knor¬
rigen Hardtwaldeichen , in den ziehenden Wol¬
ken der Rheinebene bewies Schirmer seinen
Schülern im Vormalen , wo die künstlerische
Wahrheit zn erkennen , aufzufassen und darzu -
stellen sei . Mit der Uebersiedelung nach Karls¬
ruhe 1851 begann für den religiös geeichten
« ünstlcr eine neue Epoche seines Schaffens .
Auch im Aquarell und in seinen markig hin¬
geschriebenen Radierungen hat sich Schirmer zu
beachtenswerten Leistungen burchgerungen ;
diele stilisierende Kunst schien ihm das richtige
Gesäß seiner religiösen , ernst gestimmten Na¬
tur zu sein . In seinen Landschaften war die
biblische Staffage der Unterton . über dem sich
die landschaftliche Darstellung als vielstimmige
Harmonie erhob . Um jene Zeit wurde Karl
Friedrich Lessing Galeriedirektor und durch
ihn die Kunstschule zu einer Stätte der Land¬
schaftsmalerei ausgestaltet , ohne jedoch mit dem
Voklsleben in Verbindung zu stehen, ' denn der
Hof und die Galerie waren ihr einziger Ab¬
nehmer . Dem Lessing - Schroedter -

KarlSrnhe, 16 . Mai . Wie uns von Oberberg¬
rat Dr . Ziervogel mitgeteilt wird , kann
die Oefsnnng des Unglücksschachtes in Buggin -
gen voraussichtlich erst Anfang Juni er¬
folgen . Diese Verzögerung ist eine zwingende
Notwendigkeit , da es sich um einen Brand in
einem Kaliwerk , also einem Salzbergwerk
handelt . Die Verhältnisse liegen hier anders
wie bei einem Braunkohlen - oder Steinkohlen¬
schacht. Man erinnert sich an das schwere Berg¬
werksunglück von O s s e g in Böhmen , wo 130
Menschen auf die gleiche Weise umgekommen
sind . Da es sich um einen Kohlenschacht han¬
delte , brauchte man nur die Pumpen abzustel¬
len . In dem hochgchenden Grundwaffer ließ
man die Schächte ersaufen , wodurch die unter¬
irdischen Brände erstickt wurden . Dieses Ver¬
fahren läßt sich in Bnggingen nicht anweuden ,
da das einströmende Wasser die Salze auf -
lösen würde . Es gab deshalb keinen anderen
Weg , als die Schächte abzudämmen und zu
warten , bis das Feuer von selbst erlischt .

Sitte an die EKlagetertreun -e!
Mit dem ausblühenden Frühling wird auch

dieses Jahr die Wallfahrt der Verehrer Albert
Leo Schlagcters nach seinem HeimatSorte Schö¬
nau einsetzen. Und wohl keiner , der auf dem

Friedhof an dem Heldengrab gestanden , der vom
Denkmal aus auf die liebliche Talstadt herabge¬
sehen hat , wird versäumen , im Geburtshaus
Schlageters einzukehren . Sie werden hochbeglückt
und geehrt sein , wenn sie die Hand des greisen
Vaters Schlageter in der ihren halten und ihm
sagen dürfen , wie sie voll Bewunderung und
Ehrfurcht seines Sohnes gedenken. Viele stehen

Brudergeist und Zuversicht auf die bald kom¬
mende Vereinigung mit dem Mutterlande ge¬
tragenen Rede antwortete . Der Sonntag vor¬
mittag galt bann einem Ausflug durch die
Südwestecke , zu dem sich die Ortsgruppe Lör¬
rach des deutschen Automobilclubs zur Ver¬
fügung gestellt hatte . Nach einer Fahrt durch
das Wiesental bis Schopfheim , nach Wehr und
Säckingen sowie das Rheintal zurück nach
Rheinseldeis wurden in Rheiiiseldeir, . üie Saar - ,
gäste von einem Vertreter des Gemeinderats
begrüßt , der zugleich die Mitteilung machte,
daß die Saartnrnrr lür ' einen Imbiß Gäste
der Stadt Rbeinfelden seien . Es wurden noch
verschiedene Ansprachen gehalten , die sämtlich
von dem Zusammengehörigkeitsgefühl und dem
Treugelöbnis zwischen Saarland und Mutter¬
land Zeugnis ablegten .

Am Nachmittag fand dann , wie bereits er¬
wähnt , in der Städtischen Festhalle in Lörrach
der Gerätewettkampf statt , der einen überaus
interessanten Verlauf nahm . Die Leistungen
der Saartnrner wurden von der zahlreich er¬
schienenen Bevölkerung mit großem Beifall
ausgenommen .

Kreis stand zurückgezogen , in sich geschlossen und
nur wenigen zugänglich Schirmers Kreis
gegenüber , der Komponicrverein , wo hohe
ethische Aufgaben besprochen wurden , die sich
ans dessen religiöser Haltung ergaben . Bei
Schirmer ist die Landschaft bedeutender als bei
Preller , auch ist ein Wechsel in der malerischen
Technik bei ersterem bemerkenswert , weil
Schirmer von der früher geübten Primamalc -
rei zur Lasurtechnik überging . In dem vier¬
teiligen Zyklus der Tageszeiten mit der Ge¬
schichte der barmherzigen Samariters ist des
Meisters KUnstlerschaft erstmals und in den
20 biblischen Tafeln mit den Geschichten Adams
und Abrahams weiterhin zu monumentalem
Ausdruck gekommen .

Von des Lehrers vielen Schülern sind B v ck-
ltn , Thoma , Lugo und Steinhausen
zu ähnlichen wertvollen Ergebnissen gelangt .
Die letzten Lebensjahre führten Schirmer wie¬
derum in den Schwarzwald , die Schweiz und
nach Italien . Das Charakterfeste , die Treue
gegen die Kunstideale , die sich mit lutherischer
Gesinnung verband , deS Meisters selbstlose
Hingabe an sein Lehramt , alles bas machte
Schirmer zu einem großen Förderer der jun¬
gen badischen Kunstschule , die damals rasch aus -
zublühcn begann . In seinen 600 Oelbildern
und über 1000 Zeichnungen herrschte allent¬
halben Maß und Harmonie im einzelnen und
im ganzen , im Kolorit und in der poetischen
Wirkung des Lichts .

In Verbindung mit dem Schaffen Schirmers
stellte Prof . Dr . B e r i n g « r die Geschichte der
Karlsruher Akademie heraus und kennzeichnet «
damit die versöhnliche Haltung F r i e d r i ch s I .
und dessen zielbewußten Willen , dem Baden
in seiner künstlerischen Entwicklung viel zu
verdanken hat . F . Ws .

wohl zuerst bescheiden zur Seite und kämen
von selbst gar nicht auf den Gedanken , den
Mann zu bemühen , wenn sie aber sehen wie an¬
dere , keckere den alten Herren suchen , ihn um¬
ringen , ihm die Hände schütteln , dann treten
sie auch herzu . So steht denn Bater Schla -

geter geduldig nnd freundlich inmitten der kom¬
menden und gehenden Fremdenschar und läßt
sich aber - und aberdutzendmal die Hand drücken . .

Ja , wenn eS nur ein warmer Händedruck
wäre ! Aber die sich stets erneuernde Reihe der
Schlageterverehrer meint , durch besonders star¬
ken Druck , durch wild begeistertes Händeschüt¬
teln ihrer inneren Bewegung Ausdruck verleihen
zu müssen . Keiner denkt daran , daß der Mann ,
dem da unablässig die Hand gedrückt, gepreßt , der
Arm geschüttelt wird , daß er fast aus dem Ge¬
lenke springen möchte , ein Greis von fast achtzig
Jahren ist . Erst bestürmen ihn die Gäste ,
daß er ihnen die Ansichtskarten , die sie als kost¬
bares Gedenken mitnehmen oder ihren Freun¬
den schicken wollen , unterschreibt , und zum Dank

zerquetschen sie ihm fast die müden Finger . Und
der alte Herr ist viel zu herzensgütig und höflich
um ein „Nein " zu sagen . Drum möchte ich
alle Schönaupilger von Herzen bitten ; Nehmt
Rücksicht ! Bewunderung und Ehrfurcht kann
in einem guten Wort klarer zutage treten als
in dem gedankenlos wilden Händeschütteln .

Nichts für ungut , liebe Schlageterfreunde .
A . F . K .

Zusammenlegung rweler Gemeinden
Rheinbischofsheim , 16 . Mai . Die Zusammen¬

legung der Gemeinde Rheinbischofsheim und
HauSgereut wirb demnächst erfolgen . Die
ersten Schritte sind bereits getan . In einer
Versammlung der Bewohner von HauSgereut
hat KreiSleiter Anthony die Notwendigkeit
der Zusammenlegung unterstrichen . Die letzte
Bürgerversammlung von HauSgereut hat
einen größeren Betrag für einen RathauSncu -
bau bereit gestellt , der dann für andere Zwecke
frei würde .

Tödlicher Molorradunfall infolge
Trunkenheit

Hammereisenbach , Amt Donaueschtngen , 16.
Mai . Der Zimmermeister Reinhard Merkel
von hier würbe , aus der Heimfahrt auf , seinem
Motorrad von einem betrunkenen Mo¬
torradfahrer von Eisenbach angefahren . Der
Zusammenstoß war so heftig , daß Merkel mit
schwerem Schäbelbruch . Arm - und Schenkel¬
bruch liegen blieb . In der folgenden Nacht ist
er seinen schweren Verletzungen erlegen . Der
Unfall ist umso tragischer , da die Kinder des
tödlich Verunglückten erst vor wenigen Wochen
ihre Mutter verloren haben .

'Wette*ßeucßt ~

Tie unmittelbare Kaltluftzufuhr auf der Rück¬
seite des über Skandinavien zur Auffüllung kom¬
menden Tiefdruckgebietes ist vorübergehend ab¬
geschwächt durch eine westlich von Schottland
zur Ausbildung kommende neue Störung , doch
bleibt nach wie vor die Zufuhr verhältnismäßig
kühler aus nördlichen Breiten stammender Lust¬
massen aus Nordwesten erhalten ; doch bildet
sich eine beständige Wetterlage vorläufig noch
nicht heraus .

Wettcranssichtcn für Mittwoch , den 18 . Mai :

Bei vorwiegend nordwestlichen Winden Bewöl -

kungsschwanknngen , mäßig kühl , später auch wie¬
der vereinzelt Regenfälle möglich .

Orte Wetter deet «'
lfm erniiii

6«. •

Wertheim heiter 9 12 4
Königstuhl halbnedecki — 16 18 5
Karlsruhe wolkenlos — 11 19 9
Bad .- Baden klar — 9 17 7
Bad . Dürrh . halbbedeckt — 6 17 5
St . Blasien heiter — 7 18 6
Badenweiler heiter — 10 20 9
Schauinsland bedeckt — 2 13 1
Feldberg Nebel 0 10 1

Rheinwasserstände von 6 Uhr morgen -

WaldShut 231 + 1

Rheinselden 214 — 2

Breisach 116 + 2

Kehl 232 - 10

Maxau 372 + 2

Mannheim 232 - 3
Caub 138 - 8

Turnerische Saarkundgebung in Lörrach

Run . Hugo Dietrich zeigt aparteste neuheiten m BIUS6I1 u. SOIHIllBPhlBiÜßPn
Der „Führer * Mittwoch , 16. Mat 1934, Folge 133, Seite 9



Ich hab# mein # Praxi #
wieder aufgenommen .

Dr . med . Karl Katz
Augenarzt , Stefanienstraße 40

Sprechstunden : 10 13,15 17 Uhr « sm

V . J

w vermieten

2 schöne Helle FabriklMle
(zusammenhängend ) In uns . Anwcs .
mit « . Kronprinzenstr . und zwar : 200
qm mit 18 Fenster u . 85 qm mit
8 Fenster zus . oder einzeln aus
1 . Juni od . spater zu vcrm . 41931

Stadt . Sparkasse Pforzheim .

Zu vermieten ab 1.
Juli

1 WeiKstatt
mit 2 Büroräumen .
Zu erfragen

Buchhandlung
Fchnltzenstein ,
Waldstr . 81.

15070

C a 0 e n
m . Mcrlst . od . Laaer
m . Oberlicht . Muss, ,
Krafistrom sos. oder
spät . >. Perm . Zu
ersr . u . 11833 im
Führer -Berlag .

Zirka 150 gm gro¬
ßer , Heller

Saal
sür alle Zwecke ge¬
eignet , in der Nähe
v . Adols -Hiller -Plah
Kreuzstr . 1 ab l . 7.
zu verm . Zu erfrag ,
bei Koch, Karl -Hoss-
mannftr . 7, Tel . 697
107!«

BroßcS möbliertes

Zimmer
f. 16 XH i . Man . zu
verm . Anzusehen zw.
4—8 Uhr bei Böhm ,
Kaiserallee 43, V.
9937

wei leere
Zimmer

e Küche in ruhig ,
üe zu vermieten ,
ifienstr . 36, II .

Schön möbl . Man¬
sarde sof. zu verm .
Yorkstr . 17, IV . lks .
365

Gut möblierte -

Zimmer
, . verm . Frühlingsir ,
11, II , Scholl , xxx

mH " -; -" ’ -," ' _
Zwei sehr schöne

leere Zimmer
m . Balk ., stich , Was¬
ser , scp. Eing . ans
1. 6. z. verm . teil -
lingerstr . 12, III , b.
Herzog . 41612

Neuzeitlich «

KvSMnc .
m . und ohne Mans .,
einger . Bad . Zcntr .-
Heiz ., reich!. Zubeh .
v. l . Juli o. früher
zu verm . Z » erfrag .
Fosiensir . 76 im Lad .
11581

3 - Zim .-Wohn .
m . Bad aus 1. Juli
; . vcrm . Weltzienstr .
6, I, r . 10- 12, 3- 5
lll )i . Frau Bader ,

Weltzienstr . 6, I.
331

Sonnig «

?- Zim .-Wohn .
vollst . neu hergerich -
tet (geschl. Haus ) zu
vermieten . Hörner ,
Augartenstr . 69.
(9936)

; Ztmmrr -

wohnung
(5 . St .) ans 1. 7. zu
vermiet . Bernhard -
str. 11, p. l . (0031)

Winterstr . 22 im 3.
Stock Wohnung von

4 Zimmer
u. Zub . bald , zn
verm . Näh . daselbst
i. 2. St . 44738

Schär -

4 Z. -Wvbng.
m . Veranda a .
1. 7. \ . vermieten .
Händelstr . 26, Telef .
7540 . 41933

mrmnm
Simrriflfe* 2«Z .Eo ^ r.
v . Mutter n . Tvchter
gef. Pünktl . Zahler .
Ana . u . 349 an den
Führe ^ Aerlctk,'." " *" '

Schöne geräumige

2 - Z . WMg .
sos. zu verm . Ang .
u . 275 a . d. Füh -
rer -Berlag .

z-Zim . -Wohn .
sow . Werkst . 4t . Ga¬
rage auf 1. 7. z. vm .
Anzus . v. 19—4 Uhr .
Näh . Augartenstr . 79.
part . 337

2—3 leere Zimmer
m . Kochgelegenh . u .
Wasser z. mict . ges.
Ang . u . 359 an den
Führer -Verlag .

3- Zim .-Wohn .
von Staatsbeamten

Dauerm . auf 1. Juni
ges. Mictpr . bis zu
60.— XU . Ang . u .
354 a . d. Führer -
Verlag .

4 - 8 . - Wohna.
m . oll . Zub . i . Süd -
weststadtl . z. 1. Juli
ges. Ang . m . Preis -
ang . u . 363 a . den
Führer -Berlag .

Geraum ., freundl .

4 Zimmer -
Wohnung

m . Bad n . Mans .
(Speiset .) v . Lehrer
auf 1. Sept . gesucht .
Groß . Balkon oder
Terrasse erwünscht .
Ostst . bevorz . Zu¬
schrift . u . 222 a . d.
Führer -Verlag .

iv verkaufen
Damen » und

Herretiriidkr
preisw . z. verkaufen .
Jrion , Schützenstr .
49. 44985

kidttr
6/25 , 4tür . Limons ..
fahrbereit , z. vcrl .
Fischer , Karlftr . 126.
366

O . ü . W
Limousine , Sonder¬
klasse mit Schnell -
gang <1000 ccm)
steuerfrei , nur ca .
25900 Km . gefahren ,
maschinell u . äußer !,
in erstkl . Verfassung
zu verk . Ang . u .
42260 a . d. Führer -
Verlag .

500er

Nrüie
m . Sportseitenwagen
geg . bar günst . z. vk.
Änzuseh . b. Schmitt ,
KriegSstr . IN . 343

Existenz
Gutbcschäftigte . elek¬
trische Mietwasch -
küche wegzugsh . zu
verk . Erford . XH 600
bis 800 bar . Angeb .
u . 358 a . d. Führer -
Verlag ,

Schönes neues
Sommerkleid ,

Gr . 40, noch nicht ge¬
tragen , weg . Todes -
fall *. verk . Körner -
str. 53, I . r . 44925

6 schöne

zn verkaufen . 857
Uhlandstr . 12. patt .

Moderne , fabrikneue

f. 80 XH m . Garan¬
tieschein zn verk ,
Winterstr . 50, III .
41982

Nähmaschine
Zentralschiff , sofort
spottbill . zu verkauf .
Schützenstr . 59, II , r

Schnett-
Lastwagen

m , Fcrngenehmigung
sos, abzug , Ang , u ,
« 088 o. d, Fiihr, -B ,

Gebraucht «

Such
best, aus 2 Schrän¬
ken, 1 Tisch und 2
Stühlen , großer
weißer Dielenschrank
2,60 Meter mit Ab¬
teilungen f. Kleider ,
Wäsche und Besen ,
u . 4 großen Schub¬
laden , Klavierstuhl
und 2 kl. Wand¬
schränkchen sof .preis
wert abzugeben am
16. 5. 34, 9—12 u
2- 6 Uhr . Welfen ,
str . 16. IV . (45080 )

b Lournter -
böckc

m . Eisenspindel ,
Leim - u . Fournicrof .
Hobelbank u . Bersch ,
z. vk. Durmersheim .
Adolf -Hitler -Slr . 678
348

1 Dachziegel ans Rö¬
merzeit mit Bären¬
pratze zu verk . Adr .
zu erfr . u . 328 im
Führer -Berlag .

40fK) gebrauchte

Bibcrschwanz -
Zlegel

zu verkaufen ,
Fritz Ganz ,

Mühlburg , Lanich ,
strotze 73.

15075

Zu verlausen :

2 SchailWen
je 1,55 hoch u . 75 cm
breit , 1 Schaukasten ,
1,25 hoch u . 75 cm
breit , 1 Firmenschild
aus Holz m . Eiscnbl .
beschlagen , über 4 m
lang u . 40 cm breit

Buchhandlung
Schultzenstein ,

Waldstr . Nr . 81.
45078

StlUldlihr
JunghanS , groß , dun .
kel gebeizt , Zimmer ,
tcppich , 2X3 m , zu
verk . Zu erfr . unt .
339 im Führer -Verl .

Wegen Todesfall :
schw. guterh . Kohlen -
Herd, 10 XH , Wring¬
maschine , Waschkom¬
mode , Nachttisch ,
Schreibpult . Regula -
tvr , elektr . 4fl . Zug -
lampe , Kncipp 'sche
Abwaschwanne z. vk.

Akademiestr . 23, II .
338

Lest -eil
§i!hm

1 fast neuer
Kinderwagen

(weiß ) f. 20 XU zu
verk . Glümerftr . 20.
II , lks . 335

Schreibmasch.
neu u . gebraucht , ab
8 XU monotl . z. vk.
A. Ströble , Karls¬
ruhe , Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7747 .

Ponym .Wagen
zu verkaufen . Khe .-
Bulach , Litzenhardt¬
straße 60. (372)

Pfingsten
naht heran . . .

und schon beginnen die ersten Vorbereitungen für Ihre

Verlobung . Haben Sie schon überlegt in welcher Leitung

Sie Ihre Vcrlobungsanzetge aufgeben wollen ? Mcht ? Uvm

ja der Führer ist mit feiner großen Auflage bie meist

gelefenste Zeitung Badens . Also keine Bedenken mehr ,

wir haben schon alles vorbereitet . Sie brauchen nur noch

die Größe der Anzeige zu bestimmen , wir erwarten Sie .

Führer -Verlag , Anzeigenabteilung
Larlsruhe am Rhein . Fernsprcch - Nummer 7930 bis 7931

0 . S
Cabriolet

auch and . Kleinauto ,
steuerfrei i . best . Zu¬
stand , m . Preisang .
gcp . Kaffe z. kaufen
ges. Ang . u . 364 an
d. Führer -Berlag .

Offene Stellen

Gebrauchter
Lieferwagen

V/z To . sof. z. kauf ,
ges. . evtl , geeigneten
Pers . -Wagen z. Um¬
bauen . Schriftl . An¬
geb . m . Preisang . a .
H. Witzmann , Hoch¬
stetten . 361

Suche

Auio
gegen Kasse, Lim , i>.
Kobr, , in gut , Zust .,
nicht üb . 600 XH ,
n . üb , 150 XH Jah¬
resst , Ang , u , 6505
o , d, Führer -Berlag ,
1-4 - bis 2-Tonner

Liesetwagen
geg, Kaff , sos, z, kan-
sen ges. (Cbevr . oder
Ford bevorz .s. Zu¬
schr. m . Pr . an Lutz,

Willstatt b. Kehl .
Hauptstr . 10.

355

Vertreter
sür Mittelbaden , welche In der Land -
wirlschaft gut eingesührt sind , zum
Verkauf einer landwirtschaftlichen
Maschine für sofort gesucht . Schr
tüchtige und fleißige Herren können
sich am Donnerstag , den 17 . Mai ,
von 8 — 12 und von 2— 1 Uhr im
„ Badischen Hos " in Osscnburg per¬
sönlich melden . 11021

Tausch
8/40 PS .

Opd - nköcrflut
Limousine

in gut , Zust , gegen
einen off . 2- oo . 4-
Sitzer -Wagen , nicht
über 10 St .-PS ., zu
tauschen . Ang . unt
44926 an d. Führer -
Verlag .

8 Werbedmest
vmr -Trrr *

Fotoapparat
in Rappenwört oder
Str, -Bahn verloren .
Abzngeb , geg , Beloh -
nung Peter , Wald -
siratze 8. 367

im Aller von 20 — 25 Jahren , ein _
wandfreier Rus , zur Aushilfe für 6
Wochen gesucht . Vorzustell . Mittwoch
zwischen 1 u . 2 Uhr !m Ehr . Hospitz ,
Adlerstr, , bei Herrn Sonneborn ,

11831

Wer übernimmt für Zlgarren -
gcschäst lfde ,

Dekorationen
für Laden und Schaufenster und
Plakatbeschrislungen , Gcfl . Angeb ,
mit Prelsangeb . uns , Nr . 11553 an
den Führer -Verlag .

Kaust bei unseren Inserenten

« e * W
1

I

oerhTTlCLCkllCh

i

Driingen
3 f) rc © laubiger
Wir geben Geld , hel¬
fen u , entschulden so¬
fort , Sprechz , 1—7,
Hosmann , Körncrslr ,
10. 362

9tan . 12 - 15000 .
als 1 Hypothek für
gut . Ges.ch. z. leihen
ges. Zuschr . u . 44932
a . d. Führer -Ver lag .
Beamter i . ges. Pos .
sucht XH 300.— gegen
gute Sicher », a . sof.
Ang . u . 298 an den
Führer -Verlag .

Geschöstsmann
sucht 1060—1500 XH
zu leihen geg , guten
Zins , steitz, Arbeiter
kann mit in Arbeit
kommen . Nur Selbst -
geber , Ang , n , 353
a , d, Führer -Verlag ,

Lichtpausen
schnellste Anfertig
bet S . Thoma
Nachs . , Karlsruhe ,

Soslcnstr . 115,
Tel . 5026. (31578)

r Der
Familienrat hat

deschlollen :
Zu

Pfing *
ften
eine

Handharmonika
milnehmen . Das
erhöh ! aie Feft -
frei de u . mit ih-
rem gefchmackv.
Koffer kann man
fich überall fehen
laTfen . Gelegen *
heiiskäufe fchon
von RM. f5.- an .
Wer nichr sofort
bez. kann , darf
Tch Zeit laTfen . 4
WoJ enSpielanl .
unentgeltl . inuiif .
Handh .- Schule
Radio-Musifchans

SCHLAILE
^ Kaiserstr - 1 7

^

Sneippkandalrn
Hiemtnfanöalcn
m . Thromledersohlen
ii . Stahlgclcnken , sol ,
gearbeitet . Nr , 23—
26 : 2.—, 27—30 :
2.50, 31—35 : 3.—,
36—-39 : 3 .50, 40—16 :
4.20 XH . Reform -
schuhwerkstätie

M . Hirtler ,
Ludw .-Wilhelm - Sir .
18. (11811)

SO

. soll
es sein

LMrii
iPtinosienl

Darf ich Ihnen ihre Illandersachen liefern ?
Wanderhosen , Velveton, grau od. braun4 .65 >.95
Sporthemden . 4 .50 5 .90 >.10
Wandersandalen , bewahrte Ausführg. 6.25 5.40
Rucksicke mit Ledertragriemen 4 .85 3.90 >.—
Tornister , Segelluch . 6.95
Brotbeutel mit Tragband . . . . 1.45 1.50 —.95
Feldflaschen mit Filzbezug und Lederzeug 2.—
Kochapparat , Aluminium . 5 .85 ) .—

wnrnmm

Besiegen
Sie unsere p Schaufenster

Kaiser - Eckern
Sternfahrt

Saarkundgeb . Mainz .
Wer nimmt abstimm -
ber . Saard . mit ? Zu¬
schr. u . 345 an den
Führer -Verlag .

Guterhaltenes
Herren , u . Damen¬

fahrrad zu kauf . ges.
Schmitt , Bernhardstr .

353

Gebr . gut erhaltener

Kindemagen
zu kaufen gesucht .
Ang . u . 9929 an den
Führer -Berlag .

Weiße

Badewanne
gut erh ., zu kaufen
ges. Ang . u . 44935 a .
d. Führer -Verlag .

Levensmitlrl -
Scschäfi

. kauf . ges. Ana . u .
>60 a . d. Führer -

Verlag .

Guterh .. mod . Kin
derwagen aus gutem
Hause z. kauf . ges.
Ang . m . Preis unt .
322 a . d. Führer -
Verlag .

Ladeaslhranll
gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Ang . m .
Maßangaben n .44827
a . d. Führer -Verlag .

Jmmobilien

MooSbronn
bei Herrenalb .

Landhaus
m . Obst - u . Gemüse¬
garten zu verkaufen .
Schöne freie Lage .

Auch für Wochenend
,eeignct . Angeb . u .
!46 an den Führer -

Berlag .

Tiermarkr
Zwei deutsche

scnaierftu : de Rüde
17 M , alt , mit Ia .
Stammb .. umstände » ,
z. verk . Durmersheim
Adolf -Hitler -Str . 678
347

Pfeffer u . Salz -

Schnauzer
od . Hündin , äußerst
wachs ., zimmerrein ,
scharf , etwa 1 I . alt .
zu kauf . ges. Angeb .
u . 44930 an den Füh¬
rer -Verlag .

verbreitet
unser« Zeliung !

Vertreter
zum Besuch von Fabriken , Behör¬
den , Arbeitslagern etc . von let -
stungssähiger Fabrik sür den Ver¬
kauf von slcrnscisc , Seifcnpulvcr ,
Schmierseife etc . gesucht .

Gute Provision und Sonderzu -
schust ,

Off , mit Angaben der bisherigen
Tätigkeit , sowie des bcarbelteudcn
Bezirkes unter Nr , 11928 an den
Führer -Verlag .

Herzenswunsch
Jg . Mann wünscht

zwecks Geselligkeit
lb . nettes Mädel im
Alter v. 16—22 I .
kennen zu lernen .

Ang . m . Bild u .
370 a . d. Führer -Bl .

Tücht ., ehrliche -

jung . Mädchen
f , Geschäft u , Haus¬
halt ges, Markgra -
scnftr . 38. 41083

Erfahr, , ältere »

Mädchen
f, kl, Landwirtschaft
u . Haush , gcl . Zu
erfr , unt , 11929 tut
Führer -Berlag .

Tüchtiges Mädchen
sür alle Häusl , Slr -
beiien auf sof , ges,
Roberi -Wagner -Allee
80. 812

Sauer-
CLittenz

Für uns , selbsttätig ,
Waschmittel in der
patentamil , geschütz.
tcn wert », Packung
suchen wir noch eini¬
ge tücht , Verkäufer ,

Sllleiiivcrkaufsgcbict
wird vertraglich zu -
gcsicheri , ll036

Rupert Derler ,
chcm, techn , u . koS
metische Erzeugnisse ,

Freibnrg i. Pr . ,
Talstr . 80 .

Abonniert den Führer

Stellengesuche

Frl ., pcrf . i . Sten
u . Masch .-Schr . sucht
per sofort Stelle

a . Büro od . Gesch. b,
bcscheid. Anspr . Evtl ,
auch zu Arzt oder
Zahnarzt als Empf .-
8rl . u . Führ . d . Bü -
cher, da solche Stelle
schon Vers. B .-Baden
Karlsr . u . Umg . be-
oorz . Ang . u . 6940
a . d. Führer -Berlag
B .-Baden , Am Leo¬
poldsplatz . 6940

Jg . Schwester sucht
Stelle

als .Sprechsinndehilfe
od, Privatvflcg , 5 I ,
Kliniktäiigk , Erfahr ,
im Operationssaal ,
Krankenpsl , u , Buch -
sührnng , Ang , uni ,
11078 an den Führer -
Berlag ,

Tüchtiger Koch emp -
siehst sich zur

Aushilfe
Näh , Restr , Palmen¬
garten , Herrcnstr .
321

Mllüchcn
19 -I ., mittl . Reife u
Frauenschule , sucht
Stelle als Laustoch
ter auf 1. Juni od
spät . Ang . u . 44981
a . d. Führer -Berlag .

Aeuß . tüchtig . Kauf ,
mann der Lcbensmit -
telbranche , 29 I . alt ,
ledig , sucht Stelle
als

SMIfittt
Geschäftsführer , La -
gerist od . Reisender ,
Kaution von 1900 b.
1500 X )t kann gest .
werden . (Uebernchme
evtl . Betrieb auf ei¬
gene Rechn .) Ang . u .
E . 273 postlagernd

Siastatt . 44980

Frl ., 34 I .. a . gt .
Hause , sucht Stellung
als Stütze in Khe .
od. Umgebg . Ang .
u . 371 an den Füh¬
rer -Verlag .

Frl ., 41 I ., kath .,
wünscht , da es ihr an
paff . Gelegenh . fehlt ,
einen achtb ., lieb .
*. treuen Herrn i .
;esich. Stellung zw.
pätcrcr

( Hirni
kennen z. lern . Aus¬
steuer sow . ein eigen .
Heim ist vorh . Nur
ernstgcm . Zuschr . mit
Lichtb ., das zurückg .,
erb . n . 44979 an den
Führer -Verlag .

Verschiedene
kleine Ameiaen

6dirctbmafd )inen
v. 15 X )l an z. vk.
Verleih mou . 6 XH.
veiler , Waldstr . 66.

PaBbilder
Porlraits

Amatenrai beiten
beste AuslUhrung

melier Leny
Ka'serstraCe 2 4 3
zwischen Hirsch -
u . Leopoldstr 41075

SportanzQge In unserer guten Werkstätten '
Verarbeitung u . tadellosen Paßform 00 COmit 1 und mit 2 Hosen 55 .50 49.» tü . UÜ

Der unentbehrliche Sport - Müller - Wetter -
Mantel , federleicht und regendicht . 1250

erhallen Sie bei:

J . madlener
Karlsruhe I. B.
Hüpporrerstr. 2i> {

Jkmm
l _ L_ . D / rs . -_

£ ß
Karlsruhe i B . / Kaiserstr . 221

BonIMann
zum Volk

v . Wild . FalndcN

Eine illuslr . Ge >
schichte der NSD >
AP , und der SA
Ter Verfasser ist
v , bckannleSchrill
leitet d . „ Angriff

2.85 m .
Zu beziehen durch

Führer - Verlag
Abi , Buchhandlg .

Karlsruhe .

AyzelW-Terte
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen I Nur

Midie Schrift
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

Versteigerungen

Zwangs -
verstetgerung .

SNistwoch , den
16 . Mai 1031.
nachmittags 2 Uhr
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfand¬
lokal Hcrrcnslratze
15 a gegen bare
Zahlung öffentlich
versteigern :

1 Siegclschrünk -
chcn , eichen , mit
21 Schubladen , ie
Schublade zu 30
Abt, , 11 Wavven -
bildcr , darunter 1
Wappen all , Olgts -
sähigcn Geschlech¬
ter d , Stadt Bern
u , 1 dlo . der ille¬
publik Frhburg , 1
Marmor -Tischuhr ,

Alarmor - Ttch -
lampen u . 1 eis,

chirmstäiidcr .
Karlsruhe ,
15. Mal 1931.

15131 Noe
O .-Gerichlsvollz ,

Iwangs -
verNeigeruug .
Donnerstag , den

17, Mai 1931, mit -
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe
im Pfandlokal ,
Hcrrenstr . 15 a ge.
gen bare Zahlung
im Vollstrcckungs .
Wege öffentlich vcr -
steigern :
1 ZimmcrbüfcttS ,

2 Ercdcnzen , 2
Klaviere,2 Schreib ,
masch , 2 Schreib -
lischc, 1 Bücher »
schrank, 1 Club »
sosa , 1 Tisch , oval ,
1 Chaiselongue . 1
Sessel , 1 Korbscs -
lel , 1 Spiegel -
schrank, 1 kompl .
Badeeinrlchlung ,
1 Spiegclkonsole ,
1 Slchpull , 1 Ge -
niälde „ BiSmarck '
Original , 1 Nab -
Maschine , 1 GaS -
Herd, 1 Hobelbank .

Karlsruhe , den
15, Mai 193l .

Hörner ,
Berichlsvollziehcr .
15132

LHevberi Seehofer

M dem Mm

unterwegs
Kleine Stimmungsbilder einer großen Reise

Aus dem Inhali :

Ohne Wegvorschrift / Oie erste Äegegnung / Zweihundertachtzlg
Kilometer in der Stunde / Gesichter / Äequeme und unbequeme
Zeitgenossen / Isolation / Alarm ! Funkstufe 3 ! / Unbeschreib>
lich / Kleine Freuden / Wenn die Zugend sich begeistert /
Auf großer Fahrt / Die unbekannten Pioniere / Abseits der
Wahlkampfstraße/ Kleine Sireislichieraus großer Zeit / Rand -
noiizen aus dem Äordbuch / Adolf Hiiler nimmt mich mit

Umfang 288 Seiten RM . Leinen 3 .50

Au beziehen durch :

Führer -Verlag S .m .b . tz ., Buchhandlung
Rarleruhe, Raiserstraße 133



' Spendet für Mutter und Kind!
Wieder ziehen die eifrigen Helfer des Win -

terhilfswcrkcs durch die Straßen . Nachdem
fic-greich die Winterschlacht geschlagen ist , ha¬
ben sie sich zu neuen Taten eingefunden . Galt
es im Winter die hungernden und frierenden
Volksgenossen vor Hunger und Kälte zu schlit¬
zen, so gilt jetzt der Schutz dem ganzen
Volke .

Mutter und Kind sind das Unterpfand für
die Unsterblichkeit eines Volkes ! Unter diesem
Geleitwort des Neichsministers Dr . Goeb¬
bels steht daS große .Hilfswerk , das in der
Geschichte der deutschen Station einzig dastehcn
wird . Jedoch einzelne Kämpfer können nicht
den Erfolg bringen , der zur Erfiillung der
Sendung des deutschen Volkes notwendig ist.
Ein jeder muß helfen . Darum ivcndct sich der
Ruf an alle : Spendet für das Hilsswcrk „Mut¬
ter und Kind !" Oeffnct eure Herzen und gebt
euer Scherflein , damit uns die deutsche Mutter
whalten bleibt , damit das Kind hcramvachsen
änn . Laßt dir Helfer , die sich freiwillig in den
Dienst der guten Sache gestellt haben , nicht
unfreundlich stehen, sondern nehmet ihnen für
20 Pfennig die Scidenplakette ab , die das Zei¬
chen eurer Gabe ist . Spendet für Mutter und
Kind !

Festvorstellung für die Mütter
Am Sonntag nachmittag um 3 Uhr fand im

Staatsthcatcr zu Ehren der deutschen Mutter
eine Fcstvorstellung statt für solche Miittcr , die
sonst nur selten ein Theater besuchen können.
Ter Kreisamtsleiter der NS . -Volksivohlfahrt
des Kreises Karlsruhe , Glaser , hatte diese
Ehrung mit Umsicht vorbereitet . So holten
Wagen der NSKK . und auch andere Wagen
solche Mütter ab, für die der Weg zu anstren¬
gend oder das Fahrgeld zu kostspielig gewesen
wäre , und beförderten sie am Schluß der Vor¬
stellung auch ivieder heim . Aus allen Orts¬
gruppen des Kreises Karlsruhe Stadt und
Land kamen die etwa 1200 Mütter zusammen .
Unter ihnen in erster Linie die , denen der
Weltkrieg den Mann oder die Söhne genom¬
men hat .

Eine Stunde vor Beginn schon bildeten an
den beiden Haupteingängen Hitler -Jungen
und Hitler - Mädel Spalier , um jede der an -
kommeuden Mütter und Großmütter mit
einem Blumenstrauß zu schmücken . Und
wie strahlend kamen sie da an ! Waren doch
viele dieser Mütterlein ganz offenbar noch nie¬
mals in ihrem Leben in einem Theater geses¬
sen , geschweige denn in dem großen Staats¬
theater . Es war ein einzigartiges und ergrei¬
fendes Bild , dieses Staatsthcatcr einmal bis
auf den letzten Platz nur von unseren deutschen
Müttern gefüllt zu sehen — die meistert ihr
Blumcnsträußlein feierlich vor sich hinhaltend .
Der Glanz der Freude und der Erwartung
auf den Gesichtern der schlichten Frauen kann
selbst von den prunkvollsten Veranstaltungen ,
die dieses Haus schon gesehen haben mag , nicht
überboten worden sein ! —

Punkt 3 Uhr wurde dieser feierliche Akt
durch eine von Herzen kommende und zu Her¬
zen gehende Ansprache von der Ganleitcrin
der NS .-Fraucnschaft , Frau B ö g l i, eröffnet .
Herzlicher Beifall dankte ihr . Dann ging der
Vorhang auf und sichtbar ergriffen folgten die
Frauen dem Spiel „Alle gegen Einen , Einer
für Alle" . Der tragische Kampf einer Bauern¬
familie , der in den großen Freiheitskampf der
Schweden gegen das dänische Joch verflochten
ist , wird gerade auch für unsere Mtttterlein
aus den Landortschaftcn um Karlsruhe beson¬
ders eindrucksvoll gewesen sein.

Sie NS Frauenschaft gedenkt der
Mütter von Buggingen

Zum Muttertag gedachte die NS .-Frauen -
schaft des GaucS Baden in besonderer Weise
der 88 Mütter , die im Bngginger Unglück
ihre Männer und Söhne opferten . Ein Strauß
Blumen , eine kleine Opferspende von 10 NM .
aus der Sparpfennigsammlung der Frauen -
schast und ein schlichter Gruß sollte jeder der
schwer betroffenen Mütter sagen, daß an diesem
Tage alle deutschen Frauen in Ehrfurcht und
Schicksalsverbunöenheit daS unergründliche Los
der Mutter mit ihnen tragen .

Arbeitsbienfttager Baumeisterstraße
Arbeitsdienst ist Lebensschule - Lin Madel vom Arbeitsdienst erzählt

Fragt man uns Mädchen , warum jetzt so
viele von uns in den Arbeitsdienst gehen, so
antworten wir : Wir wollen lernen, ' lernen
in jeder Bczichnng . Hier können wir uns in
körperlicher Arbeit ertüchtigen , hier werden
nur geistig geschult , zu rechtschaffenen und
brauchbaren Menschen erzogen und vorgebildct
für unseren Beruf als deutsche Frau und
Mutter . Wer seither der praktischen Arbeit
scrnstand , der lernt sie schätzen und lieben ,
und wer nur die Handarbeit kannte , erfährt ,
daß auch die geistigen Güter große Werte ent¬
halten . Hier auch , wo wir tagaus und tagein
beisammen sind , lernen wir uns gegenseitig
verstehen und achten und erfassen so erst , was
kameradschaftliches Zusammenleben bedeutet .
In diesem ständigen Beisammensein haben wir
Gelegenheit , zu beweisen , daß wir cs mit dem
Willen unseres Führers ernst meinen und mit
unserer ganzen Kraft an der Verwirklichung
seiner Idee arbeiten wollen .

So wurden wir , Mädchen ans allen Kreisen
und Gegenden Deutschlands , dem Arbeits¬
dienstlager in Karl S r n h e zugewicsen . Un¬
ser Lager befindet sich in der Baumcistcrstraßc ,
in der Nähe des alten VahnhofS . Im Erdge¬
schoß deS Heims befinden sich Küche , Speisc -
saal , daS Nähzimmer , während der 2 . Stock
5 Schlafsälc mit je 0 bis 8 Betten , birgt . Wohl
war der Strvhfack für manche von uns etwas
Unbekanntes und in den ersten Tagen nicht
gerade Angenehmes ; doch bald lernten wir
mit diesen „Himmelbetten " umzngehen und in
den Strvhsäckcn so kunstgerecht hcrumzuivüh -
lcn , daß wir heute herrlich darauf schlafen .
Sehr praktisch ist es , daß wir auch ein Bad
haben , wo wir uns nach des Tages Last und
Mühe einer gründlichen Reinigung unterzie¬
hen können .

Im 3 . Stock befinden sich nochmals 8 Schlaf -
räume , ferner die Koffcrkammer , in der all
unsere vielen Koffer und Köfferchcn aufbe -
ivahrt sind , das Bügelzimmer und der Schuh-
pntzraum . Zur Unterbringung der Kleider und
Wüsche hat jedes einen eigenen „Spind " . Dort
hinein ' wird alles verstaut , so daß es manchmal
sehr eng darin zugeht und ein Ordnunghalten
geradezu ein Kunststück ist .

Bei der Arbeit sind wir in kleinere Gruppen
eingetcilt . Eine Gruppe wird 14 Tage mit
derselben Arbeit beschäftigt ; z . B . Küchendienst,
Waschküche , Nähen , Bügeln , Hausarbeit und
im Sommer Gartenarbeit . Dazu kommt noch
Kinderpflege im Säuglingsheim , Fiirsorgc -
arbeit bei bedürftigen Familien der Stadt und
Dienstleistung bei der NS . - BolkSkttche. Durch
diese Einteilung ist eine große Mannigfaltig¬
keit der Ausbildung gewährleistet .

Trotz der vielen Arbeit , die geleistet werden
muß , gibt es täglich auch ein wenig Freizeit , in
der wir unsere eigenen Angelegenheiten erle¬
digen können.

Wie sicht nun ei « Tag in unserem
Lagerlebcu aus ?

Morgens um n 'A Uhr ist großes Wecken .

Mit einem freundlichen „Guten Morgen , auf -
stehcn !" tritt unsere Leiterin in jeden Schlaf¬
raum . Von unserer Seite ist der Empfang da¬
her meist weniger freundlich , denn mir würden
doch so gerne noch ein Weilchen ans unserem
schönen Strvhfack liegen bleiben und sind von
dem Wörtlcin „Aufstehen" nicht sehr entzückt.
Es beginnt nun ein allgemeines Sich - Tehnen ,
Strecken und Gähnen , aber nicht lange , denn
gleich treten wir zur Morgengymnastik an .
Tann geht es eiligst ans Waschen, Anziehen ,
Aufräumen und Betten machen oder besser ge¬
sagt Strohsäcke schütteln, denn bis zum Kaffee
um 0V< Uhr muß das alles erledigt sein . Nach¬
dem mir uns genügend gestärkt haben und der
Briefträger , der täglich mit derselben Span -
unug erwartet wird , seinen Stoß Post abgc-
licfcrt hat , beginnt die Arbeit . Jede Gruppe
begibt sich an ihren Arbeitsplatz . Mit vielem
Singen und Lachen wird die Arbeit getan . Wir
sind uns alle unserer Pflicht bewußt und lei¬
sten unser Bestes , ob wir einen Berg zerrisse¬
ner Hosen und Kittel vom männlichen AD .
vor uns haben , ob ivir am Waschfaß stehen, ob
mir die Fußböden und Treppen scheuern oder
ob wir glühend vor Eifer kochen, braten und
backen . So sehr sind wir in unsere Arbeit
vertieft , daß wir kaum hören , wenn der Gong
zum Vesper ruft ! Wir machen das auch ganz
kurz ab und eilen zu unserer Arbeit zurück,
bis um 1 Uhr das Mittagessen aufgetragen
wird . Nachher haben wir Freizeit bis um
' /-4 Uhr .

Zweimal in der Woche haben wir diese Stun¬
den zu unserer freien Verfügung . An den üb¬
rigen Tagen wird gemeinsam ansmarschiert ,
gespielt oder gebastelt . Ist die Tecpause vor¬
über , so kommt der belehrende bzw. erholende
Teil des Tages . Entweder haben wir „Be¬
treuung "

, d . h . Unterricht in iSäugllngSpflcgc ,
staatspolitische Schulung , Geschichte, Nabrungs -
mittcllchre und Singen , oder wir gehen ins
Schwimmen , zur Gymnastik oder auf den
Sportplatz , wo wir nach Herzenslust springen
und tollen können .

Müde und hungrig , sei es nun von der kör¬
perlichen oder geistigen Arbeit , setzen wir uns
um 6' /- Uhr zu Tisch . Tann geht 's in den Ta¬
gesraum , wo wir häkeln , stricken , sticken oder
ivebcn und dazu singen und Klavier spielen .
Rasch verfliegt auf diese Weise der Abend , und
mit einem Abendlied und mit einem allseitigcn
Händedruck beenden wir den Tag und wünschen
einander „Gute Nacht".

So fließen unsere Tage dahin , erfüllt mit
Arbeit ! Wir werden diese Wochen gemeinsamen
Lebens und Erlebens nie vergessen und wün¬
schen von Herzen , daß jedes deutsche Mädel
diese Schule durchlaufen möchte ; denn gerade
der Arbeitsdienst ist dazu geschaffen , das deut¬
sche Mädchen zur echten Frau und Mutter
heranzubilden . Fricdl Küblcr .

Karlsruher GerichtschroniK
für einen Jiüiflnllbtlniatt

Der 19mal vorbestrafte 29 Jahre alte Zahn¬
techniker und Naturheilkundige Alfred P . aus
Rothenburg machte den Eheleuten H . in Fried-

richStal vor, er habe in Durmersheim eine
große Praxis als Naturheilkundiger , er habe ei¬
nen großen Besitz und verfüge über Ersparnisse.
Durch seine Schwindeleien erreichte er, daß
ihm als künftigem Schwiegersohn 1300 M . ge¬
liehen wurden , die er ^ ur Anschaffung eines
Wagens zu verwenden vorgav . Mit seiner Tätig¬
keit als Naturheilkundiger war es nicht weit
her . Sie endete mit seiner Verurteilung im
Oktober zu zwei Jahren Zuchthaus wegen Be¬
trugs und Sachwuchers. Das Schöffengericht
verurteilte den Angeklagten unter Einrechnung
dieser vom Landgericht Heidelberg ausgespro¬
chenen Strafe wegen R ü ckfa llsb c tru gS zu

einer Gesamtzuchthausstrafe von zwei
Jahren sechs Monaten , sowie zwei
Jahren Ehrverlust .

Schwindel mit der Autvvanne
Das Karlsruher Schöffengericht unter dem

Vorsitz des Amtsgerichtsdircktors Dr . Müller
verhandelte heute gegen den 23 Jahre alten ,
schon wiederholt vorbestraften Kaufmann Ale¬
xander Z . ans Bruchsal , der sich wegen Rück¬
fall s b c t r n g s zu verantworten hatte . Der
Angeklagte hatte von Mai 1033 bis November
vorigen Jahres in verschiedenen Orten Badens
eine Reihe von Personen durch die Vorspiege¬
lung , er habe eine unerwartete Auto - oder
Motorradpanne gehabt oder er habe kein Ben¬
zin zur Heimfahrt oder müsse mit der Bahn
heimfahren , ihm mit Geldbeträgen von 5 bis
19 NM . anSznhclfen . Auf diese Weise hat er
in 24 Fällen sich Darlehen erschwindelt . Einer

Frau schwindelte er 200 RM . ab, indem er ihr
vormachte , seine Braut sei in anderen Umstän¬
den und er benötige das Geld zur Entbindung .
In fünf Fällen machte er sich des Darlehens -
betrngsversuchcs schuldig . In Bruchsal beging
er einen Warenkrediiöctrug . Er kaufte einen
Radioapparat für 144 NM ; noch am gleichen
Tage verkaufte er den Radioapparat , für den
er nnr eine kleine Anzahlung geleistet hatte ,
für 55 RM . an einen Kaufmann weiter . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den geständi¬
gen Angeklagten eine Gefängnisstrafe von
zwei Jahren . Unter Zubilligung mildernder
Umstände verurteilte das Gericht den Ange¬
klagten ju e t li c m Jahre sechs Mona -
ten Gefängnis abzüglich sechs Monaten
Untersuchungshaft .

„Karlsruherisches
" lm

Der ReichSsender Frankfurt , der am 21 . März
ds . IS . ein von unserem Dialektdichter Eustach.
Dintenmüller verfaßtes Kurzhörspiel

„Kleinstadt in der Großstadt " mit Erfolg zur
Aufführung brachte , sendet am heutigen Mitt¬

woch um 14 .30 Uhr vom gleichen Verfasier wie¬

derum ein kleines Hörspiel in Form einer „Re¬

portage " vom Straßenleben , betitelt „ES ist
was passiert !" . Leiber geht die Sendung nicht
über Stuttgart , so daß sie wohl nicht mit jedem
Gerät zu hören sein wird . «

Sauptversammlung der Gartenvorstadt
Grünwtnket

Am 4 . Mai fand die Hauptversammlung der
Gartenvorstadt Grünwinkel statt , die von dem
Vorsitzenden des AufstchtSrateS, Herrn Ham¬
mer , geleitet wurde . Den Bericht des Vor¬
standes erstattete der stellvertretende Vorsitzende
dez Vorstaudes , Herr Faller . Dem Bericht
war zu entnehmen , daß sich auch in der Gar¬
tenvorstadt Grünwinkel eine völlige Wandlung
vollzogen hat . Im Berichtsjahr wurden in Vor¬
stand und Anfsichtsrat personelle Veränderun¬
gen vorgenommen , um die Verwaltung der Ge¬
nossenschaft im nationalsozialistischen Sinne zu
gewährleisten . Der Berichterstatter stellte fest,
daß gerade in der Gartenvorstadt Grünwinkel
für das arbeitende Volk und insbesondere für
kinderreiche Familien Wohnungen in freier
Umgebung geschaffen worden sind . Die Mieten
seien zwar für manche Bewohner noch drückend,
sie seien aber im Verhältnis zu andern Häusern
nieder , denn 57,6 Proz . aller Wohnungen kosten
weniger als 40.— RM . und 94,6 Proz . weniger
als 50.— RM . Miete . Dabei handelt eS sich in
der Hauptsache um Einfamilienreihenhäuser mit
Gürten . »

Die wirtschaftliche Lage der Genosienschaft ist
durchaus gesund. Neben reichlichen Abschreibun¬
gen könne wieder eine Dividende von 4 Proz .
ansgeschüttet werden .

Herr Faller dankte allen , die an diesem
Ergebnis mitgewirkt haben , besonders auch den
früher in der Verwaltung tätigen Herren .

Herr M tt l l e r berichtete über die in einge¬
hender Weise vorgenommenen Revisionen , bei
denen eine in jeder Hinsicht geordnete Ge¬
schäftsführung und Buchführung festgcstellt
wurde . Er sprach dem Vorstand , dem Gcichästs.
führer Architekt BDA . Botz und dem übrigen
Personal den Dank des AufsichtSratS aus .

Nachdem die Bilanz und Gewinn - und Ver¬
lustrechnung genehmigt und dem Vorstand und
Aufsichtsrat Entlastung erteilt worden war ,
wurde noch eine Satzungsänderung beschlossen ,
nach der die Bekanntmachungen der Genossen¬
schaft in Zukunft nur noch im „Führer " er .
folgen sollen.

Die satzungsgemäß aus dem Aufsichtsrat
ausscheidenden Mitglieder Hammer , Ponde und
Schröder wurden einstimmig wiedergewählt .
Mit einem Sieg -Heil auf deu Führer konnte
der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Ver -
sammlung schließen.

Wanzen , motten. Kater etc.
verniebtet unter Garantie das seit 28Indien
bewährte Spezialgeschäft D. V . G- 1-
Anton Springer !
Ettlinrerstr . 61 . Tel . :

"

Mutter und Kind sind das Unterpfand für die

Unsterblichkeit einpes Volkes !
Der „Führer "

Darum spendet für Mutter und Kind,
traget die Seidenbandplakette !

Mittwoch, 10. Mat 1884, 188, Sette 11



Dle Tätigkeit des ArdeiterGildungsverelns
vom «full 19ZZ bis Mai 1934

Der Ilrbeiter - BildnngSverei» Karlsruhe be¬
steht seit 1892 . Er beziveckt die geistige , sittliche
und kulturelle Hebung der Volksgenossen . In
seiner mehr als 70jfifiriocit Tätigkeit sucht er
diesen Zweck zu erfüllen durch Pflege der
Ideale für Familie , Heimat, Volksgemeinschaft
und Paterland . Er veranstaltet Nnterrichts-
knrse und Vorträge aus allen Wissensgebieten .
Seine künstlerisch- musikalischen Pcranstaltnn -
gen bieten den Hörern musikalische Feierstnn-
dcn, in denen die Volksgenossen nach dcS Ta¬
ges Last und Mühe Erbauung und geistigen
Genus ; finden . Da dem einfachen Volksgenos¬
sen die musikalische Schulung in der Regel
fehlt , so bringt der AVV . vor jeder musikali¬
schen Darbietung einen knrzgesiißten , leicht
verständlichen erklärenden Vortrag durch einen
Sachverständigen über das wesentlichste ans
dem Leben und Schaffen de ? betreffenden
Künstlers. Lolche musikalischen Feierstunden
bot der AVV. den Volksgenossen am 16. Ok¬
tober 1938 in einem Kammermusik -
abcnd , an dem das Ochsenkicl-Onartett des
Bad . Staatsthcaters Werke von Handn , W . A .
Mozart und Beethoven spielte . Es folgte am
29 . November 1933 ein Brahms - Abend ,
dargcboten von Oberspiellcitcr Fritz Becker
vom Bad. TtaatStheater , wobei die Konzert¬
pianistin Tina Koch ( .QIonier ) , Briinliilde
Krauß sSopran ) und Prof . OSkar Schmidt
(Geige ) konzertierten. Der Kammermnsikabend
am 18 . Dezember 1933 „W e i h n achts -
klänge " wurde nnSgeführt von dem Badi¬
schen Tondichter Artur Kustcrer (Harmonium)
und unterstützt von Herta Peters -Vollmair
( Ecllo ) , Erna Scedors (Sopran ) und Lore
Pctersen (Sprecherin) , beide Mitglieder des
Bad. StaatStheatcrs . Am 29 . Januar folgte
ein Franz - Schubert - Abend . mit
einem Vortrag von Professor Heinrich Kassimir
unter Mitwirkung von Erna Feld ( Sopran )
vom Bad . Staatsthcatcr , wobei der instrumen¬
tale Teil vom Lang - Onartett , ergänzt ' durch
Studienrat K Stehlin und Gnmnas.-Direktor
a . D Anton Karle , ansgcsiihrt wurde. Der
Mannerchor des ABV . unter Ehormeister
Franz Müller brachte chorische Werke zu Ge¬
hör . Am 19 . Februar 1934 wurde ein Beet¬
hoven - Abend gegeben und zwar vom
Witzcnbachcr Trio , an dem Konzcrtsüngerin
Maria Bordes (Dramatischer Sopran ) und der
Mannerchor des ABV. unter Ehormeister
Franz Müller mitivirktcn. Der 29. März 1934
brachte zur Passionszeit einen J . - T . - Bach -
Abend mit Konzertpianistin Tina Koch (Kla¬
vier) , Liescl Tallmann (Sopran ) und Fritz
Schröder (Geige ) , zu dem Professor Heinrich

" 'Eäfsimir den erklärenden Vortrag übernom¬
men hatte. Zn all diesen Tondichtern der klas¬
sischen und neueren Zeit gesellte sich am 23 .
April 1934 ein Kammermnsikabend
„Musik ans dem 17 ./18 . Jahrhundert "

, den der
Jnstrumentalvcrcin Ettlingen unter Kapell¬
meister Walter Schlagcter bestritt, wobei als
Solisten Fried Grabert ( Oboe ) , Erika Decker
(Klavier) sowie Acune Thoma ( Sopran ) vom
Bad. Staatsthcatcr mitivirktcn. Die musikhisto-
rischcn Erklärungen gab der Ehormeister des
ABV . Franz Müller .

Angenehme Abwechselungen in den rein
musikalischen Darbietungen des ABV. brachten
am 13 . November 1933 ein Badischer Hei -
mat -»Abend durch Rektor Fritz Wilkendorf
über „Unser Badnerland in der Dichtung " mit
Lichtbildern unter Mitwirkung des Ruzek -
Quartetts . Dann am 4 . Dezember 1933 ein
vaterländischer Abend über „Theodor
Körner"

, gegeben von dem Badischen Schrift¬
steller Professor Dr . Albert Schneider , wobei
StaatSschauspiclcrFriedrich Priiter (Rezitatio¬
nen ) , Konzertsänger Dr . Fritz Lang (Tenor ) ,
Tina Koch (Klavier) , das Horngnartctt der
Polizeikapclle , soivic der Männerchor dcS ABV
unter Ehormeister Franz Müller mitwirkten.
Am 12 . März 1934 iolgte ein Hermann -
Löns - Abend , dargebotcn von dem Ober-
spiclleiter am Bad. Staatsthcatcr Fritz Becker,
der den Vortrag und Rezitationen übernom¬
men hatte und der unterstützt wurde von Kam¬
mersänger Karlheinz Loser (Bariton ) , Lvdia
Egler (Lieder zur Laute ) , Heinrich Petri (Kla¬
vier ) und Mäunerchor dcS ABV . unter Ehor¬
meister Franz Müller . Ergänzt wurde der
Abend durch einen Vortrag der Schriftstellerin
Amölie Dilzer über Hermann Löns erste
Gattin Elisabeth . Diesen Darbietungen reihte
sich am 9 . April 1934 ein Eichendorff -
Abend an , gegeben von Ltaatsschanspicler
Ulrich von der Trenck und Rezitationen,
unter Mitwirkung von Lisl Kurz (Alt) vom
Bad. Staatstheater Heinrich Petri (Klavier)
.und Männcrchor des ABV . unter Ehormeister
Franz Müller.

An L i ch t b i l ö e r v o r t r ä g e n bot der
ABV . am 19 . Juli 1933 einen Deutschen
Abend von Hermann Hügel über den B a -
d i s ch e n S ch w a r z w a l d , am 9 . Oktober
1933 von F . W . GanSke einen Heimat¬
abend über das obere Donautal , am 4 . No -
vember 1933 einen Familienabend durch
Friedrich Farr über „Eine Reise durch Ehina
vor dem Kriege "

, sowie am 15 . Januar 1934
durch die Meister- Ehirosophin Ella Sickinger
« inen Bortrag mit praktischen Borführun -

Alle diese
umrahmt

des ABV.

gen über „Hand und Schicksal " .
Lichtbilder -Vorfiihrungen wurden
durch Ehorlieder des Männerchors
unter Ehormeister Franz Müller .

Einen hochinteressanten Vortrag schuf am
29 . Februar 1934 der Presse - und Filmreferent
im Bad . Staatsministerium Otto König un¬
ter dem Titel „Neuzcitige Propagandamittel " ,
wobei erstmalig in Karlsruhe Tonschmal -
f i l m e durch Direktor Erivin Maier von den
Sicmenßwerkcn vorgeführt wurden, und auch
Schallplatten- Aufnahmen ans dem Hörerkreise
mit sofortiger Wiedergabe durch Lautsprecher
stattfanden .

Zu Weihnachten bot der ABV. den Kleinen
am 25. Dezember 1933 eine K i n d e r - Weih¬
nachtsfeier . Am 29. Dezember 1933 wurde
ein deutsches W e i h n a ch t s f e st gefeiert ,
mit Weihnachtsansprachc durch den Theologen
Professor Paul Gäßlcr , instrumentalen Dar¬
bietungen durch das Witzenbacher Trio , und
Liedervorträgen durch Konzertsängerin Freia
Kühner (Sopran ) und den Männerchor des
ABV.

Für die ganz Kleinen wurden dreimal

Kasperle - Theatervorstellungen
durch die südwestbeutschen künstlerischen Pup¬
penspiele von A . Neuscheller veransta' tet .

Besichtigungen fanden statt : Am 9 .
August 1933 der Badischen Holzschan in Karls¬
ruhe mit Führung und Filmvorträgen . Am
8 . Oktober 1933 der Ausstellung „Deutsche
Kunst " im Badischen Knnstverein mit Füh¬
rung durch Kunstmaler Professor August Geb¬
hard .

Den Bereinsmitgliebern bot der ABV.
einige Familienfeste und zu Fastnacht einen
„Bunten Abend" mit Tanz . Auch wurden meh¬
rere gemeinschaftliche Wanderungen und Aus¬
flüge in die Umgebung Karlsruhes unternom¬
men .

Der Männerchor beteiligte sich außer bei
unseren Vortragsabenden auch an verschiede¬
nen öffentlichen Unternehmungen der Stadt
Karlsruhe und der Kreisleitung der NSDAP ,
wobei besonders di« beiden heiteren Sommer¬
feste in der städtischen Festhalle und im Stadt¬
garten am 24 . August und 2 . September 1933,
sowie das Bolksliederkonzert der NS -Gemein-
>chaft „Kraft durch Freude" am 15 . April 1934
; u erwähnen sind .

Mit der Darbietung „Neues aus dem Film¬
archiv"

, vorgefiihrt von der Gausilmstelle beim
Bad. Staatsministerium , beschloß der ABV.
die öffentlichen Veranstaltungen dieses Win¬
ters .

Ein« neue Wiffenfchaft :

Griff Foeschuns
zweckmäßiges Werkzeug ist Leistungssteigerung

Bor kurzem hielt Oberingenicur H e r i g
Im Grashofhörsaal der Technischen Hochschule
Karlsruhe vor dem Verein Deutscher Inge¬
nieure und dem Kampsbuud der deutschen Ar¬
chitekten und Ingenieure einen Vortrag über
„G r i f f - F o r s ch u n g ".

Nach den einleitenden Worten des Vorsitzen¬
den des Karlsruher Bezirksvereins des BDI .,
Professor L v ß e r , gab der Redner einige kurze
Einführungen in das von ihm selbst gewählte ,
völlig neue Forschungsgebiet, wobei er ins¬
besondere auf den mannfaktologischen Zusam¬
menhang von Hand , Werkzeug und Werkstück
hinwies. Er streifte kurz die Anatomie und
Physiologie der Hand, die paläotechnischen und
vorgeschichtlichenGriff- Formen und übte Kritik
an den sogen, anthropomorphcn Griff- Gebilden .

Obering . Herlg betonte , baß seine Forschung
grundsätzlich auf zwei Nntersnchnngsmcthodcn
aufgcbaut sei, und zwar auf dem R u ß s p u r -
verfahren und auf der Prüfung des Fest -
haltevermögenS der Hand gegen Zug,
Druck und Drehung des Prüfkörpers . An einer
Reihe hochinteressanter Rnßspurbilder erläu¬
terte der Vortragende das Verfahren.

Für die Prüfung des F e st h a l t e v e r m ö -
g e n s war die Ersinnnng und Konstruktion
neuartiger Prüfungsapparate notwendig , die
dann in der Werkstätte für Griff-Forschung
gebaut wurden. Für den Hörer sehr anschaulich
ivaren die Vorführungen an einem anfgestell-
ten Zugapparat sowie ferner eine größere An¬
zahl von Lichtbildern über Apparate für Druck
und Drehung .

Nachdem der Vortragende durch die Erläute¬
rung der Apparaturen angegeben hatte , wie
die Versuche durchgesnhrt wurden, ging er
dazu über, z » erklären, was durch die an¬
nähernd 12 999 Prüfniigsergebnisse, die bis
jetzt vorliegen, bezüglich der ersten Grundhal¬
tung, nämlich der S ch r e i b h a l t u n g , er¬
reicht worden ist.

Der Leiter der Werkstätte für Griff-For¬
schung ging dann auf die praktische Auswir¬
kung der Forschung ein und legte dar, daß
eine

Verbesserung der Griffe, Stiele , Hefte usw.
von Handwerkszengen und Gebrauchsgegcn -
ständen eine Wcrtsteigerung der mit derarti¬
ge » Werkzeugen gefertigte» Erzengniffe mit
sich bringe.

Durch die neugestaltetcn „Handseiten " der
Werkzeug kann aber auch eine Verzögerung
der Ermüdung und ferner eine Steigerung
der Fertigilngögeschwindigkeit erfolgen , deren
Wert für die Fabrikation ebenfalls außeror¬
dentlich hoch sein wird. Ferner werden Erzeu¬
ger und Fabrikanten von Griffen , Heften .
Stielen und Hanüseiten aller Art aus Kon
knrrenzriicksichten bemüht sein, möglichst bald
ebenfalls handpaßliche Griffe auf den Markt
zu bringen, wodurch Beschaffung neuer Werk
zcngmaschinen , neuen GrisfmaterialS und die .
Juanspruchnabmc umfangreicher Ingenieur
arbeiten notivendig sein werden .

Bon besonderem Wert sind auch die Arbeiten
der Werkstütte auf dem Gebiet der Chirur¬
gie - und Dental - Instrument e , denn
bei diesen Instrumenten spielt die Sicher¬
heit , mit der sie geführt werden , eine bedeu¬
tende Rolle , denn die gesteigerte Handhabungs-
sicherheit bringt sowohl eine angenehmere Be¬
handlung für den Patienten wie auch eine
Verzögerung der Ermüdung der mit diesen
Werkzeugen arbeitenden Hand mit sich.

Am Schluß seiner Ausführungen betonte
Ob .-Jng , Herlg : „Die Tendenz meiner For¬
schung ist : Steigerung der Sicherheit. Nicht,
daß der Arbeiter mit dem neuen Griff mehr
arbeiten soll , sondern besser arbeiten

kann , ist die Hauptsache . Dies hat auch volks¬
wirtschaftliche Bedeutung, denn unser deut¬
sches Vaterland ist nicht ProdnktionSland, son¬
dern BeredlnngSland , und die Griff-
Forschung ist bestens geeignet , direkt zur Wert-
steigernng der deutschen Erzeugnisse beizu¬
tragen ."

Der Vorsitzende des Karlsruher BezirkS -
vereins deS VDJ ., Prof . Löß er , dankte dem
Redner für feine hochinteressanten Ausführun¬
gen , wobei er feine ganz besondere Anerken¬
nung darüber auSsprach, daß hier völlig un-
beackertes Neuland in Angriff genommen wor¬
den ist, auf welchem das Fehlen jeglicher Li¬
teratur »nd jeglicher Vorarbeiten bemerkenS -
>vert fei . Gerade auf den sogen . Randgebie¬
ten der Wissenschaft sei noch nützliche
Jngenieurarbcit zu leisten und eS fei Ober¬
ingenieur Herig besonders zu danken , daß er
ein Gebiet aufgegriffen habe , desien Erforschung
von allgemeinem und volkswirtschaftlichem
Wert sei .

Kameradschaftsfeler
-er Wtchtarbelter

Spenden der Firma Brauerei Wolf , der
Zigarrenfabrik Rieger und Eo ., dcS .Herrn
Wächter, Gastwirt „Zur Deutschen Eiche "

, und
des Herrn Bäckermeister Eckart . Augarten¬
straße , ermöglichten den P f l i ch t a r b e i t e r n
der Baustelle „Sportplatz Nhland -
schule " am 12. Mai eine fröhliche Feier nach
getaner Arbeit. Im Namen aller Beteiligten
soll auf diesem Wege den Spendern der tief¬
empfundene Dank ausgesprochen werden . Wei¬
ter möchte die Belegschaft vor allem ihrem
AnfsichtSkameradcn Billing und besten Ehefrau
danken , die an diesem Kameradschaftsnachmit¬
tag wesentlichen Anteil hatten.

SrtSgruvvenversammlung
der RS. Sago

Dieser Tage hielt di« Ortsgruppe
Hauptpost der NS . -Hago im Gartensaal
des Restaurant Moninger eine Mitglieder¬
versammlung ab . 8 .45 Uhr eröffnete der
Ortsgruppenleiter Pg . Waltz die Versamm¬
lung und stellte mit Befriedigung fest, daß die
heutige Versammlung wesentlich besser besucht
sei, als die früheren.

Nach seinen einleitenden Worten, die darin
gipfelten , daß der Sozialismus des November -
Systems der Verderb des Mittelstandes gewe¬
sen sei . der Nationalsozialismus dagegen dem
Mittelstand wieder Freiheit und Ehre gegeben
habe, erteilte Ortsgruppenleiter Waltz dem Pg.
Gauamtsredner Rüger bas Wort. In mehr
als einstiindiger fesselnder Rede führt Pg.
Rüger als Hauptpunkte folgendes aus :

Viele Mittelständler , die erst sehr spät ihr
nationalsozialistisches Herz bemerkt habe» , kri¬
tisieren heute , daß die im Programm der Par¬
tei enthaltenen Punkte zur Rettung des Mittel¬
standes noch nicht durchgeführt seien, vergessen
dabei aber ganz , daß gerade sie oder ihre
Frauen es sind , die immer noch in sehr vielen
Fällen ihre Einkäufe in gerade diesen Geschäf¬
ten tätigen, die als Schädlinge erkannt sind .
Wieder andere rufen nach dem ständischen Auf¬
bau , vergessen dabei aber ganz , daß mit dem
ständischen Ausbau das Leistungsprinzip und
das eigene Können einzig und allein den Ans¬
schlag geben werden , während für alle anderen,
wie Schivarzarbeiter oder Leute , die durch
Schleuderpreise den anständigen Kaufmanns¬
stand in Gefahr bringen, der ständische Ausbau
wie mit einer Dampfwalze über sie htnweg -

gehen wird . Konkurrenz soll sein und muß
sein, aber sie soll anständig sein und soll vor
allen Dingen so sein , daß der Bürger seinen
Pflichten dem Staat und seinen Lieferant :»
gegenüber restlos Nachkommen kann . Bor allen
Dingen muß im nationalsozialistischen Starr
vom wirklichen Nationalsozialisten verlangt
werden , daß er an Stell« von Neid und Haß
gegenüber seinen Berufskollegen an erüer
Stelle das KameradschaftSgefühl fetzt und daß,
wie bei allen Maßnahmen, die der Führer
trifft , die erste Ncbcrlegnng ist, was nützt diese
Maßnahme der gesamten Volksgemeinschaft , so
muß auch jeder einzelne Mittelständler denken,
ivic unterstütze ich meine Volksgenossen in Wort
und Tat . In Wort, indem er Aufklärung in
alle Kreise trägt , mit denen er zusammen¬
kommt, nicht zuletzt in die Familie . In der
Tat , indem er nur bei Mittelständlern kauft.
Vor allem aber müssen sich die Kritiker das
eine merken , daß im Dritten Reich Kritik nur
dann angebracht ist , wenn man an Stelle des
bisherigen einen besseren durchführbaren Vor¬
schlag setzen kann .

Pg . Rüger schloß seine, durch wiederholten
Beifall unterbrochenen, überzeugend vorae>:a-
genen Ausführungen mit einem dreifachen
„Sieg - Heil " auf den Führer , in daS die An¬
wesenden begeistert einstimmten .

etile Nertveil-lillgsmögtichkeit für
alte Automobile

Ein tüchtiger schwäbischer Landwirt kaufte
sich von einer Jndustriefirma billig einen alten
Lieferwagen. Nach Entfernung des Motors
und mit ganz einfachen Mitteln durchgesühr -
tem geringfügigem Umbau des Ehaffis hatte er
einen vorzüglichen Ackerwagen , der sich in
scharfer Erprobung glänzend bewährt hat. Die
Luftreifen verhindern zu starkes Einsinken im
Boden, die Kugellager geben eine höchst
erwünschte Ersparnis an Zugkraft und machen
daS lästige Schmieren der Achsen überflüssig .
Nebenbei zeigt dieser Fall der Weiterverwen¬
dung eines alten stark gebrauchten Automobils
zugleich welche Dauerhaftigkeit deutsche Auto¬
mobile und Kugellager haben .
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Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Familien
Dar Formular für Beantragung von Fahrpreisermäßi¬
gung , dir di« Reichsbahn jrtzt allen kinderreichen Fami¬

lie » in bedeutendem Umfange gewähr«.

RSBS . Karlsruhe
Heute Mittwoch , den 18 . Mai , findet 28 Uhr

in der „Walhalla"
, Augartenstraße 27 , ein Bor,

trag von Dipl .-Jng . Schulz -Berlin über

„ünfatlverbütung -
ftatt . *.. « ist Pflicht sämtlicher Betriebszellenob»
leute , Amtswalter und BertrauenSräte , hierzu
zu erscheinen.

Die Ortsgrnppeubetriebszellenleitung :
gez . Bürkle .

Tagesaimim
Mittwoch, IS. Mai 1034 :

Theater :
Badisches chtaatriheater : SU Uhr Karthago

Atlantik : Mit Bllchi « und Lasso durch Afrika
Gloria : Hanne!«» Himmelfahrt
Kammcriichtsptelc: Ter Traum vom Rhein
Palt : Frechheit siegt
Reki : gkrüblinarmärchen

Kvnierl :
Museum : Kapelle Kalman Sarkozi
Vaterland : Kiinftlerkonzcrt
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
Hdeon : Unterbaltungskonrert
pSwenraibrn : Kapelle Tlmmerbeul
Rocderer : Tanz
Weinbaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hof : Tanz .
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Sin Händedruck
Gemeinsam schaffen, um gemeinsam zu leben!

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
D r . Ley , hat vor kurzem eine Reise durch
Deutschland beendet , bei der er wiederum eine
große Anzahl von Betrieben besucht hat . Die
Versammlungen , die er während dieser Reise
in den einzelnen Orten abhielt , galten dies¬
mal in erster Linie den Unternehmern . Pg .
Dr . Ley wollte gerade den Führern der Be¬
triebe persönlich ihre

Aufgaben in der Deutschen Arbeitsfront
und ihre Pflichten in den Betrieben und ge¬
genüber ihren Betriebsgefolgschaften ein¬
gehend auseinanüersetzen . Daß bei all diesen
Versammlungen selbstverständlich auch immer
starke Abordnungen der Arbeiter zugegen wa¬
ren , bedarf eigentlich keiner besonderen Er¬
wähnung . Denn es ist im nationalsozialistischen
Deutschland feststehendes Gesetz , daß Unter¬
nehmer und Gefolgschaft eine untrennbare
Einheit zu bilden haben . Wenn der Führer
der Deutschen Arbeitsfront dem einen etwas
zu sagen hat , dann können nicht nur die
anderen das auch hören , dann müssen sie
e» sogar auch hören . Es ist heute nicht mehr
möglich, daß etwa eine Gruppe der Wirtschaft
hinter verschlossenen Türen Beratungen oder
Besprechungen abhält . ES gibt nur noch

Vetrleb -gkiminsKaftei, .
die nicht nur baS Recht, sondern sogar die
Pflicht haben , alle Fragen , die ihre Gemein¬
schaft betreffen , gemeinsam zu besprechen und
zu beraten . Auf Grund dieser Beratungen
trifft dann der verantwortliche Gemeinschafts¬
führer feine Entscheidungen .

Wenn der Führer der Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Dr . Ley, bei seiner letzten Ver¬
sammlung nun besonderen Wert darauf ge¬
legt hatte , daß gerade die Unternehmer der
btreffenben Betriebe möglichst vollzählig zuge¬
gen waren , so hatte das auch seinen ganz be¬
sonderen Grund . ES gibt unter den Unterneh¬
mern leider noch eine Anzahl , die den

Geist des Nationalsozialismus und feiner
Gesetze,

insbesondere des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit , noch nicht recht begriffen zu
haben scheinen. Ob mit Absicht oder unbeabsich¬
tigt , das soll zunächst einmal dahingestellt blei¬
ben . Auf jeden Fall war es nötig , ihnen mit
allem Nachdruck die Grenzen ihrer Rechte und
vor allen Dingen ihre Pflichten auS berufenem
Munde aufzuzeigen . ES ist sicherlich kein reiner
Zufall , daß wenige Tage nach dem Appell , den
Dr . Ley an die Unternehmer richtete , unser
Führer Adolf Hitler zum

Kampf gegen Reaktion und Wühlmäuse

aufrtef . Damit soll nicht etwa gesagt sein, baß
der Feind in diesem Kampf nun etwa nur in
Unternehmerkreisen zu suchen sei . Wir wissen
ganz genau , daß Wühlmäuse und Reaktionäre
in allen Kreisen unseres Volkes zu fin¬
den sind . Wir verkennen aber auch nicht, daß
die Gefahr , reaktionär zu denken und zu han¬
deln , gerade beim Unternehmer besonders
groß ist , weil wir wissen, daß eS sehr vielen
Unternehmern , die vor der Machtübernahme
noch nicht tn unseren Reihen standen oder
wenigstens mit unS sympathisierten , selbst bei
allem guten Willen sehr schwer fällt , umzuler¬
nen und sich

wahres nationalsozialistisches
Denken und Handeln

anzugewöhnen . Wer zwanzig , dreißig oder
vierzig Jahre liberalistifch gewirtschaftet hat ,
der kann nicht über Nacht Nationalsozialist

Nann ! Schon braun? J« «AA«
Bewunderung

fragen , wenn Sie schon seht im Mai nach einem ein¬fragen , wenn Sie schon seht im Mai nach einem ein¬
zigen « onnenoao oraungevranni nacy yau >e kommen .
Sie wollen wissen, wie sich da» erreichen läßt? Ganz ein¬
fach : reiben Sie beim Sonnenbaden Ihre Haut gründ¬
lich mit Leokrem ein. Leokrem hilft schneller bräunen , weil
fach : reiben Sie beim Sonnenbaden Ihre Haut gründ¬
lich mit Leokrem ein. Leokrem hilft schneller bräunen , weil
er Sonnen - Bltamin enthält ! Dank seinem Fettgehalt
verringert Leokrem zugleich die Gefahr schmerzhaften
Sonnenbrände ». Dosen schon von 22 Pfg, ah in
allen Thlorodont - Derkaufestellen erhältlich .

werden . Er hat aber die Pflicht , sich ständig
zu bemühen , im nationalsozialistischen Geist
zu handeln .

DaS höchste und letzten Endes auch einzige
Ziel des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit ist die Schaffung von Betriebsgemein¬
schaften . Die Kameradschaft im Betrieb soll
und muß um alle im Betrieb Beschäftigten
ein eisernes und unzerreißbares Band schlin¬
gen . Um diese Kameradschaft zu schaffen und
zu gestalten , hat Dr . Ley den ldnternehmern
geraten , nicht nur vom Schreibtisch aus ihre
Werke zu leiten , sondern dann und wann auch
in die Betriebe hineinzugehen und den Arbei¬
tern auch einmal die Hand zu drücken.

Ein Händedruck gegeben aus echter
Kameradschaft

kann oft mehr bewirken als manche große
Rede oder manches Versprechen . Dr . Ley selbst
gibt hier ja ständig das beste Beispiel . Wer
einmal miterlebt hat , wie er in den Betrieben
von Arbeiter zu Arbeiter geht , wie er jedem
die Hand reicht, wer baS freudige Aufleuchten
in den Augen der Arbeiter bei diesem Hände¬
druck gesehen hat , der weiß , wie recht der
Führer der Deutschen Arbeitsfront hat .

Vor einem nur muß sich der Unternehmer
hüten . Er darf nicht denken, daß er dann , wenn
er seinen Arbeitern einmal die Hand gegeben
hat , nationalsozialistisch geworden ist . Hütet
euch davor , den Händedruck zur Farce werden
zu lassen ! Der deutsche Arbeiter hat ein feines

Gefühl für Echtheit und für
Berftelluns

Er weiß genau , was ihm Dr . Ley sagen will ,
wenn er ihm die Hand brückt. Er wird eS
ebenso genau merken , baß sein Betriebsführer
ihn plötzlich mit einem Händedruck beglückt,
nur um eine schöne Geste zu zeigen , oder etwa
gar , um sich seinen sozialen Pflichten zu ent¬
ziehen . Nein , so war es nicht gemeint ! Ein
Händedruck muß aus ehrlichem Kamerad¬
schaftswillen geboren sein , er muß gegeben
werden , um einen Schwur der gegenseitigen
Treue , der Treue des Führers zur Gefolg¬
schaft und der Gefolgschaft z »m Führer , zu be¬
jahen . Bietet dir , deutscher Arbeitskamerad ,
dein BetriebSftthrer in diesem Geist seine Hand ,
dann ergreife sie und drücke sie fest.

Dieser Händedruck macht euch zu Käme»
raden, die wissen , datz sie gemeinsam
schaffen müsien , um gemeinsam leben

zu können .

In den Stab der Landesgruppe Schweiz
berufen

Pg . C. W. GUfert, Schriftleiter des „Führer ' ,
wurde alS StabSwalter , . b . B . in den Stab
der Landesgrnppe Schweiz der NSDAP , de«
rufen.

Durlach meldet:
Kampf gegen Miesmacher und

Realtionöre
Die Durlacher Nationalsozialisten veranstal¬

tetem Montag abend im Saal zur „Blume '
eine Versammlung , tn der Pg . Bartsch -Schle¬
sien herzerfrischend gegen die liberalistischen
Staatsseinüe loslegte .

„Wir haben im nationalsozialistischen Deutsch¬
land keinen Platz für Moralprediger , Sitten¬
apostel, Miesmacher und Pharisäer aller
Schattierungen , denen eS Lebenszweck ist, Un¬
ruhe ins Bolk zu tragen . DaS neue Deutsch¬
land , das die alten Parteigenossen der 9l>DD -
AP . unter größten ' Opfern erkämpft haben ,
wirb mit allen seiner Regierung zur Verfü¬
gung stehenden Machtmitteln gegen Sabotage
am Aufbauwerk vorgehen ."

OrtSgruppenleiter B » ll dankte dem Redner ,
für seine Worte , aus denen Lebendigkeit und
Energie sprach . Mit einem Sieg -Heil auf
Adolf Hitler und dem Horst - Wessel -Lied wurde
dt« Kundgebung geschlossen .

Braunhemd oder Couleur ?
Einen Beitrag zu der Frage „Braun¬

hemd oder Couleurs ' liefert das Mit -
teilungSblatt beS Korps Borussia in
Bonn . Man würbe e» nicht glauben , baß die¬
ser Eemesterbericht wirklich aus dem Jahre
1994 stammt , wenn nicht an einer Stelle davon
die Rebe wäre , daß die Mehrzahl der Aktiven
durch die Gleichschaltung der Hochschul -
kompante des Stahlhelms dem SA . - Hochfchul -
amt überwiesen worben seien . Im übrigen
dürfte sich dieser Rechenschaftsbericht einer nam¬
haften studentischen Korporation in keiner
Weise von ähnlichen Berichten etwa a u S d e m
Jahre 1908 unterscheiden . Der gewaltige
geistige Umbruch , der sich in unserem Volke
vollzogen hat , scheint an diesen Menschen ohne
jede tiefere Spur v o r ü b e r g e g a n -
g e n zu sein.

DaS Kernstück deS ganzen Berichts

ist eine ausführliche Schilderung eines gemein¬
samen AusslngeS nach B u r g E l tz , bei wel¬
cher Gelcgenhit ein „besonderes Verdienst '
darin gesehen wurde , einen Teil der Füchse zu¬
viel beS köstlichen Stoffes in Moselkern genie¬
ßen zu lassen, so daß diese weder die Elh durch¬
queren konnten , noch die Burg sahen . Der
Rückweg war dann mit einigen Schwierigkeiten
verbunden . „Die Bewohner beS Eltz -
tales hatten keinBerständniS für
unsere harmlosen Streiche ' . Der
Weg wurde versperrt , lange Verhandlungen

wiederholten fich tn jedem Dorf über die
Frage deS entstandenen Sachschadens . Zum Ab¬
schluß wurde festgestellt, baß leider keine
weiteren Ausflüge dieser Art zustande kamen,
da die Zeit durch SA .-Dtenst , Fachschaftsvor¬
lesungen und politische Schulung zu sehr in
Anspruch genommen war .

Eine studentische Korporation , gibt Rechen¬
schaft über ein halbes Jahr ihrer Arbeit , ein
Halbjahr , das für unser Volk ausgefüllt gewe¬
sen ist mit hartem Kampf gegen di «
Not der Arbeitslosigkeit , mit der
Wiederherstellung der inneren politischen Ein¬
heit . Von diesem Kampf spürt man in diesem
Korporationsbertcht nichts . „Die Bewohner
des EltztaleS hatten kein Verständnis für un¬
sere harmlosen Streiche ' . Aber diese gleichge¬
schalteten Korpsstudenten hatten kein Verständ -
nis für den politischen Kampf ihres Volkes .
Sie taten so , als könnte man in Deutschland
ein sorgloses Studentendasein führen wie in
den Jahren vor dem Krieg . Da ist die gleiche
Gesinnung , die sich über den internationalen
Klassenkampfgedanken entrüstet , aber auch kei¬
nen Versuch unternahm , den Arbeiter zu ver¬
stehen.

Korpsstudenten unternehmen eine Mosel¬
fahrt , ohne Verständnis für die
Landschaft und die Menschen . We¬
nige Stunden davon entfernt liegt baS Ruhr¬
gebiet und die Saar , wo deutsche Arbeiter
schwer um ihr Volkstum kämpfen. Korpsstu¬
denten erleben ein halbes Jahr deS gewalti¬
gen Aufbauwerkes eines Volkes .

Das einzige Erlebnis von Bedeutung
i« diesem Halbjahr ist diesen Korps¬

studenten eine feuchtfröhliche Moselsahrt .

Die deutsche Jugend hat baS Urteil über
diese Art Studcntentum bereits gespro¬
chen . „Leider ist es uns nicht gelungen , neue
Kraßfüchse für das nächste Semester festzuwa¬
chen ." Für diese Art Studcntentum
ist kein Platz mehr in Deutschland .

OiaiteiaMitliofie fäekatudgaieH
Der ReichSscha tzmeister:

Der RetchSschatzmeister gibt bekannt :
Auf Grund deS 8 4 der 1 . Durchführungs¬

verordnung vom 23 . März 1991 zum Gesetz zur
Sicherung der Einheit von Partei und Staat
vom 1. Dezember 1933 (RGBl . 1 , S . 1916) er¬
lasse ich folgende 2 . Ausführung S -
b e st i m mun g :

8 1
Die Gauschatzmeister und Kassen¬

warte der NSDAP , sind vorbehaltlich der in
den 88 2 und 8 festgelegten Ausnahmen inner ,
halb ihres ordentlichen ZuständigkeitSbereicheS
die Bevollmächtigten des ReichS¬
scha tz m « i st « r S für die üblichen sich aus der
Amtstätigkeit ergebenden Rechtsgeschäfte ver -
mögenSrechtlicher Natur .

8 »
Folgende Rechtsgeschäfte der Gauschatzmeister

und der Kassenwarte der Gliederungen der
Partei sind für die NSDAP , nur mit aus¬
drücklicher schriftlicher Genehm i -
gung des ReichSfchatzmetsterS für den
Einzelfall rechtswirksam :

a ) Der Erwerb und di« Veräußerung von
Grundstücken und Rechten an Grund¬
stücken ,

d) Verträge von längerer al» zweijähriger
Dauer ,

<s) Rechtsgeschäfte, die einen höheren Wert
als 8099 RM . zum Gegenstand haben .

8 3
Di « KreiS - und Ortsgruppenkassenwart « der

Partei benötigen zur RechtSwirksamkett eines
RechtsgeschäfteS dieauSdrücklicheschrtft -
lich « Genehmigung ihres Gauschay -
m e i st e r S für den Einzelfall , wenn eS sich
handelt um :

a) Verträge von längerer als einjähriger
Dauer ,

b ) Rechtsgeschäfte, die « inen höheren Wert
als 1999 RM . zum Gegenstand haben .

8 4
Für Rechtsgeschäfte, die entgegen den Bestim -

mungen der 88 1 bis 3 abgeschlossen werden ,
haftet die NSDAP , nicht.

8 8
Die Gauschatzmeister und die Kassenwarte der

Gliederungen der NSDAP , sind verpflichtet ,
bei allen Rechtsfragen von grundsätzlicher und
allgemeiner Bedeutung , über den Reichsfchatz -

meister di« Stellungnahme der Recht »,
abteilung - Retchsleitung zu erholen .
Insbesondere ist jeder Rechtsstreit der RechtS-
abteilung -RL . mitzuteilen . Bet allen übrigen
Rechtsfragen , z . B . bei Abschluß von Verträgen ,
ist die z u st ä n d i g e G a u r e ch t s st e l l e in
Anspruch zu nehmen .

München , den 12 . Mai 1934.
Schwarz .

NSDAP ., Kreis Karlsruhe
Amt für Beamte .

Am Donnerstag , d«n 17 . Mai , abend» 20 Uhr, fin¬
det im Dheatersaal , der Schrempp-Gaststätten (Eolos-
seum ) , Waldstrabe, der zweit« SchulungSvortrag diese»
Monat » statt . ES spricht Pg . Neumann über :
„Nationalsozialismus , Judentum und Freimaurerei "

Für die Pol . Leiter u » d Parteigenossen ist Erschei¬
nen Pslicht. Die Übrigen Beamten sind zu diesem Dor¬
trag besonder» eingeladen .

Eintritt frei . Anwesenheitriisten über Pol . Leiter
siihren. Der Leiter : gez. M a d e r .

*

RSD . Aerztebunb
Heute, Mittwoch, 29 .80 Uhr , Pflichtabend sämtlicher

Mitglieder im . Braunen Eck '
, Waldstrab« 2 . Gäste

dllrsen eingesilhrt werde» .
Morgen , Donner » tag , 20 .30 Uhr . Zulaminenkunsi der

arischen Zahnärzte ebensalls im »Braunen Eck ' .
Der Kretsobmann .

NS .-Frauenschast, Ortsgruppe Karlsruhe -
Mühlburg

Der für heut« , Mittwoch, angesagte Heimabend findet
st morgen Donncrltag , den 17. d » . Mt » ., abend»
Ubr . in den „Drei Linden ' statt.

NS .- Frauenschast, Ortsgruppe Hardtwald
Unser nächster Heimabend finde« heut«, Mittwoch,

den 16. Mai , abend» 8 Uhr, im Zetchcnsaal der Helm-
holtzschul« statt.

E» spricht Frau Engel aber : Die Nationalsoziw-
listin und ihr« Kleidung' .

Da « inderwäsche angesertigt wirb , yingerhut und
Schere mtibrlngen .

Erscheinen ist Pflicht.
Die OrtSgruppensrauenschastSleilerin.

*
NSLB ., Kreis Ettlingen

Zu der am 18. Mat 1931 in Mainz stattfindenden
A»rland »l«hiertagung werden all« aktiven und ehe¬
maligen AuSlandSlehrer de» NSLB . eingeladen.

Aufgabe der Tagung ist , di« Arbeit der nächsten Zu-
kunft scstzulegcn und in kameradschastlichem Zusammen¬
sein persönlich « Fühlung zu bekommen . Meldungen
an Pg . Bernhard Eichinger tn Seubcn bei Marktrrd -
witz (Obersranken) . Von dort Nähere» .

Der Krei»,bmann .

„D « k »güjMf 4 Mittwoch, 18. Mat 1094, Folg« 198, Seit »



Karlsruher Ninstennismeifterschaft
' Zum fünften Mal führt der Karlsruher
Rinatennls - CIub dieses Jahr fein Psingst -
turnter um die Karlsruher Meisterschaften
durch. Seit Jahren ist cs das erste Turnier , in
dem Snddcutschlands Ninatcnnisspielcr nach
der Hallcnsaison wieder im Freien anfcinander-
treffen zu friedlichem Kräftcmcsscn . Kein
Wunder, daß man diesem Turnier , siir das der
erste deutsche Rinatcnuis - (5lub verantwortlich
zeichnet, größtes Interesse entgegc » brl » gt .
Gibt es doch die erste einwandfreie Möglich-
kcit, sich über das Stärkcvcrhältnis von Spie¬
lern und Spielerinnen ein klares Bild zu
schaffen . Um allen Freunden des jungen
Sports , dessen sportlicher Wert vom Reichs-
sportsührcr selbst bei seinem knrzlichen Besuch
in Nappenwört ausdrücklich anerkannt wurde,
Gelegenheit z « r Teilnahme am Turnier zu
geben , hat sich der Karlsruher Ningtennis-
Elub im Einvernehmen mit der Bundcssiih-
rnng dazu entschlossen, das Turnier als offen
auch für Nichtbundesvereine anSzuschrciben .
Es kann also jeder und jede am diesjährigen
Pfingsttnrnicr teilnchmen. Da anher in der
Hauptklasse , in der die Titel vergeben werden ,
noch in zwei weiteren sowie in zwei Jugend -
luntcr 16 und 16—18 Jahren ) und viel Alters¬
klassen (32—40 A» und V-Klasse , 40—50 und
über 50 Jahren ) gespielt wird, ist allen Unter¬
schieden des Alters und der Spielstarke Rech¬
nung getragen. In allen Klassen gelangen
Wettbewerbe im Herren - Einzel und -Doppel,
Tamen - Einzcl und -Doppel sowie im Gemisch¬
ten Doppel zur Austragung . Alle Sieger er¬

halten eine künstlerisch ausgeführte Plakette
nebst Urkunde , im Herren - und Tamen - Einzcl
der Hauptklasse A wird außerdem um einen
Wanderpreis gekämpft , der nach dreimaligem
Gewinn in den endgültigen Besitz iibcrgcht .
Meldeschluß ist 16. Mai , 18 Uhr . Tic öffentliche
Auslosung sindct am selben Tag um 19 Uhr
im Strandbad - Restaurant statt . Eine

Vorschau über den Ausgang der Kämpfe
ist schwer zu geben . Titelverteidiger bei den
Herren ist Fritz Reble , KRC. Seine der¬
zeitige Form scheint ihm nur wenig Sieges -
anssichtcn zu geben , doch ist seine Ausdauer
und sein zäher Wille zum Sieg bekannt und
gefürchtet . Außer ihm wird Hättich die Far - .
ben des KRC . ehrenvoll vertreten . Mit den
weitaus größten Sicgcsaussichten gehen A . und
W . E n g e s s c r vom Karlsruher Schwimm -
vcrcin an den Start , von denen sich besonders
Willi Engesser im Training in bestechender
Form zeigte . Es ist klar , daß die beiden auch
im Herrcn-Doppcl als Favoriten gelten . Wer
Rot- Weiß Karlsruhe vertritt , ist noch nicht end¬
gültig, doch rechicet man mit der Teilnahme
des letztjährigcn deutschen Meisters Adam
und des technisch ausgcreiftcn Fritz Brill ,
dessen Spiel immer wieder eine Augenweide
ist. Bei den Damen verteidigt Frl . Ilse Weis
(KSV . ) Titel und Wanderpreis . Ihre aus¬
sichtsreichste Gegnerin ist wohl Frl . S ch i n d-
l e r vom KRC . Ueber das Stuttgarter Auf¬
gebot sowie über dessen Spielstärke ist hier
leider noch nichts Genaues bekannt , doch wer¬

den die Schmähen alle Mühe geben , irckkg
den Karlsruhern Sieg und Plätze streirtg -M
machen. Da auch in den anderen Klaffen ein
starkes Aufgebot gemeldet hat , sind durchweg
spannende und interessante Kämpfe zu erwar¬
ten , so daß ein Besuch des Turniers nur emp¬
fohlen werden kann . Eintritt wird nicht er¬
hoben.

Aas Nruchsaler PfingstSockedturnler
Der genaue Spielplan zum 7 . Internationa¬

len Psingst - Hockeyturnier in Bruchsal liegt jetzt
vor . Insgesamt werden an drei Tagen 26 Spiele
zum Austrag gebracht. Im einzelnen hat das
Programm folgendes Aussehen :

PsingstsamStog : Tcnnisclub Lyon — TB . Bruchsal;
Stade Francais Paris — M .-Gladbacher THE . ; Bor¬
deaux — HE . Heidelberg (Damen ) .

Pfingstsonntag , Normannia Gmünd — FE . Vtllin -
gcn ; Wacker München — TB . Bruchsal : M .-Gladbacher
THE . — VsR. Mannheim ; TE . Lyon — Eintracht
Frankfurt ; TV . 46 Heidelberg — 2p .Vg . Konstanz; TV .
4« Mannheim — TG . Stuttgart : Stade Francais Pa¬
ris I HE . Heidelberg; HE . Bordeaux — THE . Wies¬
baden (Damen ) ; TE . Lyon — THE . Wiesbaden : Sp .-
Vg . Konstanz — TE . Stuttgart (Damen ) ; HE. Speyer
— TG . Stuttgart ; Sp .Vg . Konstanz — HE. Speyer ;
TV . 46 Heidelberg — FE . Villingen.

Pfingstmontag : Normannia Gmünd — Sp .Vg . Kon¬
stanz ; Eintracht Frankfurt — FE . Villingen ; Bordeaux
— TG . Stuttgart (Damen ) ; TE . Lyon — VsR. Mann¬
heim ; Stade Francais — TV . 46 Mannheim ; VP .Vg .
Konstanz — THE . Wiesbaden (Damen) : Wacker Mün¬
chen — HE . Speyer ; THE . M .- Gladba» — HE . Hei¬
delberg; Eintracht Frankfurt — TB . Bruchsal; TG .
Stuttgart — THE . Wiesbaden.

Mck Groh -Kampftag in der hadlsch,
pfälzischen Athletik

wird die Austragung der Gau - Meisterscha/tirB
des Deutschen Athletik -Sportverbandes wer¬
den, die während der Pfingstfeiertage in Horn¬
berg an der Schwarzwaldbahn erfolgt. Die vor¬
liegenden zahlreichen Melsungen lassen in¬
teressante Kämpfe und einen guten Sport er¬
warten , werden doch alle in der badisch -pfäl¬
zischen Schwerathletik bestens bekannten Kämp¬
fer in Hornbcrg zum Kampf antreten .

Schon von Seiten der Teilnehmer wird ben
diesjährigen Gau - Meisterschaften besonder »
Bedeutung beigcmesscn, bilden sie doch die Vor¬
entscheidung für die Zulassung zu den Aus-
scheidungskämpsen für die Olympiade. So wird
jeder Kämpfer sein Bestes hergeben und der
Zuschauer voll auf seine Rechnung kommen.

Und bann der wundervolle Rahmen, der um
die Kämpfe gezogen ist . Das romantische Horn¬
berg mit seinem auf steil abfallendem Felsen
erbauten Schloß in unvergleichlich prächtiger
Schwarzwaldlandschaft macht eine Psingstfahrt
nach Hornberg zum Besuch des Kampfes dop¬
pelt lohnend .

Viktoria Berghausen — Viktoria Hagsfeld
1 :5 ( 1 : 1 )

In einem äußerst hartnäckig durchgeführten
Kampfe konnte Hagsfeld in Berghausen die
Gruppenmeisterschaft erringen und wie das
Resultat auswcist mit einem recht deutlichen
Torunterschied . Eine ansehnliche Zuschaucr -
menge hatte sich zu diesem cutscheidcnden Spiel
eingefunden , das zu einem sicheren , verdienten
Siege für Hagsfeld wurde.

mikrosKopische Haaruntersucnungen
(RfR . 'l . -) wo Hairw uchsstörungf n
sich zeiaren . Frasren Sie unseren
Heun Schneide r aus Stuttgart
Jeden Donnerstag von 10 bis
12 '/, und IV* bis 7 Uhr . 36182

Gg . Schneider & Sohn
Erstes Württembergisches
Haarbehandlungs - Institut

Karlsruhe , Reiohss <raße46 , Ecke
Karlstr ., nahe beim Albtalbahnhöt

TELE KON Nr . 7804

uianderschuhuierk
Wäsche + Touren - Provianf
kaufen Sie gut und preiswert im

REFORmHAUS NEUBERT
Karl straf ; » 29 a 450 ;o

Moderner Kinder¬
wagen, neuwertig
(Schmctzcr ) prcikw.
zu verk . Zu ersr. u .
34G i . Führer -Verl.

fiuta
5—8 PZ . (steuerfr.).
wenig gebr ., gegen
Kasse z. k. ges. Zu-
schr. u . 326 an den
Führer -Verlag.

Gnterh . vadewanne ,
weiß , zu kauf . ges.
Ang. u . 320 an den
Führer -Verlag.

Guterhaltener
Drilling

ges. Ang. m . Prei »-
ang . u . 317 a . den
Führer -Verlag .

Tiermarkt
2 Ziegen

zu verk . 1 hochtrag .,
1 frischmelkend .
Piernitzki, Kußmaul,
straße 6. 330

Tretet
der 916.=
Volli !-

WhIWt

Offene Stellen
Autofahrt n. Garmisch -
Partenkirchen a .Pfingsten
gegen Kostenbeteiligung
Angeb . unt Nr .4483l a .Fllhrer -VerI .

KUr Kinderwagen
Krankenwaeen , Faltboot , Teewa¬
gen etc . jede Starke

Vollgummi -Reifen
stets labrikfrisch in der

Kinderwagen - L U/jegjffgp
Zahrinfff rstr - 41 » (nächst d Kronenstr )
Versand nach auswärts . 9033

Uhren , Goldwaren
Trauringe

• mpfiehlt Äußerst billig

L. TheiiacKer z *„
Hebelstr . 23 , gsgen . Ka 'fee Va' erland

Ugene Reparaturwerkstatt «

luvennieten
Behagl . möbliertes

Zimmer
?
u verm. Degenfeld,
traße 11, 1 Tr . l .

Möbl . Zimmer , Näh.
Adolf-Hitler -Platz z.
verm. Näh . u . 327
i . Führer -Verlag.

Stadtmitte
Großes, sehr schön
möbl. behagl . Zim¬
mer (Schreibtisch ,
Bücherschr ., Chaise¬
longue usw .) mit
eig . Eing . z. verm.
Amalienstr. 61, pt.

Moderne

ZZ . Wobng.
in . eingerichl . Bad,
Zentr .-Hciz ., Mans .
Karl -Hossmann-Clr .

1, 3. St . aus i .
Juli zu vermieten.

Baugeschäst
Wilhelm Staber ,

» üppurrer Str . 13,
Tel . 87. 40232

I -Zim. -Wohn .
(Drei- 60 lR)t ) mit
Alkov . « . Küche im
Zentr . d . Stadt ver
sof . od . 1. Juli zu
verm. Zuschr . unt .
325 a . d. Führer -
Verlag .

Sehr schöne, sonnige
I-Zim.-Wohn.
neuzeitl. gut einger.,
Zeutralheiz ., einger.
Bad , Loggia, Mäd-
chenzim ., auf 1. 7. z.
verm. Karlstr . 142,
II, Tel . 7024.
44977

Beamtin sucht
1—2*3 .* Wohn ,

in gut. Hause auf
sof. od. spät. Ang.
u . 329 a . d. Füh¬
rer-Verlag.

iu verkaufen
Motorrad z. verk .

D. K. W .
200 ccm. wie ncn ,
erst 5200 Km . ges..
Preis 500 .M . Aus-
kunft u . 340 i. Füh¬
rer -Verlag.

Einige gebrauchte
Motorräder

günst . abzngebcn .
D. Merkel, Karls¬
ruhe , Akademiestr . 26

Mehrere gebrauchte

preiswert zu verkauf.
Michael Hirth,

Notenfels. (4489 t )

Schreibmaschine
GelisgenheitSkauf ,

Orga Privat , X)t
50.— z. verk. Anzn-
seh. jederzeit Litzen-
hardtstr. 74/76 , 1.
341

Lallboot
Klepper-Einer , gut
erh ., bill . z. verkauf.
Änzuseh . Adlerstr. 6,
II , r . 316

4 - 5 Zimmer-
Wohnungen

Robert - Wagner -Allce , Nähe Schlacht -
Hof , 1. und S. Stock aus sosort zu Dir -
mietet . Baugeschäst Wilhelm Slobcr ,
Rüppurrcr Strastc 13, Tel . 87. 44887

7 Z.-Mhu . j
Waldstr. 8, m . reich- i
sich. Zub . (f. Arzt o. i
Rechtianw . geeign .)
aus t . Jul ! >. dm .
Waldstr. 8, IV, i .
324

Inseriert im
FÜHRER

Elektrische
Waschmaschine

(ProthoS ), gut erh -,
f. 25 %)l z. verkauf.
Turlach , Friedhof,
straße 1. 841

Oelgemälde
Schwarzwaldlandsch..

3fl . Gasbackofen
Nähmaschine

versenkbar verkauft
Miller , Wrinbren-
nerstr. 29. (44890 )

Junger , strebsamer, pünktlicher
Kaufmann

aus der Lcbcnsmilkelbranch« von
Großhandlung als Lageristen gesucht.
Oss . mlk Zeugnissen, Lichtbild und
Gchallsansprüchcn unt . Nr . 44923 an
den Führer -Verlag.

Möbel
muB man
gesehen
haben l

E ne große
Auswahl

linden Sie
bei

EHRFELD

Jnlclligcntcr , fleißiger
junger Mann

mit guten Zeugnissen von Lebens-
miltclgrotzhanblung in Karlsruhe alS
Lehrling gesuckik. Bewerber mit 2-
jäbr . Handclsscbulbildung werd . be-
borzngt . Osfcrt. m . Zeugnissen und
Lichlbild nnt . Nr . 44922 an de» Füh¬
rer- Verlag.

Vertreter
für sämtl. Städte in
Baden ges. Eilang ,
n . 336 an den Füh¬
rer -Verlag.

Mädchen
v. 16—18 I ., zur
Mithilfe i . Haushalt
ges. Zuschr . u . 318
a . d. Führer -Verl .

kjerren -
u . Vamensriseur
in Dauerstellung ges.

Salon Dirk,
Aorkstr . 19.

44921

Herrenfriseur
zur Au ?h . Donner»,
tag, Freitag und
Samstag gesucht .

Salon Birk,
tzorkstr . 1»

44920

Zweck-
Sparkasse

stellt Vertreter ein .
Beeign. Herren wol¬
len sich telef . melden
Nr . 1190 zw. 9- 11,
)- 5 Uhr. 351

Lrsseuse
tüchtig in allen Fä¬
chern, auf sof. ges.

* . Ostertag.
Herrenalb.

StelTengeruche
Schnlentl . starker

Junge sucht Ausläu¬
ferstelle . Fahre . Vor¬
hand. Zu erfr . unt .
319 i . Führer -Berl .

Küche
schönes Rüffet
140 cm , Tisch .

2 Stühle .Kockei nar

Rill . 127.-

Fürniß
Kaiserstraße 2 3 5
zwischen Hirsch -
und Leopoldstraße

8
45096

irömpie
Waschseide von

Mk. - . 99 an
Seide plattiert

Mk 1 50
TEXTILHAUS

Karl sees
am Sonntaffplafc
EckeSonnlagstr .

Lest
Den

Wer
Formschön
Gute Qualität
Niedere Preis «
Große Auswahl
Ehestandsdarlehen
Ratenkauf

*5031Gondorf
Erbprinzenstr . 2 und Harilriedrlchstr . 28

Generalplan
gegen die

flrDeitsiosigkei!
oen Staatssekretär

Reinhardt
Aus dem Inhalt :
DlcArbellsheschas-
sung . Förderung
v . Eheschließungen
neueFinanzpolllik .
In standsetzung v.
Gebäuden. Sleuer -
erleichlerungen u .
-senkungen . Die
Vereinsachung des
Steuerwesens usw .

Brei »
nur 1.26 m .

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wilh. Falndcrl
Eine lllustr. Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Ter Versasser ist
v. bekannteSchrisl-
leiter d . „Angriff '

2.85 m .
Zn beziehen durch

Führer - Verlag
Abt . Buchhandlg.

Karlsruhe .

Mieter- und Bauverein Karlsruhe e . G . m . b . H .
Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung zum 31 . Dezember 1933.

Bilanz — Aktiva
I. Anlagevermögen

1. Unbebaute Grundstück « .
(Zugang Abgang Adschreibung

— m 62 723.70 m — m)
2. Wohngebäude und sonstige ülebiude . .

(Zugang Abgang Abschreibung
13 774.97 W . 1 205.53 M 204 433 Xtt)

3. Nach nicht abgerechnete Neubauten . . .
(Zugang Abgang Abschreibung
438 866 .68 M — Xtl 8 354 72 301)

4. Maschinen und maschinelle Anlage» . .
(Zugang Abgang Abschreibung

— m - xrt 15 000 - r» )
5. Werkzeuge , Betriebs - u . Bcschästginventar

(Zugang Abgang Abschreibung
■m — 275.- M )

her zur Belelli»II . Betelltaungen »lnschllehllch
gung bestimmten Wertpapiere .

III. Umlanssvermöge»
1. Wertpapiere, soweit ste nicht »nter II oder

III Nr . 7 oder 8 aufzusühren find . .
2 . Rückständig « Mieten , Sebühre», Forde

rungen .
S. Kassenbestand «inschl . Postschickguthab «»
4. Andere Bankguthaben . . . . . . .

IV, Posten, di« der RcchnungSabgrcnzung dienen

m
420 331 .68

10 492 892 .14

584 827.88

23 533.38

1.—

86 700.-

2 800.—

52 282.63
2 630.65

493 241.49
5 728.62

18 114 448.97

Bilanz — Passiva
I. Neschistögnthabe»

1. der am Schlüsse de« Geschüsttjobre«
aubgeschiedenen Mitglieder . 26 082 .50 TM

2. der verbleibenden Mitglieder 878 323 .05 Xlt
II . Reservesond« :

1. S -sehliche Rücklage . . . 513 569.48 m
2. Ander« BermögenSrücklagcn219 492.82 All

III . Rückstellung «, .
IV. Wertberichttgnnglpofte» .

V. Berblndltchlette»
1. Teitschuldberschretbungen .
2. Hhpothekenschulde » .
S. Spareinlagen .

• 4. Der Benossenschast geleistete Sicherheit .
5. Mieterdarlehe» .
6. Handwerkerschulden u . Baukauiione» . .
7. Sonstige Schulden .

VI. Posten, die der Rechn » ng«abgrenzung dienen
VII. Pewlnu

Reingewinn >m Seschüftlsah« .

902 406.25

733 062.80
676 883 .85

5 000.—

8 641.90
5 539 160.39
3 899 009.66

2 700.—
175 206.02
15 821 .80
76 518.74
24 101.71

«0 968.85
12 114 448.97

Gewinn- und Berlustrechnung
Aufwendungen

m
1. Abschreibungen

a ) aus Wohngebäude und
andere Anlagen . . . . 223 062 .72 XH

b) andere Abschreibungen . . 762.96 XU 223 825.68

2. Rückstellungen . 61 200.—
3. Aeschästrunkoste »

a ) Gehälter, AuswandSentschädigungen und
sonstige Personalkosicn, cinschl , sozialer
Abgaben . 19 006 .53 Xlt

b) sächlich- Unkosten . . . . 11 474,05 Xtl 30 480.63
4. Betriebskosten

a ) Besthsteuern . 98 282.81 XM.
b ) sonst . Betriebrkoften «Inschl.

Löhne »nd sozialer Abgaben 88 678 .30 XU 187 911.11
5. Jnstandhaltungrkosten . 58 544.45
6. Kosten für den Betrieb von Nebenanlagen . 16 085 .42
7. Zinsen . 410 599,09
8. Gewinn

Reingewinn im Geschäsiijahr . 60 886.85

1 049 533.23

Gewinn- und Berlustrechnung
Erträge

1. Mieieinnahmen linlchlietzlich Mictzuschüsse . 869 493.—
2. ZIn„ «schüsse . 139 900 .15
3. Gebühren aal Nebenanlagen . 8 298.30
4. Pachigeldeinnahmen . 5 204 .77
5. Zinsen und sonstige Kapitalerträge . . . . 26 637.01

1 049 533 .28

Mitgliederbewegung im Jahre 1933
Mitglieder :

Mitgliederbestand am Anfang bei Geschäftsjahre- . 4444
Zugang an Mitgliedern . 321
Abgang an Mitgliedern . . . 176
Mitgliederbestand am Schluffe de- Geschäftsjahres . 1559
Die Geschäftsauthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im Laufe

des Geschäftsjahres um 19 850.92 Jt )l vermehrt.
Der Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft üch auf 1 014 600

also 37 400 Jt )l mehr als am Ende des Vorjahres .
Die rückständigen fälligen Mindestzahlungcn auf die Geschäfts¬

anteile betragen am Schluffe de- Geschäftsjahres 66 979.10 'JtU .

Karlsruhe den 30. Dezember 1933.

Der Vorstand:
Diebold Axlman« Dr . Knauß vöhm .

Unterricht
Weißnäherinnen
können sich im Zuschneiden, sowie im
Schnillmusterzcichnea sämtl . Herren¬
wäsche , gründlich u . sicher ausbilden ,
nach dem neuen Fach - Lehrbuch der
„Deutschen Hcrrcnwäsdic". Herausgc-
gcbcu aus der Praris eines Btclc-
selber Herrenwäschc-Zuschneidemci-
slers . Zu bczlchen bet A . Seile,
Mannhcim -Ncckaran , Schulstr. 105.

44 750

’ersteigerungen
Karlsruhe

Das Swssbttro II der Reichsbahn-
dlrcklio» Karlsruhe versteigert Mitt¬
woch, 16 . 5 . 34 , beginnend 8 Uhr,
im Gcrätchauytlager Karlsruhe , Ein¬
gang Wiclandstrabe, gegen Barzah¬
lung alte Geräte darunter : Schraub¬
stöcke, Winden, Werktische , Karren ,
Altmetalle, Lcincnabsälle und rlbsall-
holz.

MfncneMneiiteii !

Soeben erschienen !
Das interessanteste Büch her Gegenwart

Reichsminister für Dollsausllürunz und Propaganda :

On ^ oseph Goebbels
Vom ckraisevhoi
zur Reichssamlei

Dal Buch behandelt tn Tagebuchaufzeichnungenund poli¬
tisch-kritischen Darstellungen die deutsche Entwicklungvom
1. Januar 1932 bis zmn l . Mni 1933 und bcbaubclt damit
die entscheidenden Phasen der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus . -ll8 engster Vertrauter und Nlit-
arbeiter des Führer - war Dr . Goebbels Zeuge aller grö -

ßeren Ereiguiffe und Entscheidungen

Umfang 350 (seifen / Leinen RM . 4 .50

Zu beziehen durch :

Führer -Verlag G . m. b . ch.
Buchhandlung / Karlsruhe , Kaiserstraße 133
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Zur Saarbrücker Tagung des BDA in Mainz und Trier Pfingsten 1S84 :

UmJUarnuitifHasel
„ Der Kampf der Außendeutschen hat einen völlig neuen Sinn bekommen. Sie sind
nicht mehr Betreute am Rande eines Kernstaates , sie sind nicht mehr „ Minderheiten",
sie sind gleichberechtigte uud gleichverpflichteteMitarbeiter an der zukünftigen Nation"

Hauptzentrum der Welt .
M a x i m i n i a n regierte von
Trier aus über den gesamten
Westen des Reiches , über alles ,
was diesseits der Alpen lag ,
also : Callien , Britannien , Spa¬
nien und die Westküste Afrikas !
Damit war Trier ein Zentral¬
punkt römischer Kultur , eine
„ Noma zoüuncla "

, eine Stadt
des Glanzes und des Reich¬
tums . Pracht - und Kolossal¬
bauten wie in Rom entstan¬
den : die Kaiserthermen Kon¬
stantins , eine Gerichts - und
Markthalle , sie steht heute noch

; SCHWEDE4
3000

Ein Zeuge großer deutscher Vergangenheit
der berühmte Dom zu Mainz

Das goldene Mainz
Wo der Main mit dem Rhein , dem Schick »

salsstrom Deutschlands , zusammenfließt , ragen die
stolzen Türme der alten kloxuutia Xuros ,
das „goldene Mainz "

. Mit dem Verfall des
römischen Reiches und dem Aufdämmern des
ersten Christentums beginnt die glanzvolles
Epoche Mainzer Geschichte. Nachdem B o n i <
fatius zum ersten Bischof von Mainz wurde, !
rückt die Stadt in den Mittelpunkt geistigen
und politischen Geschehens . Unter Willigis ,
Erzbischof und Reichskanzler zugleich , gelangt
Mainz zu machtvollem Einfluß .

In der gleichen Zeit beginnt auch die Ge¬
schichte des Mainzer Doms , eines der historisch
und kunstgeschichtlich wichtigsten Kulturdenk¬
mäler des Westens . Wenige der großen Bauten
der Welt sind dergestalt vom Unglück verfolgt
gewesen , um immer wieder zu neuer Herrlichkeit
aufzusteigcn . Im Jahre 1009 soll der mächtige
Dom eingeweiht werden — und brennt am
gleichen Tage ab . 1030 ist der neue Vau voll¬
endet , der 1081 wiederum von einer Feuers¬
brunst in Asche gelegt wird . Auf den alten
Fundamenten baut Heinrich IV . um 1100 die
neuen Domgewölbe

'
auf . Die Fundamente wer¬

den verbreitert ; man glaubt das Gotteshaus
nun sicher vor den Naturgewalten , aber im
12. Jahrhundert verheeren neue Brände die
Mauern des Doms .

In den drei folgenden Jahrhunderten baut
man den Dom aus , erweitert ihn , fügt Türme
und Erhöhungen hinzu . Zwei furchtbare
Brände aber vernichten im 18 . Jahrhundert das
berühmte Baudenkmal und lasten nur eine rauch¬
geschwärzte Ruine zurück. Unermüdlich wird
ergänzt , was der Vernichtung anheimfiel , bis
man vor etwa siebzig Jahren erkennen mußte ,
daß einzelne Teile des stolzen Bauwerks vom
Einsturz bedroht waren . Vor etwa fünfzehn
Jahre erkannte man die Zwecklosigkeit der
Stützungsversuche und Ergänzungsarbeiten .
Man untersuchte die Fundamente und er¬
kannte . daß im Laufe von acht Jahrhunderten
durch Senkung des Grundwasserspiegels die
Mauern unterhöhlt waren . Man verbreiterte
und sicherte die Fundamente durch Betonmauer¬
werk und darf nun die Gewißheit haben , daß
der Mainzer Dom als einer der bedeutendsten
und schönsten Kunstdenkmäler des Rheinlandes
viele weitere Jahrhunderte überdauern wird .

Die ewige
deutsche Stadt Trier

„Eher denn Rom stand Trier , ein .
tausenddrcihundert Jahr . Möge cs
fürder bestehen , ewigen Friedens sich
freu 'n ."

Am „Roten Haus "
, der alten Ratskneipe

steht dieser stolze Spruch . Immerhin , in dem
Talbecken der Mosel , in dem Trier liegt , hat
man Haus - , Jagd - und Kriegsgeräte der ältesten
Stein - und Bronzezeit und der folgenden ge¬
schichtlichen Entwicklungsphascn gesunden . In
kinem Tempelbezirk am Altbach fand man viele
Schichten von Eötterkulten übereinander . Sie
beweisen den germanischen Ursprung der
Treuerer ; auf Wcingefäßen sind u. a . Haken¬
kreuze aufgemalt .

Die Römer , mit den Erfahrungen eines
Handels -̂ ui ^ > Eroberervolkcs , erkannten sofort
die einalR artiae Lage dieses Talbeckcns . Als
Diokletian das rönüsche Riesenreich 286 mit
Mariminian feilte , Vt ^wuchs Trier zu einem

MM

deutschen Westen ein . Elsaß und Lo-
thringen wurden besetzt und das deutsche
Mosclland geraubt . Das war in den
Jahren 1681 und 1682. Eine Festung
von ganz besonderen Ausmaßen sollte die
neuen Gebiete schützen . Marschall Vau -
ban, ' der berühmte Festungsbauer , wurde
mit dem Bau beauftragt . Im Jahre 1687 kaufte
Frankreich den Plattenberg und Vauban begann
seine Tätigkeit . Außer den vielen geschulten
Arbeitern wurden auch viele tausend Deutsche
zur Fronarbeit am Festungsbau gezwungen .
Die stärkste Zwingfestung der damaligen Zeit
entstand .

Im Schreckenskrieg 1688 bis 1697 sanken von
hier aus , wie in der Pfalz , die Wehren und

Burgen der
Mosel , Eifel und
des Hunsrücks ,
viele Dörfer und

iw -P* Städte in Schutt .
z . B . Koblenz ,
Cochem , Bern -
kastcl usw . Doch
der „allcrchrist -
lichste Sonncn -

NB 73000 (
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Mittelmosel - Museums in Traben -Trarbach , Dr .
E . W . Spies , und grub darauf ab 1929 mit
Heimatdienst und Freiwilligem Arbeitsdienst
etwa zwölf teils haushohe Ruinen unter Hoch ,
wald und Weide aus .

Die Festung Mont -Royal war nach Angaben
Dr . Spies ' und seiner Mitarbeiter das Meister¬
stück des großen französischen Festungsbaumei -
stcrs Marschall Vauban . Die Herstellung , ihre
Instandhaltung und Besatzung verbrauchte einen
großen Teil des Staatsschatzes . Ludwig XIV .
zog vom Mont Royal als Mittelpunkt im
Mosel - und mittleren Rheintal Steuern ein .

Seit hundert Jahren preisen Schönheits¬
kenner die prächtigen Rundblicke dieses
wahrhaft königlichen Halbinsel - Berges . Jetzt
wächst er mit seinen eindrucksvollen Ruinen
und Lagerplätzen zur bedeutsamsten Sehens¬
würdigkeit der auf Gastvcrkehr angewiesenen
Mittclmoscl und zum idealen deutschen Wandcr -
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RUSS -
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Deutsche rings um Deutschland
Eine eindrucksvolle Uebersicht über den Anteil des Deutschtums

an der Bevölkerung unserer Nachbarländer

„groß und gewaltig "
, die sogenannte Basilika ,

jetzt evangelische Kirche ; eine Thermcnanlage
von riesenhaften Ausmaßen , in Marmor und
Mosaik mit Sportplätzen , Ring - und Turn¬
schulen. Zu gleicher Zeit wurde
das Amphitheater errichtet ,
das einzige diesseits der Alpen .
Das Gewaltigste , was die Römer
wohl überhaupt diesseits der
Alpen gebaut , ist die Poria
Nigra , das Schwarze Tor , ei»
zyklopischer Bau , aus roh be¬
hauenen , riesigen Sandsteinqua¬
dern . Ueber den Strom bauten
die Römer eine schwere und starke
steinerne Brücke aus Basaltqua¬
dern , die sie aus Eifelvulkanen
herausbrachen . Noch heute steht
sie (1931 verbreitert ) und wird
weiter stehen und alle später ge¬
bauten Drücken überdauern .

Der
„Landesdrache "

könig" konnte eine so teure
und verhaßte Gcbirgsfestung ,
weit im verheerten Feindes¬
land , nicht halten Scho » lt !9S

Mont Itoyal
Halbwegs zwischen Trier und

Koblenz durchströmt die deutsche
Mosel in ihrer schönsten und in¬
teressantesten Landschaft das wein -
und gastfrohe Doppelstädtchen
Traben - Trarbach , den
Haupthandclsplatz der Mittel -
moscl. Darüber thront die Gre¬
venburg , einst mächtiges Gra¬
fenschloß derer von Sponheim , dann
viel umkämpfte Reichsfeste , und seit 200 Jahren ,
von Frankreich gesprengt , eine trauernde Ruine .
Am anderen Moselufer sonnt sich in Obstwiesen
der Stadtteil Traben , gekrönt vom berüchtigten
Mont - Royal . -,» Dieser riesige Halbinselberg
ließ einst Deutschland und Europa zittern .

Als im Ausgange des 17 . Jahrhunderts dem
Reiche die Türkengefahr vom Osten her drohte ,
zog der „Sonnenkönig " Ludwig der XIV . in den

»KaMP
m
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Die Feste Mont -Royal an der Mosel aus dem
Jahre 1887

die mit Hilfe des Freiwilligen Arbeitsdienstes
ausgegraben wurde und auf der anläßlich der
Saarbrücker Tagung eine Kundgebung stattfindet

,iel in der westlichen Grenzmark . Denn dies

Drachengrab . Frankreichs einziger Dauermacht ,

versuch im
'

Rheinland , mahnt eindringlich
Deutschland zur Einigung , Frankreich zur
Mäßigung und beide zu nachbarlichem Der -

ständnis .

Der Mordkeller von Mont -Royal
von seiner Ausfallstür aus

wurde sie nach dem Frieden von Ryswyk plan¬
mäßig geschleift , wofür das „heilige teutsche
Reich " auf Straßburg verzichten mußte . Dann
versank das grausige Riescngrab dieses kurz¬
lebigen Ungetüms mitten im lieblichen Mosel¬
land fast spurlos unter Gras . Gestrüpp und
Wald — vergessen .

Dies dunkelste und doch bedeutsamste Ereig¬
nis der Mittelmosel erforschte der Schöpse ; de«

WWW

Lageplan der Halbinselsestung MontAoyai
bei Traben -Trarbach an der Mosel j



MeMtmöuLer lassen ihr Spier srei
oelmagnat von Volizei ausgesunben - Ein entführte? sechsjähriges Kind

- in einer Söhle ausgesetzt
* Los Angeles , IS . Mai . Eine der verwegen - ferner festgestellt, daß der Ordnungsdienst ent -

sten Entführungen ihrer Art wurde hier von
zwei maskierten bewaffneten Männern mit
Revolvern ausgeführt . Sie verschleppten den
Millionär und Industriellen William F .
Gettle , während er eine Gesellschaft auf
seinem neu erworbenen Landsitz gab . Zehn
Gäste hielten sich im Wohnhaus auf . ' Als
Gettle und ein Freund nach einem Schwimm¬
bad die benachbarte Laube betraten , um sich
wieder anzuziehen , sprangen die beiden
Maskierten hinzu , knebelten beide, banden den
Freund an einen Baum fest, während sie Gettle
in ein Automobil hinetnzogen und davonrasten .

gegen den polizeilichen Anordnungen die Zu¬
schauer bis dicht an die Rennstrecke herange -
lafsen hat .

8u viel Alkohol und keine Käufer
^ San Franzisko , 15 . Mai . sEigene Mel¬

dung ) . In den Kreisen des amerikanischen Al¬
koholgroßhandels herrscht eine wachsende Be¬
unruhigung darüber , daß die A l k o h o l v o r -
rät « in Amerika bereits unge¬
heures Ausmaß erreichten , ohne daß die
Abnahme durch Kleinhändler den Hoffnungen

a«P nur annähernd enkfpricht. Mn Kan Kran »
ziSko liegen augenblicklich nicht weniger als
200 000 Kisten mit schottischem Whisky , für die
Abnehmer nicht zu finden sind . Trotzdem di«
Borrät « mit jedem Tag « zunehmen , läßt der
Absatz mehr und mehr nach . Man führte dtese
Erscheinung teilweise darauf zurück, daß die
Kleinabnehmer mit ihren Einkäufen wegen der
zu erwartenden Ermäßigung der Einfuhrzölle
bis zu einem späteren Zeitpunkt zurückhalten .
Da aber die uneingeschränkte Alkoholeinfuhr
bis zum 1 . September dieses Jahres freigege -
ben ist , besteht im Moment keine Handhabe ,
um den immer mehr zunehmenden Antrans¬
port von alkoholischen Getränken nach Ame¬
rika irgendwie einzubämmen .

In einschlägigen Kreisen ist man der Auf¬
fassung, daß die gegenwärtig in Amerika vor¬
rätigen Mengen an Whisky zur Bebarfsdek -
kung für mehrere Jahre ausreichen .

Knffttkönig als Nersichernngsvelrüger?
Ein Srniationsvrozeß

Zwischen den Entführern und den Angehö¬
rigen des Oelmagnaten setzten alsbald
Bcrhandlungen über die Höhe des Lösegeldes
ein , die allmählich in ein richtiges Feilschen
ausartete . Zunächst mar von den Räubern
eine Millionensumme für die Freilassung des
Oelmagnaten gefordert morden . Der Oelkönig
scheint aber inzwischen im Kurs gefallen zu
sein , denn zuletzt wurden nur noch 15 000
Pfund verlangt , und jetzt soll die Freilassung
ohne jedes Lösegeld erfolgt sein. Gettle wurde
mit zwei seiner Entführer in einem Haus des
bei Los Angeles liegenden Ortes Glendale
aufgefunden . Die Forderung nach 15 000 Pfund
Lösegeld war an den Rechtsanwalt der Fa¬
milie auf telefonischem Weg gelangt , und bei
dieser Gelegenheit gelang es , die erste direkte
Spur zu den Entführern fcstznstellen. Der
Anwalt der Familie hatte vorsorglich mit al¬
len Behörden , also auch mit den Telefonäm¬
tern vereinbart , daß alle Gespräche, die mit
seinem Anschluß oder mit Apparaten im Hanse
des Entführten geführt wurden , mitgehört
wurden und vor allem , daß
sofort der Apparat scstgestcllt werde » sollte» von

welchem aus der Anruf erfolgte .
Automatisch funktionierte dann diese Art der
Ueberwachung , und kaum hatte der Komplize
der Entführer ihr Gespräch beendet , das ab¬
sichtlich von dem Anwalt in die Länge gezogen
wurde , damit die Geheimpolizisten zu dem Ap¬
parat , von dem aus der Anruf erfolgte , ge¬
langen konnten , als er von den Polizisten ent¬
deckt wurde . Man ging ihm nach und stellte
fest , daß er in dem Hause verschwand, in dem
man Gettle und zwei seiner Entführer auf¬
fand .

Fast gleichzeitig mit Gettle wurde die 8 Jahre
alte June Röbbels auf freien Fuß gesetzt, die
in Tucson entführt worden mar .

Die Auffindung hxr June Robbles
war nur dadurch möglich, daß anscheinend dir
Entführer selbst dem Gouverneur des Staate -
Arizona durch einen Luftpostbrief , der in Chi»
kago ausgegeben war , mittcilten , daß die Kleine
150 Schritte nördlich einer einsamen Land¬
straße in der Umgebung Tucsons in einer Höhle
versteckt sei . Sofort wurde » vom Gouverneur
Nachforschungen angestellt und man sand dabei
tatsächlich in einem verdeckten Loch , das nur
etwa zwei Meter lang , etwa 85 Zentimeter
breit und einen Meter tief war , das kleine
Mädchen auf . Die Füße des Kindes waren ge¬
fesselt . Neben ihm stand ein Krug und lag
etwas vertrocknetes Brot und einige Orangen .
Das Kind starrte von Schmutz und Ungeziefer .
Es war so schwach, daß die Höhle tatsächlich
bald sein Grab geworden wäre .

„Tfcheljufkln
- .Befatlimg auf der

Heimreise
* Moskau , 15. Mai . Der Dampfer „Smo¬

lensk "
, der aus Wladiwostok nach der Provi -

dcncebucht entsandt worden ist, um die geret¬
teten „Tscheljuskin" - Leute aufzunehmen , ist am
Montag nach vielwöchigem Kampf mit den
Eismassen in der Lawrence -Bucht eingetrof¬
fen . Dem Dampfer ist es gelungen , sämtliche
„Tl -beljuskin " - Leute an Bord zu nehmen . Die
„Smolensk " kehrt nunmehr nach Wladiwostok
zurück.

Ser Wagen war fehlerhaft
Die Ursache des Unglücks beim Kraftwagen «

rennen in Fontainebleau
* Paris , 15 . Mai . Die Zahl der Todesopfer

des Kraftwagenunglücks in Fontainei -
bleau hat sich auf acht erhöht . Die nähere
Untersuchung der Ursache des Unglücks hat er¬
geben , daß die ursprüngliche Annahme , der
Fahrer des verunglückten Wagens sei durch
einen auf die Rennstrecke gelaufenen Hund ab-
gelenkr worden , nicht stichhaltig ist . Es hat
sich vielmehr gezeigt , daß der Wagen Feh¬
ler aufivtes . Eine der beiden Bremsschci -
ben hatte sich unterwegs gelöst und war abge¬
flogen . Als der Wagen kurz vor dem Ziel im
170- Kilomcler -Tcmpo fuhr , wollte der Fahrer
bremsen . Da aber nur eine Scheibe auf die
Räder wirkte , ivurde der Wagen zur Seite ge¬
schleudert und raste in die Menge . Man hat

El Amsterdam , 15 . Mai . sEigene Meldung .)
Der größte Sensationsprozeß , der in Holland
in den letzten Jahren verhandelt wurde , endete
jetzt mit einem Freispruch des Hauptaugeklag¬
te « , Onnes van Nyenrode . Der ehemalige nie -
derländische Kaffeekönig und Multimillionär
wurde nach über einjähriger Untersuchungshaft
auf freien Fuß gesetzt . In der Begründung zu
dem Freispruch wird ausgcführt , daß das Ge¬
richt sich nicht von der Schuld des Angeklagten
im Sinne der Anklage habe überzeugen kön¬
nen . Insbesondere betrachte das Gericht die Be¬
weisführung als nicht gelungen , daß tatsächlich
in der Nacht zum 29. Februar bis zum 1 . März
1032 im Aufträge des Angeklagten ein Dieb¬
stahl in Schloß Nyenrode ausgesührt ivorden
sei, bei dem mit Wissen und im Aultrage des
Angeklagten versicherte Kunstwerke mitgenom¬
men worden seien.

In der Nacht zum 1 . März 1932 wurde nämlich
ein Einbruchsdiebstahl in Schloß Nyenrode in
Holland verübt , bei dem den Tätern wertvolles
Kunstgut , alte holländische Meister , goldener
Schmuck , Miniaturen , Dinge , die mit 72 000
Gulden versichert waren , in die Hände fielen .
Die Versicherung zahlte diesen Betrag auch
größtenteils aus . In der Folge entstand der
Verdacht , daß es sich beim Einbruch um ein fin¬
giertes Verbrechen gehandelt habe . Man wollte
aus Grund gewisier Momente den Schluß
ziehen , daß Onnes van Nyenrode sich der Mit¬
hilfe einiger Dunkelmänner auS der Amster¬
damer Unterwelt versichert habe , um einen

Moskau , 15 . Mai . Der am Sonntag srüh
in Bitterseld gestartete Freiballon „Bartsch von
Sigsseld ", der seit seinem Ausstieg verschollen
war , ist auf »nflischem Gebiet Montag abend ge¬
sunden worden . Der Ballon war 28 Km. östlich
der Ortschaft Sebesch in der Nähe der lettlän «
disch- rusiischen Grenze , nordöstlich von Düna »
bürg , uiedergegangen . In seiner Gondel fand
man den Beobachter Viktor M a s u ch tot aus.

Der Ballon „Bartsch von Sigsseld "

endet ohne Sensation
Versicherungsbetrug zu begehen . Die
geraubten Sachen tauchten durch die myste¬
riöse Tätigkeit eines Privatdetektivs wieder
auf und wurden der beteiligten Versicherungs¬
gesellschaft zu einem „mäßigen Preis " unter
Ausschaltung der Polizei bei dieser Transaktion
ausgehändigt . Man folgerte daraus , baß OnneS
van Nyenrode den von ihm gedungenen „Ein¬
brechern" ihren Anteil an der Beute vorent¬
halten habe, so daß diese versuchten, auf andere
Weise zu ihrem „Recht" zu gelangen . Die Ver -
dachtsgründe verdichteten sich jedenfalls so , daß
Onnes van Nyenrode am 9 . Mai 1983 in Un¬
tersuchungshaft genommen wurde , aus der er
jetzt nach einer Dauer von mehr als einem Jahr
entlassen wurde . Der Antrag des Staatsan¬
walts hatte vor einigen Tagen auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 ^ Jahren gelautet . Onnes
beantwortete das Plädoyer des Staatsanwal¬
tes mit der erneuten Beteuerung , daß er un¬
schuldig sei.

Der Prozeß , der von Anbeginn am 13 . Fe¬
bruar an bis heute die niederländische Oeffent -
lichkeit in seinem Banne hielt , endet mit dem
Freispruch des Angeklagten , wie das Hornber¬
ger Schießen . Onnes van Nyenrode kann sich
wieder nach Hause begeben . Schloß Nyenrode
und der Resi seiner Kunstschätze wurde aller¬
dings während der Zeit der Untersuchungshaft
liquidiert . So wirb Herr Onnes van Nyenrode
die bescheidene Wohnung beziehen müffen , die
seine Frau vor Jahresfrist in Loenen an der
Vecht sich mietet «.

Ueber die Ursache seines Todes liegen An¬
gaben noch nicht vor , doch erfahren wir weiter ,
daß der Deutsche Lusisportverband Vertreter
nach Sebosch geschickt hat , um die näheren Um¬
stände festzustellen. Auch die deutsche BrO ^ ast
in Moskau hat alle Schritte unternommen , um
den Unfall des Ballons auszuklären . Erst nach
der Obduktion wird sich das Geheimnis dieses
Todes klären lassen. In der Gondel wurden
eine Hakenkreuzflagge und eine schwarz-weiß -
rote Flagge sowie drei Sauerstofslaschen ge¬
funden . lieber das Verbleiben des zweiten In¬
sassen des Ballons , Dr .-Jng . Schrenk , fehlt bis¬
her jede Nachricht.

Kokalnfchmugsel
im MtnlaturTauchboot

Gent , 15 . Mai . jEigeue Meldung .) Die Poli¬
zei in Gent ist mi tder Aufklärung eines myste-
riösen Fundes beschäftigt. Es handelt sich um
nichts anderes als um ein Tauchboot , wenn auch
in Miniaturausgabe . Ein Schiffer bemerkte im
Kanal von Gent nach Brügge , wie ein größe¬
rer Gegenstand im Waffer trieb , den er zunächst
für ein Wrack hielt . Er stellte jedoch bei nähe¬
rem Zusehen fest, daß bas angebliche Wrack ein
vollkommen intaktes Tauchboot in allerdings
sehr kleinen Ansmaßen war . Bei einer Länge
von 3,50 Meter betrug die Breite 0,80 Meter .
Das Miniaturtauchboot hatte einen hermetisch
abschließenden Turm und auch ein Periskop .
Da die Tauchtanks verhältnismäßig groß wa¬
ren , muß das Boot eine erhebliche Tauchge¬
schwindigkeit besitzen . Zum Antrieb wird kein
Motor verwendet , sondern ein Pedal , bas auf
eine Schraube wirkt . Das Einzige , was man
im Bootsinnern vorfand , war eine Flaichc
Sauerstoff . Die Genter Polizei nimmt an , daß
das merkwürdige Fahrzeug zum Schmuggel
von Kokain gedient hat . Sic verfolgt mehrere

I sich in dieser Richtung erstreckende Spuren .

Der verschollene Freiballon
in Rußlanb yesun- en

Ein Toter in der Sonde ! - Anterfuchung etngeleitet

ReMfrauenkund im
SeutsAn Men Krem
Rücktritt der Gräfin von der Groeben

* Berlin , 15 . Mai . Innerhalb des Deutschen
Roten Kreuzes sind soeben sämtliche Frauen »
vereinc zu einer einheitlichen Organisation , dem
Deutschen Roten Kreuz - ReichS -
frauenbund , zusammengeschlossen worden.
Diese bedeutsame organisatorische Aenderung soll
die Frauenarbeit noch straffer als bisher in den
Dienst des Deutschen Roten Kreuzes an den
Staatsaufgaben eingliedcrn . Die langjährige
Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz, Dr . h . c . Gräfin von der
Groeben , ist gleichzeitig von ihrem bisheri¬
gen Amt zurückgetreten , nachdem sie bi« Sat¬
zung des neuen Bundes vorbereitet und in
Kraft gesetzt hatte .

Dr . h . c . Agnes Gräfin von der Groeben,
geborene von Kleist, steht im 72 . Lebensjahre .
Seit ihrer Jugend war sie führend in der Ent¬
wicklung des Vaterländischen FrauendereinS vom
Roten Kreuz tätig , seit 1916 als seine erste Vor¬
sitzende . Der Umgestaltung deS Deutschen Ro¬
ten Kreuzes unter nationalsozialistischer Führung
stellte sie sich bedingungslos zur Verfügung , in¬
dem sie selbst die Eingliederung der Frauen¬
vereine vom Roten Kreuz in den neuen Staat
vorbereitete .

Ernennung
der LandesbanbioerkSfülmr

* Berlin , 15 . Mai . Auf Grund deS Reichs¬
gesetzes über den vorläufigen Ausbau der Organi¬
sationen des deutschen Handwerks vom 29 . No¬
vember 1938 ist im Februar 1931 der Reichshand -
werksführer durch den Reichswirtschaftsministcr
und den Reichsarbeitsminister ernannt worden.
Für die weitere Durchführung des Aufbaues
einer geschlossenen Organisation des deutschen
Handwerks, die sowohl geeignet ist , die Wirt¬
schaftsführung als auch die Menschenführung im
Sinne der nationalsozialistischen Volksgemein¬
schaft zu garantieren , sind nunmehr durch den
ReichshandwerkSführer nach vorheriger Zustim-

mung deS Reichswirtschaftsministers die Landes»
deshandwerksführer ernannt worden unld zwar
je ein Landeshandwerksführer für jeden T 'euhän-
derbezirk . Für den Treuhänderbezirk Südweft -
deutschland wurde Tischlermeister Handwerks-
kammerpräsident Pg . Bätzner , M . d . R .,
Reutlingen , ernannt . Sein Stellvertreter ist
Schlossermeister Handwerkskammerpräsident Pg .
Näher, Heidelberg.

SA'Sienst Borausfedung für den
künftigen Beamten

• Berlin , 14 . Mai . Ueber die Stellung der
Beamtenschaft zur DA . äußert sich in
der NS . - Beamtenzeitung der Stellvertretende
Beamtensührer Josef R e u s ch . Er betont , daß
der Beamte , ebenso wie die SA . in ihrem poli¬
tischen Soldatentum , seinerseits auf dem Ge¬
biete der Verwaltung und Staatspraxis ohne
Rücksicht auf sein eigenes Wohl für die Ge¬
samtheit schäften müsse . Er müsse also national
und sozialistisch handeln . Die Kraft zu solcher
Leistung entnehme er dem natürlichen Gefühl
der Volksgemeinschaft sowie dem Erfahrungs -
wisien und der steten Lehre , die die lebendige
Anschauung der Volksverbundenheit vermittelt .
Es könne bei dem politischen Soldatentum und
der besonderen Volksverbundenheit der SA .
keine bcsiere Stätte für den deutschen Beamten
geben , um auch in seinem Amte volksnah zu
werden und zu bleiben .

Es gelte , so erklärt Rcnsch, laut BDZ -
Büro , als selbstverständliche Forderung ,
daß der künftige junge dentsche Beamte
durch die Pflicht -, Gehorsams - und Lei¬
stungsschau der SA . gegangen sein muß .

Hier könne er unter Beweis stellen, ob er die
Fähigkeit der Hingabe an die Sache des Volkes ,
die Charakterstärke , die Verbundenheit mit
Blut und Boden und die Opferwilligkeit be -

sitze , die von einem Beamten des Dritten Rei¬
ches verlangt werden müsie.

Otto von SabSburg in Bafel
* Bafel , 15 . Mai . Otto von Habsburg , der

mit seiner Mutter , der früheren Kaiserin Zita ,
in Belgien lebte , traf , wie erst jetzt bekannt
wird , am Samstag zu einem kurzen Besuch
bei Erzherzog Eugen in Basel ein . Otto von
Habsburg hatte mit seinem Verwandten eine
Besprechuna über die gegenwärtigen politischen
Verhältnisse in Oesterreich sowie auch über di«
Möglichkeit der Rückkehr der früheren Kaiser¬
familie . Bekanntlich hat Erzherzog Eugen kürz¬
lich die Ermächtigung erhalten , in Oesterreich
zu leben , da ihn die Legitimisten zum „Reichs¬
verweser " machen wollen .

■ ■ _ finden eine große Auswahl gut passender _
Rud . Hugo

Starke Herren Frühialips - flnziise rr Dietrich
besonders untersetzte Figuren mit Bauch ■ ■ preise - 1
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Von den Märkten
Landwirtfchaftliche Erzeugnille

Berliner Getreidegrohmarkt
Wetter stetig
Im Berliner Getrcidcvcrkehr hielt sich die Umsatz-

tiitigkeit auch dcutc wieder in recht ruhigen Bahne » ,
die GrundNtmmling blieb aber durchweg weiter stetig,
zumal daS Angebot eher noch eine Verringerung cr -

sahrcn hat . Von Brotgetreide war insbesondere Rog¬
gen osscricrt und eher untcrznbringen . In Weizen
gestaltet sich das Geschält schwieriger . Auch Haler ilt

nur minimal osscricrt nnd tendiert insbesondere an der

Küste, gut bchauvtct , Gersten liegen unvcrändcrt sie-

tig , daS Geschält ist auch hierin wenig »msangreich .
Durch sestc Haltung zeichneten sich erneut Weizenaus -

fuhrschcine aus , während Roggencrporlschctne eher
ruhiger blieben . Mehle unverändert .

Märk Weizen Erzeugerpreis 188 , 191 , 193 , gesetzt .
Mübleneinkausspreis 194 , 197 , 199 . Tendenz : ohne Ge.

schäst . Märl . Roggen Erzeugerpreis 157, IGO, 162, gc>

schl . Miihlcneinkanssprcir 163, 166 168 . Tendenz : ohne
Geschält Braugerste , gute srei Berlin 172— 176 , ab
märk Station 163—162 . Sommergerste srei Berlin 166
bis 171 , ab märk. Station 157—162. Tendenz : stetig.
Märk . Hascr srei Belrin 170—175, ab Station 161— 166.
Tendenz - sester . Weizenmehl (ohne Ausland ) Preisge¬
biet n 26,25 , 111 26,70 , IV 27,—, mit Anslandwz .
I ,50 XV Ausgeld . Weizennachmehl 14 .—. Rogcnmchl
Preisgcbiet II 22,50 , III 22 .95, IV 23,25 . Wcizcnklcie
II ,75, Roggenklcie 11,25, Weizeukleic (Bollmchl und
Roggcnlleic (Bo ) llmcbl ) !e 75 Pf . Ausschlag . Weizen -
kleic Stimmung : gut , Roggenklcie sester.

Viktoriacrbse » 20 — 22, Meine Spcisccrbsen 14 — 17,
Futtcrcrbscn 9 .50— 11 , Peluschken 8 — 8 .25, Ackcrbohncn
p .10— s .'H), Lupinen , blaue 5 .85—6 .25 , Lupinen , gelbe
7 .50—8 .20, Scradclla , neue 7 .75—8 .75 , Erdnutzkuchcn-
Niedl, Basis 50 Prozent ,ab Hamburg 7 .75 inkl . Mo¬
nopolzuschlag , Trockcnschnitzel 5 .15—20, ErtrahicrtcS
Sonabobnenschrot , 46 Prozent , Hamburg 4 .50, Ertra -
btcrtcs Sovabohncnschrot , 46 Prozent ab Stettin 4 .65 ,
Kartossclslocken, Stolp 7 , Berlin 7 .30.

Berliner Kartoffel- und Rauhsntterpreise
Rauhfnltcr : p . 50 Klg , sr . Wagg . ab märk. Stat .,

drahlgcprcht . Roggcnstroh , srei Berlin 0 .80, ab Station
0 .50 —65, drahtgcprcßt , Wetzcnstroh 0 .65 bc,w . 0 .30 bis
40 , drahtgcprcßt , Hascrsirob 0 .70 bezw . 0 . 10— 50, dravt -
gepreßt , Gcrsicnstrob 0 .70 bezw . 0 .40 —50 , gcbund . Rog -

genlangstroü 1 .10 , 1 .00 bezw . 0 .65—80 , 0 .55—70 , bind -

sadcngepr . Roggcnstroh 0 .80 bezw . 0.40—55 , bindfaden -

gcpr . Weizenstrob 0 .70 be,w . 0 .30 — 45. Tendenz : matt .
Häcksel 1.60 — 70 bezw . 1 .35 — 45 , handclsübl . Heu , gcs .
trock . 2 .30—45 bezw . 1 .60—90 , gutes Heu «erster
Schnitt ) 3—3 .10 bezw . 2.60—90, Luzerne , lose 3 .80—90
bezw . 3 .20— 50 , Thhmotce . lose 4.10— 20 bezw . 3 .40
bis 80, Klcevcu , lose 3 .70— 80 bezw . 3 .20— 40 , Mielitz -
beu , lose lAartvc ) 2 .90— 3 bezw . 2 .20 — 55 , drahtgcpr .
Heu in Psg . über Notiz 40 . Tendenz : still .

Metalle
Berliner Metall -Notiernngcn

XH für 100 Kg . : Elcklrolytkupser (wirebars ) prompt
eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam 47,75 , Origtnal -
dUttenwcichblci 16,50— 16,75 . Standard -Blct per Mat
16— 16,5 , Originalhiittciirohzink ab Nordd . Stationen
20—2*1,50 , Standard -Zink 19,25—20, Original - Hütten -
Äluminiuin , 98—99 Prozent , in Blöcken 180, dcsgl .
in Walz - oder Drahtbarrcn 161 , Rcinnickcl , 98—99
Prozent 295, Antimon -NcguluS 41 —44 . — Silber i .
Barren ca . 1000 fein per Kg. 37— 40 XV .

Londoner Metallbörse
Amtl . Schluß Kupscr . Tendenz : stetig . Standard Per

Kasse 320/, - — %, 3 Monate 3.M — Seltl . Preis
32st>, Elcltrolht 36— 36,5 , best selccied 35,25— 36,5 , Elck-
trowircbas 36,5 . — Zinn . Tendenz : stetig . Standard
per Kasse 232,5— 232,75 . 3 Monat « 228,75 —229 , Seil ,
Preis 232,5 , Banka , Straits nominell . — Blei . Ten¬

denz : stetig . 2lusl . prompt ossz . Preis 10 >» /,, . inossz .
ims / ,, — %, « nts. Sicht , ossz . IO/,, , inossz . 111s— •/ >«.
Setll . Preis 10 %. — Zink . Tendenz : ruhig . Gcwl .
prompt ossz . Preis 14 .5, inossz . 14,5- 14 - / . , . entf . Sicht ,
ossz . 1413 ', „ invssz . 1413/, . —%, Set «l . Preis 14,5 . —
Antimon . Nickel inläud . 21)0— 205, ausländ . 200 —205.

London , 15. Mai . Nachbörsc . Kupscr. Tendenz :
stetig . Standard per Kaste 32>' /, , Vks ., 3 Monate
33% bz . Vks . — Zinn . Tendenz : ruhig . Standard per
Kaste 232.75 In., 3 Monate 229 bz . K . — Blei . Tendenz :
stetig . Ausländ , prompt 10i »/ „ dz ., ents . Sichten
113/, , bz . K . — Zink . Tendenz : stetig . Gcwöhul .
prompt 14»./, , iv . , ents . Sichten 14 % bz . K .

Neue Preise sür Kupscrhalbzcug . Mit Wirkung ab
12. Mai gelten solgcndc Preise für Halbzeug lin XV sc
100 Kg. für Abschlüsse aus 100 Kg.) : Kupfer : Bleche
78,2 <77,25 ) , Rohre 94,25 (93,25 ) , Drähte und Stangen
71,25 (70,25 ) , Schalen 168 (167) .

Vieh
Schlachtviehmärkte vom 15 . Mai 1931

Amtliche Schlachtvichprcisc .

Karlsruher Schlachtvichmarkt
Austrieb : Rinder 273 , Kälber 490 , Schweine 970.

Marktverkauf : Rinder langsam , Kälber und Schweine
mitlcl . Preise : Ochsen 28— 32, 27—28, 25—27, 23— 25 .
Bullen 28—31 , 21 - 27 , 23- 24 , 21 — 23. Kühe —, 23— 24 ,
18—22 , 13- 17. Rinder 30—35, 26- 30, 24—26 , 22—24.
Kälber — , 46—50, 44 — 46, 40—44 . Schweine — , 42 bis
43 , 41 — 42, 40—41 , 38—40, 33— 38 . Tauen 30— 32.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 1097 , Kälber 1214, Schlveine 2149 .

Marltvcrlanf : Rinder und Kälber mittel : Schweine leb-
bast . Preise : Ochsen 35—38, 33—35, 28— 32. Bullen
31 — 33, 28—30 , 26—28. Kühe 27— 30, 23— 26, 18—22,
12— 17 . Rinder 33- 36 , 29- 32 , 27—29 . Kälber 49 bis
54 . 42— 48 , 35— 41 , 30—34. Schwein « 41 — 44 , 40— 44 ,
40- 43.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 105 , Kälber 326 Schaf« 18, Schwein «

319. Marktverkauf : Kälber gedrückt, Rinder und
Schweine lebhafter . Preise : Ochsen 32— 35, 28—31 ,
21 — 25, — . Bullen 30 — 32, 26— 28 . Kühe —, 20—23,
15—19 . Rinder 32— 36 , 30—31 . Kälber 50—52 , 45—49,
42— 44, 38— 41 . Schweine —, 40—42, 37—39, 31 —36.
Tchase 32- 36.

Psorzheimer Schlachtvichmarkt
Austrieb : Rinder 121 , Kälber 251 , Schweine 394 .

Markivcrlaus : alles miitrl . Preise : Ochsen 33, 31 , 28.
Bullen 31 — 32, 28— 29 , 25— 27 . Kühe 25 , 20, 15. Rin¬
der : 33— 35, 30— 32. Kälber — , 49— 52, 44— 48 , 36 - 43 ,
30— 35. Schweine — , 42 - 43 , 40—42, 38—41 . Sauen
33- 37.

Stimmnngsbericht von den badischen
Schlachtviehmärkten

Der Austrieb aus den heutigen badischen Schlachtvieh -
Märkten war in Anbetracht der kommenden Psingstfctcr -
tage normal . Bei Grobvieh konnten sich die Preis « für
eiste Qualitäten in Rindern und jungen Ochsen auf der
Höhe der Vorwoche halten . Spitzenticr « brachten über
Notiz . In Kühen und älteren Fairen war di « Nach¬
frage nur mäßig , da ersahrungsgemäb Wurstvich sür
die Feiertage nicht gesucht ist . In Kälbern waren
Spitzcntiere sehr bald ausverkaust , während geringe
Ware vernachlässigt war .

Die Schweineprcis « konnten sich in Mannheim
etwas bessern, während in Karlsruhe die Notie¬
rung »m « inen Pfennig zurückging . In den nächsten
Wochen werden gut auSgemästcte Schlachtlicr « gesucht
sein während halbseitige Ware vernachlässigt Ist. Dies
ist besonders dann zu befürchten, wenn die Trockenheit
noch länger anhält .

Ter nächste Markt findet erst am Mittwoch den
23. Mai stall und kann nicht als voller Markt betrachtet
iverdcn . Im allgemeinen kann gesagt werden , daß
Qualitätsware bei Grobvieh sich noch länger im Preise
ballen wird während bei Kälbern der Höhepunkt er¬
reicht sein dürste . Die Schweine haben wohl noch einige
Wochen gedrückte Preise .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Austrieb : Ochsen 29 , Bullen 73 , Jungbullcn 156,

KUbr 193, Färsen 333, Fresser 1. Kälber 1735, Schweine
2380 , Schase 7 . Unverkauft : Ochsen 1, Bullen 3, Jung -
bnllen 6 , Färsen 5. Kälber 35. Schweine 40. Preise :
Ochsen al ) 29—32 , a2) 26—28 , b) 23—24 . Bullen a) 31
bis 32, b) 26—29 , c) 27—29, d ) 24 — 26. Kühe a) 23
bis 29 . b) 18—22 , c) 12—16, l» 9—11 . Färsen n) 34
bis 36, b) 29— 31 , c ) 26—27, d) 23— 24 . Kälber a ) 51
bis 53, b) 45— 48, 0 36— 42, d ) 28 — 34 . Schweine a) 38
bis 40, b) 38—40, c ) 38— 39 , d) 36— 38. c) 35—36, f) 34
bis 35 . Markivcrlaus : Großvieh mäßig bis ziemlich
belebt . Kälber mäßig belebt , im Vcrlans nachgcbend,
Schweine ruhig .

Schmcinemärkte
Bühl : Austrieb : 423 Ferkel . 14 Läuserfchlvein « .

Preise : Ferkel 30— 46 XV , Läuserschwcine 50—65 XV pro
Paar . Verkauft wurden 380 Ferkel und 10 Läufrr -
schweinc.

Durlach : Austrieb : 61 Läufer , 157 Ferkel . Preis « :
Läufer 36— 44 XV per Paar , Ferkel 26—34 XV pro
Paar .

Lahr : Austrieb : 203 Ferkel . Preise 30— 38 XV pro
Paar , ansverkauft .

Berliner Schlachtviehmarkt
Ochsen : —, —. 31—32, 28—30 , 23—26 , Bullen : 30,

29 , 26— 28 , 24— 25, Kühe : 25— 28 , 21 —24, 17 — 20, 12
bis 16 , Färsen (Kalbiuncn ) : 31 , 28— 30, 26—27, 22— 24 .
Fresser : 16—22, Sonderklasse : Doppclcndcr bester Mast
—, andere Kälber 56- 60, 50— 55, 40— 18, 22— 35. Läm¬
mer und Hammel : 41 —42, —, 39—40 , —, 36— 38, 33
bis 35, Schase : 33— 34 , 31 —32, 23—30 , Schweine : 50,
36— 37 , 35— 37 , 34— 37, 33—37 , 30—32, 34— 35, und

Börsenkurse
Berlin » . Mai , »- 4

14. 15. 14. 15.

Steoergatscheine Pr . Centralbodea

Gr . 1 CaKun 98.1 98. 1 6 (8) Reihe 24 91 9i
Gr . II tlllig IV34 103.6 103.7 5Vb <4H) Reihe 26 U

6 (8) Kom. 26—28
90.2 91

Gr . 11 1111,g 1935 101.6 101.6 85 .V 85 .2
Gr . 11 fftllig 1436
Gr . 11 tlllig 1937

98.5
94

98.2
92.6 PreuB. Plaodbribk.

90.5Gr . 11 fftllig 1938 92.7 94 1 6 (8) Reihe 47 90.5
6 (3) Kom 20 85.7 85,2

Featver/iosltcftt Rh .West .Bodeakr.
Alfbeaitz 95 95.5

6 (8) Reihe 4 u. w . 91 90.6
Neubeeitz 15.7 0 (8) Kom . 16 91 90 .6
6 Reichs 27
6 Schätztow DR . 23

96
74.5

94.2 Weatd. Boden.
90. 1Younganl. 91.8 6 (8) Reihe 20 u. 22 90 . 1

6 Baden 27 95.4 95.5 6 (8) Kom 21- 23 85.5 85.2
6 Bayern 27 66 95.6
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26

95.5
93. 1

95.8 Anslandsrenten
6 Post 30 11 96.5 95 .2 6 Mez. abg.
Schutzgebiet« 1908 8.7 8.7 4 öst. Gold 23.7 23

4 TUrk. Bagd. 1 6.8 7

Pfandbrief«
4 Türk. Zoll
4 ung. Gold 7 6.6

öllentl.-rechtl. Anatol. 1. 25er 30. 1 30
Pr . Piandbricfamtalt
6 (8 Reihe 4

Aktien
94 94 Verkehrswerte

Pr . Zentr .-Stadt ĉhaft AG . Verkehr 64.4 64.7
6 (8) Reihe 3, 6. 10 92 92
6 (8) Reibe 0 92 92 D. tisenb . Bed . 57.5 59.4
6 (8) Reihe 14. 15 92 92 7 Reicht ). Vz . 119.5 104.1
6 (8) Reihe 20. 21 92 92 Hapag 10. 1 20.5
6 (7) Reihe 28 92 Hamb.-Süd 21 22

Nordd . Lloyd 24 24
SUdd . Eisenb. 59

Obligationen
6 (6) Hoescb RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahl» .
6 rarbenb .

92 Bankaktien
91.8 92 .4 Bad . Bank 110
68 . 1 70.6 Brauhank 99 98.5

118.5 118.8 Bayr. Hypotheken 65.4 65 .4
Bayr. Vereint . 100 10U

Hypotbekeab.Pfdbr . Berl. Hdlg. 84 .7 84.7
Commerzbk. 41.7 81.5

Rh .HypotttPfbr. 91 .2 91 DD -Bink 54.2 54

14. 15.
Dt .Centr.Bod. 63 62
Dresdner 61 61
Meioing. Hyp. 69.7
Reichsbank 150 149.7
RhHypoth. 108.5 108

Industrieaktien
Accumulat. 67

—
Aku
A.E.Q. 24.6 24.8
Anh. Kohle 84 .6 84 .^
Asch . Zellst . 39.7
Augsb. NM.
B.M .W .

61.5
128.5 130.4

Bemberg 67 .4 70
Berger Tfb. 113 114.5
BerUo - Karlsivlnd . 93 .1
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht 132.6
Berliner Masch. 75.2
Bubian
BremBesigh. 79

177.2
79

BrownBov. 13.7 13.7
Buderus 73 73
Charl . Wasser 85 .2 85.7
J . U . Chemie 166.7 166.5
do. Chem , 50% Einz. 142 UO
Chem . Heyden 75.5 77.7
Chade , 59 .7 161.1
Cont Gummi 1. 9.7 151

Linoleum 57.7 59
Daimler 44. 1 45 .7
Dt .AU.7el . 106.5

.. Cont.Gas 124 1 '3.7

.. Erdöl 113 113.7

.. Linoleum 56.7 57.5

.. Stemz. 10 l
Ton>tein 55 547
Ei ênh. 57.7 e8

Düren Met.
LILieter. 93. 1 97.5
El .LichtKrft. 102.5 103.5
bnz . Union 82
1. ü . Farben 132.5 l32.fi
Feldmühle 92 93
Feltenüuill . 53 .5 54.5
ürltenberg
Germania

60 - 61

Porti . Zement 69 69
üe .fürel 94 .2 95 .4
Gr,teuer 22 23
OrünBüt . 205
Harpener 88.2 88.2
HemraorZem, 130 7
Hilpert Nbg. 354 —

Hoesch
14.
70.2

15.
72.1

Holzmann 62 62 4
Ilse Berg 133.5 133
do. Genuß 111.8 112
Junghans 37.5 39 .5
Kali Chemie 103 113
Kali Äscherst. UO 111.5
Klöckner 62 .5 62.5
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chfm. 92 .4 93.5
Kol Im. Jourd.
Lahmeyer 116.5
Lindes Eistn. 832 84 .7
Lingnerwerke
Mannesm. 62 63 .2
Mansfeld 69 70
Ma «chB .U.D(l. 41 43.5
MetaUgea.
MezAO. Freib.

79 78 .5

Miag 65 65
Neckarwerke 83 84
Orenstein 62.6 63.2
Phönix Bg . 40 « 48 .‘<
RheinfeldiD
Rh. Bratink 218.7 219.4
.» Elektra 92.7
. . Stahl 90.2 1.0.7

R. W . E. 95 .7 97 .5
Rütgers 47.4 43.7
Salzdetfurth 143 142.5
Sch . Bind . Frkt. 169.5 169.5
Schub. Salz. 152
Schuckert El. 90,5 £0
Schultheiß. P. 100.6 101.5
Siem .Halske 131.7 132.2
Sinner AG .
Stöhr Kammg. 1C9 108.5
SUdd . Zucker 170.5 173.7
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl 40 41.2
Westeregeln 110 160
Zellst , waldhol 46.5
Ver. Dsch. Nickel 104

Versicherungen
AllStuttg .Vers. 234 230
Dto. Leben 253 219
Mannh. Vers. — ~

Kolonialwtrtc
Otavi Mine — 14
Schändung —

Tendern freundlicher

31 — 35. Auftrieb : Rinder 1708, darunter Ochsen 229,
Bullen 613 , Kühe und Färsen 836 , Auslandsrind . 41 ,
Kälber 4662, Ausl . Kälber 39, Schase 6112 , Schweine
19 121 , AuSl . Scl 'lvcinc 85, Marktvcrlaus : glatt .

Hamburger Schlachtviehmarkt vom 15 . Mai
Austrieb Kälber 2073, Schweine 2799 . Verlaus : Käl¬

ber schlecht , Schweine mitlcl . Preise : Kälber —, 46— 54 ,
33—43, 22—32, 15—21 ; Schweine 50, 36—37 , 34—36,
33- 35 , 31 — 33, 27 — 30, 24—27 ; Sauen 31 —32, 25— 30.

Frauksnrtcr Bleymarkt . Es waren zugcsührt und
wurden je 50 Kilgramm Lebendgewicht gebandelt : 500
Ochsen : al 36, a2 31 - 35, b 31 —33, c 27—30, 123 Bul¬
len : a 32— 33, b 30— 31 , c 28—29, d 26— 27, 394 Kühe :
a 30— 32, b 27— 29, c 22— 26, d 14 —21 , 314 Färsen :
a 35—36, b 32— 31 , c 29—31 , d 20—28, 889 Kälber :
a 51 —51 , b 47—50, c 41 — 46, d 31 — 40 , 4533 Schweine :
al 50 , c>2 39— 42, b 39—42, c 38— 41 , d 36—41 , e 35
bis 40, f —, Sauen gl 35 — 39, g2 30—34 . Tendenz :
mittelmäßig , ausverkaust . Nächster Markt 22. Mat .

Kölner Viehmarkt . Es waren zugcftthrt und wurden
je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 879 Ochsen:
al 35- 36, a2 34 — 36 , b 31 —34 , c 28— 30, d 25- 27,
172 Bullen : a 31 —33, b 28—30, c 24— 27, d —, 164
Kühe : a 33 — 34 , b 30— 32, c 24—29, d 18 — 23, 99 Fär¬
sen : a 33—35, b 30—32, c 26— 29, d —, 16 Fresser,
2495 Kälber (Doppelender ) 58—72, Kälber : a 48—52,
b 42- 47, c 35— 41 , d 24— 34 , 6386 Schweine : al 50,
a2 38 — 42, b 38—42, c 36—41 , d 34 — 40 , Sauen : gl —,
fl2 32—35 XV . Tendenz : Rinder ruhig ; Kälber ziem¬
lich belebt ; Schweine ziemlich belebt .

Verlkhiedenes
Offizielle Vcrbandsnotiernng der Häute- und
Fclleauktion in Mannheim am 18 . Mai 1984

Für das badisch-psälzisch« Gefälle wurden folgende
Preise erzielt ( in Pfennigen ) :

Kuhhäute : bunte ohne Kopf , rein und beschädigt alle
Gewicht« 25—50 ; rote ohne Kops, rein und beschädigt,
30- 49 Psd . 42%— 46 , 50—59 Psd . 4314 - 44 , 60— 79 Psd .
48, 80- 99 Psd . 48.

Ochsenyäutc : bunte ohne Kopf , rein und beschädigt,
all« Gewichte 27— 30 ; rot« ohne Kops, rein und be¬
schädig« bis 29 Psd . 33 , 80—49 Psd . 37— 40%, 50— 59
Psd . 44 , 60- 79 Psd . 51 —53, 80- 99 Psd . 45%—47 , 100
u . m . Psd . 41 —42.

Rinderhäute : bunt« ohne Kopf , rein und beschädigt,
alle Gewichte 35— 47 ; rot« ohne Kopf, rein und beschä¬
digt , bis 29 Psd . 40, 30—49 Psd . 60- 64 , 50—59 Pfd .
52%. 60—79 Psd . 51 %, 80 u . m . Pfd . 50.

Bullcnhäute : bunte ohne Kopf , rein und beschädigt,
alle Gewicht« 24 ; rote ohne Kopf , rein und beschädigt,
bis 29 Pfd . 32— 33, 30- 49 Pfd . 44, 50- 59 Psd . 42,
60— 79 Psd . 43 . 80— 99 Psd . 37— 42, 100 und mehr Pfd .
32— 37 , Schußhänte 30.

Kalbselle : bunte ohne Kopf , rein und beschädigt, bis
9 Psd . 46— 49, 9,1 bis 15 Pfd . 43,5 bis 45,5 , 15,1 bis
20 Psd . 42 ; rote ohne Kops, rein und beschädigt, bis
9 Psd . 59,75 bis 61 . 9,1 bis 15 Psd . 52,5 bis 55, 15,1
bis 20 Psd . 50, Schitbkalbselle 32,5 bis 40 .

Frcsterscttc : rote ohne Kopf , rein und beschädigt bis
20 Psd . 27,5 bis 29 .

Hammclscllc : Vollwollige 45, Blößen 30.
Marktvcrlaus : Besuch gut , Verkauf slott . Infolge

der Höchslpreisverordnnng dursten die Richtpreise der
Nürnberger Auktion vom 12. Mai nicht überschritten

werden . Rinderhäute 60 bis 79 Pfd . brachten 2 »ts
3 Psg . Iveniger , andere geringere auch wenig « Pfennig
mehr . Leichte Kalbfell « brachten I bis 2 Psg . mehr,
9 bis 15 Psd . schwere verloren 2 bis 3 Psg .
Karlsruher Fleischgrobmarkt vom 13 . Mai 1934

Der Fleischgrotzmarkt in der Flcischgrotzmarkthallc des
Stäbt . SchlachthofeS war beschickt mit : 184 Rinder ,
vierteln , 9 Schweinen , 6 Kälbern , 5 Hämmcln . Presse
sür 1 Pfund in Pfennigen : Ochscnsleisch 56 —62, Kuh-
slcisch 34—40, Färscnsleisch 56- 60, Bullcnslcisch 52
bis 56, Schweinefleisch 68—70, Kalbfleisch 50 - 60, Ham -
melsleisch 64 —68. Tendenz : lebhaft .
Magdeburger Zuckcrnotierungcn

Gemahl MchtlS . Tendenz : ruhig .
Magdeburger Zuckertermlnnolieruiigen

Mat 3,80 B , 3,50 G . Juni 3,80 B , 3,60 G . Juli 3,90
B , 3,70 G . August 3,90 B , 3,80 G . September 4,00 B ,
390 G . Oktober 4,10 B , 3,90 G . Dezember 4,10 B ,
4,00 G . Tendenz : ruhig

Bremer Baumwolle loco vom 15 . Mai 1934 : 1311 Tc .
Newyorkcr Baumwollkurfe

Ncwhork , 15 . Mai . Anfang . Januar 1156, März
1167—68 , Juli 1121—22, Oktober 1137— 38 , Dezember
1150. Tendenz ? stetig .

Frankfurter Abendbörfe
An der Abendbörse war der Geschäftsumsatz bei Be¬

ginn sehr klein. Lediglich am Markt der Neubcsitzanlcibe
bestand lebhaftes Interesse . Die Anleihe stieg schließ¬
lich auf 16 .60 nach 16.35 in Berlin . All besitz waren
95%—95 .5 und spät« Reichsschuldbuchsorderungen mit
94 .5 zu hören . Am Aktienmarkt kamen anfangs nur
wenig Notierungen zustande . Soweit Kurse genannt
wurde » , bewegten st« sich aus Basis der Berliner
Schlußnotierungen . Ter Verlauf war unverändert still,
lediglich die Ncubcsitzanlrihe konnte ihre Auswärts -
bewegung um 15 Psg . aus 16 .75 sortsctzcn.

Neubesitz schlossen mit 16.75 und waren an der Nach-
börse mit 16.70—16.75 zu hören . Ferner nannte man
Farbe » mit 132.75.

Frankfurt , 15. Mat 1934. Neubesitz 16.60— 16 .75 , Alt -
besitz 1— 90 000 95%— 95.5 , 5%proz . Fsm . Hhp.-Gold -
pfandbr . Liqut . 90, Schutzgebielsanlcihc von 1908 8 .75,
von 1910 8 .70, von 1911 8 .70, von 1914 9 . 10, Lissabon
Stadtanl . von 1886 54 .5, 4 Proz . Rumänen vereinbtl .
RI« . 3.20, D . Effekt.- u . Wechs .-Bk. 54, Dresdner Bk.
61 , Franks . Hyp .-Bk . 69, Reichsbank 149.5 , Gelsen -
kirchener 61 .25, ManneSmannröbren 63.75, Phönir
Bergbau 48 .5, Rhein . Stahl 91 , Stahlvcrcin 41 , Allg .
Kunst Unie (Alu ) 59.25, Bekula 136, Bembcrg 69%.
I . G . Ehemte volle 166 .5, dto . 50proz . 140, Eonti
Gummi 151 , Dt . Gold - und Stlber -Schd . 184.5 , Dtsch
Linoleum 58%, Elektr . Licht und Kraft 103, I . G . Far¬
ben 132.75, I . G . Farben Bonds 119, Gcs. s. Elektr.
Untern . 94.75, Goldschmidt , Th . 62, Holzmann , Ph . 62 .5 ,
Juughans , Gebr . (Stamm ) 38,5 , Miag , Miihlenbau
64, Rhein . Elektr . Mannheim 93,5 , Rütgerswcrkc 43.75 ,
Schlickert, Nürnberg 90 .5 , D . Reichsbahn Vz . 109.25,
Nordd . Lloyd 24 %. Tendenz : still.

Freitag keine Abendbörse .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,79598 RM .

Geld- und Devisenmarkt
Marktbericht

Der Geldmarkt lag heute etwas steifer, doch blieb der
Satz für Blankogeld für erste Adressen unverändert 4
bis %. DaS Geschäft in Privatdtskonten war sehr
gering . Auch in den Schatzanwctsungen waren keine
nennenswerten Umsätze zu beobachten.

Valuten waren unverändert . Die Londoner Börse
war sehr still, die Umsätze schrumpften weiter zusam¬
men . Lediglich Britische StaatSpaptere lagen etwas
sreundlicher.

Usancen und Reportsätze
London — Kabel N . B . London —Schivetz

15,72,5 , London —Amsterdam 752i5 / 16, London —Paris
7731, London —Mailand 6003, London — Spanien 3728,
London — Brüssel 2180.

Züricher Devifen
Paris 2033 .75 Oslo 7900
London 1572.50 Kopcnhagen 7020
NeWYork 307.75 Sofia —

Belgien 7205 Prag 1281
Italien 2620 Warschau 5830
Spanten 4217 .50 Budapest —

Holland 208 .85 Belgrad 700
Berlin 121.8250 Athen 292
Wien Konstanttnopel 250

ossiz . Kurs 7316 Bukarest 305
Jnlandskurs — Helsingsors 693
Notenkurs 5740 Buenos Aires 7300

Stockholm 8105 Japan 9300

Berliner Devisen

Buen .-Aire « 1 Pes .
Sanabo l k. D .
Konstant . > ' . Ps .
Java »
Kairo

*
l äg . Ps .

London IPsd .
Newvork IDoll .
Rio de I . 1 Milr .
Uruguay l Sold Pei .
Amsterdam 100 (8
Athen 100 Drch .
« rüstet 100 « lg .
Bukarest
Budav .

100 Lei
100 Pengö

100 Bl .Danzig
bel »g>». 100 f. M .
Italien 100 Lire
Jugost . 100 Din .
Kowno 100 Lila .
Kopenhagen 100 Är .
Lissabon 100 <k»r .
Oslo 100 Ri .
Pari » 100 grr «.

100 Rt .Prag
Irland 100 i. Rt .
Riga
Schweiz

100 Lall »
100 Fre ».

Sosia 100 Leva
Spanien 100 Pej .
Stockholm 100 Rt .
Reval 100 est» . Rt .
Wie » 100 Schill .

Seid « rief
14. 5. 14. 5.
0. 586 0.590
2. 500 2.506
2. 011 2.015
0. 756 0.758
13. 150 13. 180
12 770 12.800
2.500 2.506
0.211 0.213
1.049 1.051

169.53 169.87
2.473 2.477
58.42 58.54
2.488 2.492

81.58 81.74
5.644 5.656
21 .28 21.32
5.664 5.676
42.06 42 .14
57 .04 57 . 16
11.63 11.65
64. 19 64 .31
16.50 16.54
10.42 10.44
57.79 57.91
77.92 78 .0-1
81. 10 81 .26
3.0*7 3.053
34 .24 34 .30
65 .88 66.02
68 .43 68 .57
47.20 47.30

Seid Brtel
15. 5. 15. 5.
0.58 ! 0.537
2.500 2. -05
2.020 2. : 24
0. ,56 0.758

13.1*0 11 185
12.770 1’.SQß
2.S01 J.507
0.211 1 213
0 99 1.001

169.53 69 .87
2.473 2.477
58.46 5«.50
2.48fi 2.492

81.58 81,74
5.644 5.656
21.29 21 .33
5.664 5.673
42 12 42.20
57.04 57.16
11.63 11.65
64 . 19 64 .31
16.50 16. 54
10.42 10.44
57 .79 ■»7.91
77.9 1 78.08
81. 10 81 .26
3.047 3.053
34 .27 34 .33
65.88 66 .02
68 .43 68 .57
47.20 47.30

Frankfurt 10 . Mal 1984 ladistrieaktien

14. 15.
Dt. Stsatspapiere

Dt .Wertb.Anl .Oold
6% Reichsaal. : 5.6 95.8
Bad. Freist 95 95 .2
dH Hessen Volksst. 14 94
Altbesitz m. Abi . 94 .7 95 .5
Neubesitz o . Abi . 15.b 16.6

r 1906 8 80 8. 7
. 1909 8.7
4proz. 1 , „ g 8.8k 8.7

bchutzgeb. | 8.80 8 7
U : 1913 9.06 9.0

l 1914 9.30 9,1

Ausl. Staatspapiere
-f- 4 Bagdad 1 — 6.6
+ dto. II .

6.7 Ö.*
+ 5 Mex . inn . abg. 3.5 3.4
+ dto. ftufi. Gold H 2 8
-f 3 dto. inn. S . abg. —
4V6 Irrigation

Deutsche Stadt- Anl .
6 Berliner SL 24 81.2 82 .6
0 Darmstadt 26 82 .2
7 Dresden 26 R. I. 7i .4 74 .5
7 Frankfurt 26 83.5 83. 5
v Heidelberg Gold 26 78
8 Ludwigshafen 26 82.5 82.5
8 Mainz 26 78
8 Mannheim 26 86 86
6 dto . 27 84 .2
8 Pforzheim 26. 82 82
8 Pirmasens 26 82 82
8% B .-Bid . Gold 26 — 805

Sachwert Anl . o. Zs.
o B.-Baden Holzw.24 11.3 11.3
5 Ptandbrb . Gold 2.4 2 .45
6 üroßkr . Manch. 23 14.4 14.4
6 Mannh. St .Kohl . 23 13.8 13.8
5 Südd. Festwertbank 2.6 2.6
6 B.Kotnm .LBk .29R .I 03 93

Dto. R.ll 93 93
Dto. R.I1I 93 93

1 Bad . Komm .ü . 26 90 .7 80 .8
S Bad . Komm .G . 30 — —

Plindbrief «
14. 15.

8 PfJIz. Hrp . R 2-9 94 .5 94.5
8 da . R 13 94 .5 94 .2
8 do. R. 16—17 9i .5 94
8 do. R 21—22 91 2 94.2
7 do . Ooldplbr . R 11 94.5 94 .5
6 do. R 10 9s .5 94 .5
4% do. Liquid, o. 93 .6 93 .2

do. do. m . 5.9
8 Rhein . Hyp. R 5-9 91.4 91
8 do. do. 18—25 91.4 91
8 do. do. 26—30 91.4 91
8 do. do , R 31 91.4 91
8 do. do. R. 35 91 .4 91
8 do. Oold K R 4 89.4
7 do. do. R 10- 11 91.4 91
7 do. do. R 17 91 .4 91
6 do. R 12—13 91.4 91
4% do. Liq. Fldbr . 91.4 90 .8
8 WtL Hyp. S lu .II 94.5 94.5
8 „ Creditv. R 1 94 .5 95
8 do. do. R III 94 .5
4% Amt. I u. II 30.5 30. 1
3 Stlonique Moa. 3.8
5 Tehu-mtepec 4.2

Bankaktien
AJg . Dt Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Barr . Bodenkredit
Bayr. Hrp . «• W.Bk .
Berliner Handelsges.
D .D .-Bank
Dt. Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl. Hyp.-Bank
Luxemb . Bank
Piltz . Hyp.-Baok
+ Reichsbank
Rhein . Hyp.-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Tranaportanstalten
Dt. Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd. Lloyd
+ Baltimore

44.7 44.3
112.5
99 29

121 121
65 65
84.7 84,8
54 .2 54

69.
61 61

69 69

70 70.4
149. y 149.8
108 108

100 ICO

1( 9 2 109.2
19.5 20

23.5 23 .8

Löwenbrlu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storcb
do. Eichbaum-Werg.
Brauerd Wulle
AdL Gebr.
AEQ.-Stamm
Bad. Misch. Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh. Oel
Brown-Boreri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Oold» o . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Vertag
+ Dyck. u . Widrn .
El . Licht u. Kraft
Et . Lieferungen
Enzinger-Union
EBlinger Maschinen
-f- Fab . u . Schleicher
J . O. Farben
Feinmech. fetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hof
Qdling u. Co.
+ Gesfflrel
Goldschmidt
G ritzner
Grün u. Bilfinger
Hitenmtlhte
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocfi o. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
iunghans

Hein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schflle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
I ecb Augsburg
Ludwigsh. walzm .
Mainkraftwerke
Metallgesetlschaff
Mer A .-Q .
Miag
Moenu « Maschinen
Motor Dannstidt

14. 15.

209
56 fc6

72 70

40 40
24.4 24 .5

122 122
40 .5 4U.5

76
13.5 13.5

107
44.2 45.4

113.5 114,2
184.5 184.5

56.5 57 .4

85 85.5
102.5 102.7
97 97
84 84
33.5 34
52. ; 52.5

132.2 133
38.5 38.5
53 54

94. 1 94 .5
59.7 61
21 .6

22.5 22.5

35
107.7 109
62 .2 62 . '
27 27
37.6 37.7

196 196
z 43
69 69

116.8 116-5
89.5 1*9.2
90 88
71.5 71
79.2 79.2

ffl .7 «e . i
— —

14 15.
Neckarw. EBIingeo 12 i 82 .2
Oesterr . Eisenbahn 4 4
Reiniger Urbhert 50 50
Rhein. El . Vorz. 101 101
+ do. Stamm 93 5 ',(3.7
Röder Gebr. / 1 71
RUtgerswerke
SchUnk

42.2
74

43 7
74

Schnei Ipr . Franken!
Schriftgieß. Stempel 70
Schuckert DO SMI.5
Seilindustrie Wo 'ft . 1. 31.5
Siemens u. Hat ikr 131 . l .ß .f»
Sinalco 4 '
SUdd. Zucker 171 1 0 .7
+ Strohst . Dresden «8 . 0 l
ThQr . Lief .-Gotha 75 . .6
Ver . Deutsche Oeit >7
Ver. Fall. Kassel l .: 1.8
Voigt u . Hftlfner
Volthom
Wollt. W .
Württ . Elektr . 6ti 06
Zellst . Aschaflenb 40
■+■ do. Memel 31.5
do. Waldhot 46 46.7

Mootanaktiea
Buderus 72 72
Escbweiler 23ö 238
Geilenkirchen 59 .7 t>1.2
Harpe *-*
Ilse Bergbau

88
134

89 .2

Kali A*chers!eben 1( 9 7 111
+ do. Saizditfuith 142.5
do . Westeregeln 110 110
Klöckner 62 .2 ' 63
Mannesmann 62 .5
Mansfeld 69 .5
Phönix
+ Rhein . Braunk. 218.5 218
Rhrm- tahl iO.f 91
Rieberk Montan 88 .5 87.5
Salzwerk Heilbronr
Tellu »
Vr . Kö . o. Lsursh 19.2 19. 1
Vereinigte Stahl« . 40 41

Versicherungsaktteo
Allianz >24 231
Frankona neue 115 115
do. 300er 145 345
Mannh. Ver,.

Tendenz freund ' ich
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Die AutzballweltmMerschaft
24. Rai bis 10. 3uni in Staltrn

A , Die Tage kommen immer näher , an de¬
nen sich die besten Nationen der Welt wieder
einmal um die Weltmeisterschaft im Fußball
gegenüberstehcn werden . Vielfach werden in
unserer Zeit die Spitzenleistungen im Sport ,
wie sie die kommenden Spiele darstellcn wer¬
den, immer noch nicht geniigend gewürdigt . Ge¬
rade im internationalen Verkehr hat aber der
Sport neben der dem eigenen Volke znkom-
menden Ertüchtignng des Körpers noch eine
Aufgabe , die nicht verkannt werden darf .

Wir erinnern in diesem Zusammenhang nur
an die Rückwirkungen der Taten eines Nur -
m i . Wer in der Welt hat sich schon für Finn¬
land interessiert , ehe Nurmt bekannter wurde .
Ihm und seinen sportlichen Spitzenleistungen ,
seinen Rekorden , dankt sein Heimatland viel in
politischer und wirtschaftlicher Hinsicht. So
wurde die Welt auf Finnland aufmerksam ,
weil ein überragender Sportsmann ein Finne
war .

verschnupft, weil bei der letzten Austragung
in Südamerika die Europäer die hohen Kosten
der Reise nicht aufbrachten und die Südamert -
kaner unter sich ließen .

Nach 6 Jahre » findet nun wieder eine Welt¬
meisterschaft in Europa statt .

In Italien treffe » sich die IS Rationen , die
nach den Vorspielen in aller Welt siegreich
geblieben sind .

Sie werben dort am 27. Mai gegeneinander
antreten und wieder 8 zum Ausscheiden zwin¬
gen. Und aus diesen 8 werden am 31 . Mai 4,
aus diesen 4 am 3 . Juni 2 und wenn dann am
10. Juni diese letzten beiden in Rom um die
Krone streiten werden , dann wirb eS dabei
einen Sieger geben, der wirklicher Weltmeister
ist . Ihm und seinem Lande wird der Ruhm .
Von seinem Lande wird die ganze Welt spre¬
chen.

Wird Deutschland am 10 . Juni dabei sei« ?

Italien , Oesterreich, Brasilien , Spanten , Un¬
garn und dem Sieger von Mexiko — USA
stehen, unbedingt eine stärkere Gegnerschaft .

Sie Vorbereitungen
Aus allen Ländern hört man von fieberhaf¬

ten Vorbereitungen . Mexiko ist bereits in
seinem Trainingslager . Frankreich , Holland ,
Belgien , Schweiz, Ungarn haben ihre Spieler
in Kursen zusammcngezogen , Italien hat die
Auserwählten bereits längere Zeit in der Ob¬
hut . Und auch die anderen Länder rüsten für
die letzten Maitage .

Und unsere Spieler ?

Auch wir werben gerüstet sein . Die 40 be¬
sten deutschen Spieler wurden bereits vor
einiger Zeit ausgewählt und nach Duisburg
zusammengezogen . Konditionstraining wech¬

selt mit Einspiel auf das vom BundeSfußball -
lehrer Nerz empfohlene W-System . Sie wer ,
den geschult, soweit es möglich ist . Sie ler¬
nen — und nicht zuletzt

pflegen sie die Kameradschaft ,
ohne die kein Erfolg zu erringen sein wird .
Zweimal traten Bersuchsmannschaften bereits
gegen eine englische Mannschaft an , die leider
nicht das Letzte aus unseren Spielern heraus ,
holen konnte , weil sie nicht so stark ist , wie
angenommen . Nerz will die Mannschaft ein
System spielen lassen, das sitzen muß aus
dem FF . Unsere Spieler in den verschiedenen
Landsteilcn pflegen verschiedene Stile . Sie
nun auf ein rein englisches Spiel einzustel¬
len — dem Siege » ans der Defensivstcllnng
hevanS — ist die Aufgabe der Vorbereitung —
und wir hoffen, eine Aufgabe , die gelöst wirb ,
bis die Mannschaft ihr Trainingslager in Ita¬
lien beziehen wirb . Noch zweimal werden die
JungenS , die unser Land in Italien vertreten ,
harten Proben unterworfen und dann können
sie über die Alpen ziehen und zeigen , was sie
können . Es ist alles getan worden , damit wirk¬
lich unser Reich eine würdige Vertretung dort
in dem Kranz der besten Nationen finden
wird .

Uruguay ist ein weiterer Fall . Denken wir
einmal einige Jahre zurück, so wird man weni¬
ge getroffen haben , denen der Name Uruguay
irgend etwas sagte. Irgend so ein kleiner Ne¬
gerstaat , wirb die Antwort gewesen sein, wobei
der Sprecher es noch offen gelasien hätte , ob
dieser Staat in Afrika oder Amerika liegt . 1024
und 1928 trat plötzlich bei den Fnßballweltmet -
sterschaften auch eine Mannschaft dieses „Neger¬
staates " an und siegte . Siegte in einer Art , die
ganz Europa , das doch „Fußball in Erbpacht "
hat , in Erstaunen setzte. Erst seit der Zeit weiß
man , was und wo Uruguay ist . Die Sttdame -
rikaner sind etwas über - die Weltmeisterschaft

Wird man von uns sprechen als von einer
Nation , in der der Sport eine große Rolle
spielt , wird man von einer großen deutschen
Leistung sprechen können , deren Wirkung sich
auf allen Gebieten des Lebens auSstrahlen
wirb ?

Wir hoffen es ! Und sind davon über¬
zeugt , daß die von nnscrem Führer beauftrag¬
ten Männer alles tun werden , um unsere beste
Vertretung nach Italien zu bringen — und
daß unsere AuScrivählten , wenn sie unter der
heißen Sonne Italiens auf die Gegner tref¬
fen, alles ans sich herausgeben werden , um für
ihre Heimat das Beste herauszuholen .

Können wir siegen ?
Deutschland ist eines der wenigen Länder ,

in denen Fußball noch von Amateuren gespielt
wird . Ueberall fast kennt man dieses starre
Festhalten am Ucberlieferten nicht mehr . Von
den in Italien antretenden Nationen beken¬
nen sich mehr als die Hälfte zum Bernfsspie -
lcrtum , verfügen also über Spieler , die nur
dem Fußball leben und deshalb auch in der
rein technischen Leistung den Unfern wohl
überlegen sein können . In einem aber dürf¬
ten wir allen gleichwertig sein — in dem Wil¬
len , bas Beste zu geben und uns erst geschlagen
bekennen , wenn das Letzte hcransgegeben ist.

Welches sind die letzten Sechzehn ?

Zunächst sind es noch 17 . Amerika und
Mexiko müssen noch ein Ausscheidungsspiel
austragcn . Welchen Wert diese Länder auf die
Weltmeisterschaft legen , wird schon dadurch be¬
wiesen, daß sic ihr Ausscheidungsspiel —
Mexiko — Vereinigte Staaten — ansgerechnet
in Rom zum Anstrag bringen . Dort wird am
34. Mat einer ausscheiden müssen. Beide Län¬
der haben den reinen Auiatcnrstandpiinkt ve-

Deutsche Nationalelf siegte über
Derby County

Kopsballduell zwischen Münzenberg »nd Hann

{§f |P

reits verlassen . Bcrufsspiclermannschasten
vertreten dann noch die Länder Italien , Argen¬
tinien , Schweiz , Ungarn , Tschechoslowakei , Ru¬
mänien , Oesterreich, Frankreich , Brasilien ,
Spanien , Amateurmannschasten entsenden
Deutschland , Belgien , Holland , Schivedcn,
Aegypten .

Das sind die 10 Fnßballänder . Für die
Spiele vom 27 . Mai wurden die 8 stärksten von
ihnen erwählt und die übrigen 8 dagegen ans¬
gelost. Wir Deutschen dürfen stolz daraus sein ,
daß man nnfer Können so hoch einschätzt , daß
wir vor z . B . Spanien und Schweden zu den
Erwählten gerechnet wurden . Hoffentlich er¬
weist sich unsere Mannschaft dieser Wahl
würdig .

Und nun die Splelsolge .
Es spielen :

in Florenz : Deutschland — Belgien
„ Bologna : Argentinien — Schweden
„ Mailand : Holland — Schweiz
„ Triest : Tschechoslowakei— Rumänien
„ Rom : Italien — USA oder Mexiko
„ Genua : Brasilien — Spanien
„ Neapel : Ungarn — Aegypten
„ Turin : Oesterreich — Frankreich .

Unser Gegner wurde von uns bereits einmal
hoch geschlagen. DaS 8 : 1 in Duisburg , mit dem
die Belgier bedacht wurden , ist noch garnicht
so lange her . Also könnten wir die Sache doch
leicht nehmen ? Nichts wäre falscher als eine
derartige Einschätzung, wovon unsere Fußhatt -
sührer hoffentlich vollkommen frei sind .

Belgien bereitet seine Mannschaft
eisern vor .

Ein Sieg von 4 : 1 , über Luxemburg zeigt den
Erfolg . Von den Spielern von Duisburg wer¬
den wir in Florenz nur 2 wiedersinden . Bel¬
gien hat für die übrigen 0 bessere gesunden und
wird sich nicht so leicht geschlagen geben . Und
doch sollte nnS der Sieg in der ersten Runde
gelingen . Aber was dann ? Argentinien ist
ein schwer einznschätzender Gegner . Er wird
vielfach als Favorit für die Weltmeisterschaft
betrachtet . Er soll von überragender Spiel¬
stärke sein , dieser Gegner . Und so sehen wir
gespannt am 37. Mai auch nach Bologna , wo
sich den Ueberseern mit Schivedcn ein starker
Gegner stellt, der erst überwunden werden muß.
Die Möglichkeit eines schwedischen Sieges ist
nicht von der Hand zn weisen . Und dqnn ? Wird
der Weg znm Endspiel frei sein ? Möglich ist
alles . Unsere Mannschaft ist unbedingt bei
der Anslosnng gut weggekommen . In der an¬
deren Hälfte der Spielskala würden wir vor

Die Aufstellung ?
Heute noch nicht bestimmt . Wohl sind hier

und da bereits Standardspieler vorhanden ,
doch genau weiß bisher wohl nur Nerz , wer
mit gen Italien fahren wird . Junge unver¬
brauchte Kräfte werden neben alten Routi¬
niers spielen . Kümpfen werden sic alle können .

Im Tore : Kreß (Dresden ) , Jacob (Rc -
gensburg ) , Buch loh (Duisburg ) . Es scheint ,
daß bisher Jacob die beste Kritik findet . Auf
ihn wird wohl die Hanptwahl fallen . Und
Köhl (Nürnberg ) ?

Rechter Verteidiger : H a r i n g e r (München )
ohne Konkurrenz .

Sinter Verteidiger : noch ganz offen . Es ste¬
hen die Westdeutschen Busch und Hundt ,
sowie der Hamburger Schwarz in erster
Reihe und die Süddeutschen Wcnöl ( Mün¬
chen ) und Dienert (Karlsruhe ) in Reserve .
Hier muß noch Klärung geschaffen werden .
Bringt Schwarz die Ueberraschnng ?

Mittelläufer : Münzenberg ( Aachen ) ist
wieder stärker geworden . Ihm liegt bas dritte
Verteidigerspielen sehr gut . Ferner sind
S c e p a n (Schalke) , Bender (Düsseldorf )
und Golöbrunner (München ) noch dabei .
Münzenberg und Sccpan dürfen die besten
Aussichten haben .

Außenläufer : JaneS (Düsseldorf ) und
O e h m (Nürnberg ) stehen wohl fost. Daneben
sind noch Grämlich (Frankfurt ) und Streb
anf Probe .

Sturm : Auf ihn wird es in erster Linie an¬
kommen . Er muß aus der Defensive heraus -
spiclen können :

8 Stürmer vorn »nh die beide» Halb¬
stürmer zurück.

Innen scheinen Hohmann (Benrath ) ,
Conen (Saarbrücken ) und S i f f l i n g
( Mannheim ) nebeneinander zu stehen . Drei
Mittelstürmer .

Eine glückliche Lösung ? Ja , wenn am Sy¬
stem fostgehalteu wird .

Dann sind Siffling und Hohmauu die Auf¬
bauer und Eonen gemeinsam mit den Außen
die Durchreißer , wofür sich K o ü i e r s k y iDüs -
seldorf ) und Lehn er (Augsburg ) gut eignen .
Aber auch A l b r e ch t und P o l l i tz stehen
bereit und als Innenstürmer <N o a ck ( Ham¬
burg ) , K u z o r r g (Schalke ) , W i g o l d (Düs¬
seldorf ) . Vielleicht wird auch Rasselnberg
(Benrath ) wieder hcrgestellt sein . Weitere
junge Kräfte sind in Reserve . Das heutige
Spiel in Düsseldorf wird uns vielleicht schon
die geeignete Aufstellung bringen .

Bon den Schiedsrichtern
DaS Organisations - Komitee für die Fnßball -

Weltmoisterschaft hat jetzt auch die Schieds¬
richter für die Vorrnndenspicle am 27. Mai
bestimmt . Das Treffen Deutschland — Belgien
in Florenz wird der bekannte Italiener F .
Mattea leiten . Ter deutsche Unparteiische Al¬
fred Birlem pfeift in Genna die Partie Bra¬
silien — Spanien , die recht temperamentvoll
verlaufen wird ,

Wenn eine Spielverlängerung
notwendig wirb

Das WcltuicistcrschaftS -Komitee hat entschie¬
den, daß bei einem unentschiedenen Spiel eine
Verlängerung von zweimal 15 Minuten statt -
znfinden hat . Sollte auch die Verlängerung
keine Entscheidung bringen , so kommt es zu
einem Wiederholungsspiel . Bleibt auch dieses
Treffen ohne Sieger , so entscheidet das Los .
Lediglich für das Finale ist auch eine dritte
Wiederholung möglich. Für den unwahrschein¬
lichen Fall aber , daß in der Endrunde auch
nach drei Spielen noch kein Sieger feststehen
sollte, würde beiden Endspielteilnehmern der
Weltmcistertitcl zugesprochen.

*
Die Schweizer

Tor : Sechehaye und Rizzozero, ' Verteilst ,
gung : Minelli , Bassi, Gebrüder Weiler ; Läu¬
fer : Gninchard , Liniger , Lörtscher, Ortelli , Jae «
card ; Stürmer : Laube , Pasiello , Kielholz ,
Trello , Abegglen , Lam Abegglen , Bosst,
Amaüo , Frigerio , Jacggi , Büche, Aebi und
Albcrtini .

*

Das tschechische Aufgebot
Tor ; Planicka , Patzelt, - Verteidiger : Burger ,

Etyroky , Zenisek : Läufer : Kostalek, Cambal ,
Kreil , Boncek : Stürmer : Puc , Sobotka , Svo -
boda, Nejedl » , Kalvcsay , Silny , Junek .

Ale deutsche Auswahlelf für das Wiel-
dorjer Spiel gegen Derby County
Nach dem Abschluß der Mcistcrschastskämpfe

in den Gaugrnppcn stehen nun dem Deutschen
Fnßball - Bnnd alle Kräfte zur Verfügung , die
für die Reise nach Italien zur Fußball - Welt¬
meisterschaft ansersehen sind . So sind nun für
das Düsseldorfer Spiel gegen Derb » County
am M i t t w v ch neben dem Waldhöfer Sifs -
ling , der seine Probe bereits am Himmel¬
fahrtstag in Frankfurt (Main ) glänzend be¬
stand, auch Kreß (DSC . 1 und Ezepan ( Schalke)
gestellt worden . Die Mannschaft steht im ein¬
zelnen wie folgt :

Kreß
(Dresdener SC .)

Haringer Schwarz
(Badern Mitnchcn) (Vitt. Hamburg )

Jancs Ezepan Streb
(Fortuna) <SLa >ke) ( Wacker Mllnch .)

Lehner Hohmann Eonen Siffling Kobierski
(AnaSb .) (Bcnralh) (Saarbr.) ( Waldh .) (Forluna)

Die wiederholte Verwendung gleicher Spie¬
ler für bestimmte Posten läßt allmählich erken¬
nen , ivelche Spieler für die erste Garnitur un¬
serer Weltmeisterschafts - Expedition schon jetzt
fcststchen. Man ist sich augenscheinlich nur über
die Besetzung folgender Posten noch nicht einig :
Torwart , linker Verteidiger , linker Läufer und
Mittelläufer . Der Sturm tritt in Düsseldorf
in der stärkste » Besetzung an , die zur Zeit
möglich ist. In dieser Aufstellung ist der An-
grifs schon nach dem Frankfurter Spiel von
allen Fachleuten empfohlen worden . Man wirb
mit stärkstem Interesse erwarten , wie dieser
Sturm sich in Düsseldorf gegen die Engländer
schlägt .

Fachingen
HEI LE NO - VORBEUGEND - LINDERND - ERFRISCHEND

IM AN - BE FRAGE - DEN - HAUSARZT - !

zu H a usti ' i nK - Kui ' en
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Hillerjuoen- ist Sportsuven-
Bolkssportliches Treffen der SS. an Pfingsten in Rastatt

Wo gehen wir Wer die Pfingstfeiertage hin?
Mit dieser Frage werden sich nur diejenigen
Leute zu quälen haben , die keine Angehörigen
in der HF. haben , oder diejenigen , die es bis
jetzt noch nicht übers Herz gebracht haben , ihre
Kinder in diese Jugendbewegung gehen zu
lassen, die mit Recht einzig und allein den
Namen unseres Führers trägt .

Diese Fugend wird am kommenden Sonntag
wiederum in der Tat beweisen , daß sie wert ist,
Hitlerjugend genannt zu werden. Sie macht sich
im Jahr der Schulung nicht nur mit dem Ge¬
dankengut der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung vertraut , sondern sie wird auch zei¬
gen , daß die körperliche Erziehung und Ertüch¬
tigung mit der geistigen Schulung Schritt hält.

Der Höhepunkt der Vorbereitungen für Ra¬
statt ist gekommen , denn in diesen Tagen gilt
«S , noch alles zu besorgen , was für diese große
Veranstaltung nötig erscheint. Die HF . wie das
FV . ist eifrig bemüht , sich in ihren Reihen die
meisten Sieger sicherzustelle« .

In Rastatt, der Stätte des Kampfes , werden
die letzten Vorkehrungen und Maßnahmen ge¬
troffen, um ein« reibungslose Durchführung
und Abwicklung gewährleisten zu können . Seit
letzten Montag sind in Rastatt 200 werktätige
HJ .-Kameraben an der Arbeit, die noch erfor¬
derlichen Anlagen zu schassen . 80 Sprung¬
gruben , 50 Laufbahnen, 5 Zielwurfanlagen
müssen gebaut werden. Vor allem muß für die
Unterbringung von

8000 Pslichtteilnehmern
und mindestens 10 000 Angehörigen der HF. ge¬
sorgt werde« . Die Verpflegung der 600» HJ .-
unb JB .-Kameraden ist schon vorbereitet und
findet bei den Metzgern statt , diei « gemein¬
nütziger Weise ihre Wurstkessel zur Verfügung
gestellt haben . Die NS -Frauenschalt wird für
die genügende Anzahl guter Köchinnen besorgt
sein .

Das große Treffen stellt die größten Anforde¬

rungen an die mit der Organisation und Durch¬
führung betrauten Leute .

Es werden 8»0 Mannschaften starten, wobei
200 Kampfrichter tätig sein werden . Die
Mehrkämpse müssen in einer Zeit von

2' /- Stunden abgewickelt sein.
Zur ärztlichen Versorgung stehen die

HF . - Aerzte zur Verfügung. Ans den Straßen
wie auf den Sportplätzen werden ständig 00
ausgebildete HF . - Feldscher den Hilfsdienst ver¬
sehen. Jede Nnterknnst ist mit Feldschern be¬
setzt. Außerdem hat jeder Sportplatz einen Arzt
zur Verfügung. Eltern ! Ihr mißt also eure
Jungen in sicheren Händen!

Schon jetzt werden die das große Fest kenn¬
zeichnenden Plaketten durch die HI . und das
FV . zu 00 Pfg . vertrieben , dnrch welche man
zum Eintritt auf allen Plätzen und zu allen
Veranstaltungen berechtigt ist.

Die Veranstaltung wird durch das Aufziehen
der Hanptwache der HF . in Stärke von über
800 Mann beginnen . Am 10 . Mai um 13 Uhr
ist große Flaggenparade ans dem Leopolds -
Platz , bei der über 60 HF .- und Hakenkreuz -
fahncn gehißt werden . Die Stadtgemeinde Ra¬
statt ist schon eifrig bemüht auf dem Leopolds¬
platz eine riesige Tribüne auf eigene
Kosten zu errichten .

Die volkssportliche Veranstaltung des Ober¬
bannes 2/21 der HI . soll zeigen , daß nicht Ein-
zelleistungcn für die körperliche Betätigung der
Hitlerjugend maßgebend sind , sondern Gemein -
schaftSleistuugen. Bei uns darf es nicht so sein,
wie in dem alten Rom, wo wohl im Zirkus
die besten Leistungen einzelner gezeigt wur¬
den, aber sonst alles durch und durch morsch
und faul war .

Nur wenige von den 0 000 HF .- und FB .«
Kameraden können als Sieger hervorgehen.
Für die Anderen wird dieser Wettkamps ein
Ansporn für ebenbürtige Leistungen fein . Und
sie werden vielleicht dann bei den nächsten
sportlichen Veranstaltungen siegreich sein.

Mannheimer Gportbrieß
Die schicksalvolle Zahl 13 war für das Mann¬

heimer Sportleben im diesjährigen Mai ein
Glücksbringer . Der Badische Fußball¬
meister , der Sp . V . Waldhos , errang nach
einem Treffen, das nicht das übliche leiden¬
schaftliche Kämpfen um die siegreichen Punkte
darstellte , sondern das in der Meisterelf stek -
kenoe Letstungsvermögen in einer kultivierten
Spielform reflektierte, den Ehrentitel eines
Gruppenmeisters. Siffling war Sturmi
führer und wurde zur treibenden Kraft wäh¬
rend des ganzen Spielverlaufes . Der Rechts¬
außen von Union Bückingen hatte auch unter
einer Berletzuug zu leiden , und nach der
Pause hatten die Gäste nur noch 10 Mann aus
dem Spielfeld , was naturgemäß eine Schwä¬
chung ihrer Gegenwehr bedeutete . Wenn auch
diese Umstände nicht eingetreten mären, hätte
Mannheim doch gewonnen , denn die Einheimi¬
schen zeigten sich als eine Elitegarnitur stärk¬
ster technischer Befähigung. Glänzend mar
Siffling , der beim Frankfurter Länderspiel ge¬
gen Derby County mit Recht die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt ! auch seine
Helfer Engelhart und Billmeier waren hervor¬
ragend. Bückingen fiel selbst bei Erkennung
seiner aussichtslosen Position nicht ans dem
Rahmen und hielt sich bis zum Schluß sehr
tapfer.

Zu gleicher Zeit feierten die Mannhei¬
mer Schwimmer im Herschelbad beim
Olympiaschwimmen der süddeutschen Gaue
herrliche Triumphe . Die Kunstspringer glänz¬
ten mit einem geradezu faszinierenden Können.

Ferner gab es einen Mannheimer Handball-
fieg. Im Kampf um die Deutsche Meisterschaft
trugen die Damen des VfR . in Fürth «in
Treffen aus , das wahrlich an Härte nichts zu
wünschen übrig ließ . Die Mittelstürmerin
Egger war in blendender Verfassung und
kommt auf ihr Conto zum großen Teil der
Sieg über die festgefügte Elf der SpBg . Fürth .
Leider blieb aber der erwartete Doppelcrfol̂
im Mannheimer Handballager aus . Die Sport¬
ler des SpV . Waldhof , die ebenfalls in Fürth
weilten , wurden von der SpVg . Fürth knapp
geschlagen. An technischem Können waren die
Fürther den Badner keinesfalls überlegen.

Aber auch die Boxer , die bei Olympia-
Turnier in Karlsruhe starteten, kehrten er¬
folgreich heim . Der VfR. erfocht mit Mener,
Köhler und dem von Ludwigshafen übcrgesie -
delten Baust drei Turniersiege. Der Boxring
hatte im Weltergewicht den jungen Wurth ins
Rennen geschickt und erkämpfte dieser den
Endsieg über seinen nicht minder schlagharten
Klubgefährten Stolz , der zuvor den gewand¬
ten Karlsruher Wieland aus dem Feld ge¬
schlagen,' im Schwergewicht war dem zuverläs¬
sigen Boxring-Mann Metzger der Sieg nicht
zu nehmen . Unter acht Meistern stellte Mann¬
heim allein fünf . Damit scheint die Rhein¬
metropole wieder badische Boxerhochburg ge¬
worden zu sein.

Die Leichtathletiksaison hat nun¬
mehr auch hier begonnen . Nach intensiver Vor¬
bereitung und umfassender Schulung durch die

Trainingsgemeinschaft wagte sich die Turnge -
sellschast in eine Krästemessnng mit dem
BSC . Saarbrücken , der die saarländische
Mustergarde auf leichtathletischem Gebiet um¬
faßt . Die Mannheimer buchten tadellose Lei¬
stungen in den Läufen , und freute man sich
vor allein über die unerivartete Reife der
Nachivüchsler, unter denen der Sieger im
100-Meter -Lauf, H . I u n g, das Nennen
machte . Ebenfalls hinterließ der 20jährige
M o st e r t s , der aus dem Rheinland vor kur¬
zem nach hier verzogen , im 800-Meter -Lauf
den besten Eindruck . Die Saarländer waren
in den Würfen vorherrschend und wurden
dadurch mit 74 :30 Punkten Gesamtsieger . Dem
Wettstreit war ein feierlicher Empfang un¬
serer saarländischen Sportkameraden vorauS-
gegangen .

Nachdem am Dienstag bas traditionSreiche
Mannheimer Mai - Pferderennen
bei Anwesenheit des Vizekanzlers Papen und
der badischen Regierung seinen glanzvollen
Höhepunkt bei der Austragung des Badenia-
Rennens gesunden , war am Sonntag den
Mairennen , die im Zeichen des 50jährigen Ju¬
biläums des Badischen Nennvereins standen ,
ein gesellschaftlich wie sportlich bedeutsamer
Abschluß beschert . Wiederum auf den Renn-

wiefen Hochbetrieb , Festtagstimmung, vorzüg¬
liche Leistungen der Klassepferden aus den füh¬
renden deutschen Ställen !

In der Bezirksklasse ber Fußbal -
l e r fiel dem Mannheimer FC . 08 bei den
Aufstiegsspielen zu der Gau - Ligaklasse ein eh¬
renvoller Sieg über den FV . 00 Weinheim zu.
Bei den Privatspielen kamen die Bezirks¬
ligisten teils zu Siegen teils zu ehrenvollen
Unentschieden . Die Reise des V . f. R . nach der
Schweiz ist auch zu Ende . Glücklich strahlend,
wenn auch nicht mit Siegcslorbeeren umkränzt,
kehrten die Mannheimer am Freitag heim , die
schönsten Eindrücke im Herzen tragend.

Beachtung verdiente auch die am Samstag¬
mittag veranstaltete Vorführung der Gy m-
n a st i k s ch u l e Paasche und von Oertzen , die
uns auf dem Gebiete des Kinderturnens In¬
teressantes zu bieten wußte.

Die Suche nach einem befähigten sport¬
lichen Rundfunksprecher , die von der
Reichssendeleitung zusammen mit dem RDR .
in Form eines Probesprechens im „Friedrichs¬
park " unternommen wurde, brachte leider in
Mannheim nicht den Sportreporter von For¬
mat vors Mikrophon. —p—

Deutschlands beste Fechter in
Frankfurt am Maln

Oblt . Lerdon in großer Form !
Fm Hinblick auf die Europameisterschafts¬

kämpfe in Warschau waren die besten deutschen
Fechter und Fechterinnen zu einem dreitägi¬
gen Lehrgang in Frankfurt am Main versam¬
melt. Der Lehrgang wurde mit einem Wett¬
bewerb in allen Waffengattungen abgeschlossen ,
wobei der Polizei-Oblt . Lerdon jBerlinj
zur allgemeinen Ueberraschung sowohl im
Florett - als auch im Degen-Turnier siegreich
blieb . Im Florett triumphierte Oblt . Lerdon
im Stichkamps mit 5 : 2 gegen Meister Heim
und im Degenkamps wurde der Düsseldorfer
Esser rm Stichkampf geschlagen. Das Säbel -
Turnier gewann der Frankfurter Jörg er
und im Damen-Florcttsechtcn war Frau
Oelkers iOffenbach a . Main ) erfolgreich .
Die genauen Eegcbnisse :

Florett : 1 . Oblt . Lerdon lBerlln ) 13 Punkte , 2. Helm
(Ossenbach ) 18 P „ .1 . O-lfcitccfcr (Franksurl ) 16 P .,
4. Rosenbauer «Frankfurts 12 P .. 6 . Bcrtbold «tzbemniv)
12 P ., 6 . Adam ( Wiesbaden ) 12 P ., 7. Riedel (Leipzigs
8 P ., 8 . Wabl (Frankfurts 8- P ., 9 . Gycntr ( Willsratvi
8 P . , 10. Geiwitz (Ulms 8 P ., 11 . Kolbingcr ( Münchens
6 P .. 12. Tbomson (Ossenbach ) 6 P .

Degen : 1 . Oblt . Lerdon 17 P ., 2 . Esser (Düsseldorf)
17 P . , 3 . Rosenbauer 16 P ., 4 . Hpl. Hax (Berlin ) 16 P „
5 . Adam 12 P . . 6 . Wabl 10 P .. 7 . Geiwitz 10 P .,
8 . Eisenccker 8 P ., 9 . Bergan (Nürnberg ) 8 P ., 10. Fa¬
tol, (Frankfurt ) 8 P . , 11 . Graichen (Düsseldorf) 6 P .,
12 . Kronenberg (Barmen ) 4 P .

Säbel : 1 . Jörger (Franksurl a . M .) 20 P ., 2. Heim
18 P ., 3. Elscnecker 14 P ., 4 . Graichen 12 P ., ü . Rosen-
baner 12 P ., 6 . Hirschling (Hannover ) 10 P „ 7 . Adam
10 P ., 8. Esser 6 P . , 9 . Thomson 6 P ., 10 . Kronenberg
4 Punkte

Damen Florett : 1 . Frau Oelker (Ossenbach ) 8 P .,
2. Frl . Jüngst (Ossenbach -Bllrgel ) 4 P ., 3 . Frl . Hatz
(Ossenbach ) 4 P .. 4 . Frl . von Wächter (München) 2 P . ,
S. Frl . Oslob (Letpzrg ) 2 P .

Kein großer Kamps . . .
. . . aber elf Runde« sür Sehmeling!

lieber den großen Boxkampf Schmeling-
Paolino berichtet die Pariser Presse recht aus¬
führlich . Allgemein wirb das Urteil der spa¬
nischen Richter als ein glattes Fehlurteil be¬
zeichnet. Schmeling . so sagt die bekannte Sport ,
zeitung „Auto "

, war mit Ausnahme der elften
Runde ständig überlegen und habe mit Pao -
lino gemacht, was er wollte . Man erklärt aber
gleichzeitig, daß beide Boxer keine überragen¬
den Leiistungen boten und daß man Mühe
hatte, sich vorzustellen , daß beide vor nicht
allzu langer Zeit zu den besten Boxern der
Welt gezählt haben .

14« Kilometer Segolflug
Leistungen -es Mannheimer Sosmann - Bon -er -ornisgrin-e
nach Braunsbach - Bon Darmsta- t nach Surlach

Bei günstigem Wetter gelang dem Mann¬
heimer Segelflieger H o f m a n n am Montag
eine neue große segelsportliche Leistung . Nach¬
dem er erst am Sonntag mit seinem Ztelslug
nach Karlsruhe von sich reden gemacht hat,
führte er nun auch einen Flug von längerer
Dauer über eine größere Entfernung aus . Die
Leistung des badischen Fliegers ist umso er¬
freulicher , als damit bewiesen wurde, daß
der Landesverband Baden auf der Hornis¬
grinde über ein einwandfreies Segelflugge¬
lände verfügt, an dem hoffentlich auch einmal
größere segelsportliche Veranstaltungen statt¬
finden iverdcn . Hosmann und seine Kamera¬
den iverden in den nächsten Tagen, da mit
einem Anhalten des günstigen Wetters zu rech¬
nen ist, noch zu wetteren Flügen aufsteigen .

Nebcr den Streckenflug des Segelfliegers
Hosmann erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten :

Gegen 1 . 15 Uhr startete Hofmann mit dem
Segelflugzeug „Röhn- Adler" . Er kam in
günstige Winde , die ihn gleich in die Höhe
brachten , so daß er bald in etwa 1700 Meter
Höhe zeitweise in Wolken flog , wobet sich der
Blindflugapparat , den die Maschine besitzt , be¬
währen konnte . Nach knapp einer Stunde
schwebte er in Richtung Baden - Baden
über dem Murgtal . Wieder ging der Flug
weiter nach Ettlingen und von dort aus nach
D u r l a ch , wo der Flieger in gute Aufwin¬

den wieder Höhe gewann, die ihn über Gröt -
z i n g e n nach Mühlacker brachten . In
Mühlacker war das Flugzeug bereits sehr tief
gesunken , so daß man eine Landung erwar¬
tete . Hofmann konnte jedoch nochmals unter
Ausnützung der Wolkenbildung an Höhe ge¬
winnen, so daß er schließlich wieder 1500 Me¬
ter über H e i l b r o n n flog . Nach ruhigem
Abwärtskurven geschah dann die Landung kurz
vor 6 Uhr im Kochertal bei B r a u n s b a ch .

Segelflugzeug nach Durlach
Durlach erhielt am Montag um 6 Uhr noch¬

mals Besuch eines Segelfliegers . Von der
Darmstädter Degelfliegerschule war der Stu¬
dent U t e ch mit einem Motorflugzeug in die
Höhe geschleppt worden. Utech segelte von
Darmstadt über Heidelberg und
Bruchsal nach Durlach , das er zunächst
in 500 Meter Höhe überflog. Dann landete er
in der Nähe der neuen Karlsruher Straße
zwischen Durlach und Karlsruhe .

Die von dem Darmstädter zurückgelegte
Strecke beträgt 06 Km. Zum Unterschied von
der Leistung Hofmanns müssen wir vermerken,
daß Utech von einem Flugzeug in die genü¬
gende Höhe gebracht wurde, während der
Mannheimer vollkommen aus eigener Kraft
vom Boden abkam .

*& >*. * ! I
■*' ' s *

Doch ! Es ist wohl möglich,

eine Zigarette zu rauchen

mit einem Papier , das nicht

stört, sodaß man glauben

könnte, es sei überhaupt

nicht vorhanden . DasNeutrcr-
- ««rJr . ' lr » 4* 1' ft »K»* «»« «f

. . . , M " -fOK - fttlr ' ' ' ' f t ** I

Papier der Oberst schmeckt

neutral und fördert noch das

Aroma ihrer milden Tabak-

Mischung.

OBERST
die einzige 3V3 Pfennig -

Zigarette mitNeutra -Papier.

OBERST
r»yyy h LP U k

4STORL2 ,

mm

Gunnar Gunnarffon

Die Eidbrüder
Roman der ersten Iolandstedler

Dieser Roma » , deS längst auch ln
Deutschland bekannten und berüdmien IS-
ländischen DichlerS , ist von der ichltchlen
Grbtze der Zell der Wikinger und der
nordgermanilchen Hrldentums ersülll. Alles
ist mit jener erstaunlichen lebendigen Echt
beit dargestellt, wie sie nur der schöpfen
schen Einfühlung einer Dichters gelinge»
kann, ln dem die alten Sagen und die
tausendjährige Ueberlieserung seiner Bol -
keS noch lebendig ist. Jeder Deutsche
wird sich an diesem Heldenlied von ali >
germanischer Krall , Liebe und Treue be¬
geistern.

Führer-Verlag G . m . b . H
Abtl. Buchhandlung
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Pfingsten 19Z4
Be enchtuns der Anlagin

Altstadl und Comburg
Grot ' er und kleiner
biederstanz

Bilder aus Halls Vergangen -
heil mit Emu Ising und Einzug

des Kaitei « samt Gelobe

Kall
tschwäd.)

Sommer
Vom 24. Juni bis 9 . September
Freilichtspiele

der Landschaftsbühne vor St . Michael :
.Jedermann “ , „Golgatha Im Reich “ usf.
Näheres durch die Presse , Reise¬
büros und Ställisehe Verkehrsamt .

1

vermitteln Ihnen unvergeßliche Eindrücke

Badisches
tZlaatScheater

Vom 12 ui? 12 Mai
Ti , d Hcimaliroche
Mittwoch . 16 . Mai

A 26
(Mittwochmiete )

8 I. 13
Teuifche Bühne

Sonoeirinn
(XtuDnn . ) 11 ©.©t .

und 1301 — 1400
Zum ersten Mal

wiederholt
In Anwesenheit

des Dich crs

Karihag»
(Lein od. Nichtseid )

Geschichtliches
Trauerspiel von

Jakob Lauth
Regie : Bauntbach

Mitwirkende !
Baust . Jörg .

Dahlen . Ernst .
Gemmecke . Herz ,

H erl , Höcker. Kien -
scherf, Klocble ,

Mathias , © chmibt -
Ketztcr , Schulze ,
d .d .Trcnck , Ehret ,

Müller - Gras ,
© chopcn ,

Scharmann
Ansang : 26 Uhr
Ende : 22.36 Uhr

Preise 8
(6.60—3 .90.* )

Do 17 . 5. Wa » ihr
wollt

fatuenkroy- ftusslelluny
verarilskt durch Freunde Fahrenkrog 'scher
Kunst in der Ausstellungshalle des

Landesgewerbeamtes
Karl Friedrichslraße .
Eröffnung Mittwoch den 1( . Mai 17 Uhr
in Anwesenheit des Künstlers . Schluß Sams¬
tag , den 26 . Mai .
Besuchszeiten Täglich von 16 - 13 und IS—19 Uhr
1. Pfingstfeiertag geschlossen .
2. Pfingstfeier ag von 11—13 Uhr . , . ,Eintritt frei .

. 1 . o .
der deutsche Qualitätsstrumpf in allen
modernen Sommerfarben vorrätig bet

feine moden
Kaiserstr . 183H . Brändie,

Mit Büchse und Lasso
durch Afrika

Atlantik - Lichtspiele
Ftlr die kommende Saison empfehle
ich meine nur 44376

eisgekühlten Biere
Limonaden
sowie die verschiedenen Sorten
minera - uiasser . 44376

Cngn7 MQI>7 Biergroßhandlg .. Eis -
rlflllZ . IllCi / , Limonade- u . Mineral -
wasseifabrik . Hirsotis ' r . 30 . Tel . 7629

Damen - Sfrfinipfc
maltseide prima Qualität von . . 1 *85an
mod . DiagonatstPUmpfe c 1 .95 ,
Kniestrümpfe aS “ ' "“ ' i .45an

SchDnes Farbensapiimeni

H . Bodmer »««.
KaiserstraDe 126 45.039

HOI
Dans

Täglich

Polizeislunden
Verlängerung

Inseriert im
Führer

3)amenhiUe
r. u . Specht
WaldstraB « 35
Karlsruhe 20124

du 3lfiHgd - *UeUe
schöne Wäsche und Strümpfe
von

KAI S E R3TRAS5E 167

Albtalbahu
Bei dem Neisebüro Karls¬

ruhe , A . - G ., Kaiserstr . 148 sge-
genüber der Hauptpost ) und
beim Verkehrsverein Karls¬
ruhe , Kaiserstratze ISS , sind
Fahrkarten sitr die Albtalbahu
erhältlich . 42258
Deutsche Eisenbahn - Befriebs -

Gesellschast .

'DamenhiUe
zo Susserst billigen Preisen
Große Auswahl empfiehlt

Fr . Glaser
Waldstrafye 38

44570

Wie werde ich iefdank
jugendfrisch
u. elastisch .

regelt den
Zuhaben in:Apothekenu . Drogerien

Wichtig !
Das bastbcwfihrla HaerpflagamHfal
gagan grau« Haar«, Schuppen und Haarausfall , Ist wieder

b i I I I 0% » qawordan . Original- Flasche Iaht nurI 11 I g « S r Mk . 4 .90 . Halbe Fl. Mk . 2 .70. Varl .
5ia nodi haut« kostenlos ausführlich« Prospekt und pars.
Baratung d. d . Laurata Varsanddapots Karlsruhai Badanla
Drogarla . Kaisarstr. 245 1 Drogarta Walz , Jollystrafj « 17,
Fnsaur A. Kufj, Lammstrafj« 15. 33798

Grüner
Baum
Heute 40«; 2

*canss

Kaffes
HHusEum

Heut «
Mittwoch

‘Sans

$
oinn xß a

werden , wenn alles

versagte , durch ,7fV^ruTs
Stärke B beseitigt 1.60 . 2 .75 Gegen Pickel ,
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlea
Lauten Sie nicht länget so häSlicb herum.

Drogerie Rotti, H. rreutr . 2«/! t , Dreien » walz , I-Ii,»tr. 17
Badania-Drog. Kaii. ntr .i45 , MOhburg, straua -Drog Rhein,tr. 57
Mirkur -Drcgerie , PhiiipP, tr. h .

Tolletteartlkel c
im

_ _ _ Sp . ilalh . u ,Parfümerien
| | jg £in großer Auswahl

Eck« Friedrldisplatj 7

SienDrucHlachen
liefert schnellsten »

Führer -Druckerei , Waidttr . 28

Federleichte Sommerhüte

Billige
Stroh hüte

Preiswerte
Mützen

UM » . Bauer Kaiserstr . 84

Zur SchutungSarbeii fet emviovlen

Gozialpoliiik
im neuen Eiaai
Von Waller Schuhmann , M .H.R ..

und Ludwig Brücker .
Umlang 566 Setten , a -> _ -mf
Ganzlemenband
Ais die gegebenen Sachverwalter

der neuen Sozialpolitik veröltenilt -
chen die Veriaster ihre Gedanken -
gänge zur Lösung mannigiacher fra¬
gen . wie z . B . Vcreinsachung und
Bcrcindeiilichmig der Sozialversiche¬
rung . Ncuaesiaitung des ArdciiSvcr -
ttages . Einsüdrung deS LetiiungS -
lodneS . Pcriöiittchkcttslchutz . Arveiis -
aerichisvarkett u . v . a . m . Ihre AuS -
iUdrungen sind die Unierlage » . aus
denen die neue Sozialpolitik bliuien
kurzem aukgcbaut werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer -Verlaq E . m . b. H .
Abt . Buchhandlung .

Karls ruh e t. B .. Katserftr . 133

m Lömenraciien _
Täglich

grobes Stlmmoogs - Konzart
außerdem Samstag und Sonntag

TANZ 45076

HausheiNzer
Bodenbeläge u .Wandverkleidung
aus Platten für Küchen, Bttder, Haus»
fiur« usw, sind die schönsten dauer »
haflesten und warfbasföndigstan 34631

Hausinstandsetzungen
Kostenanschläge , MusferplaHen und
fachmännische Baratung koslanlos durch
Julius Grat & Cie , G .m.h. H .
Karlsiuh«, Zappalinsir . 6, Tal. 6926/27

4
" -

Born«

Vorsommer

Roman

feinen Ufllt. $.50

3 « beziehen durch ,

fiUjtct -Dctlog S . m . b. kj .
Karlsruhe . Kaiserstrafie133

Trauringe , fuganlos , schwär in Go ’d,
allerb . daulscha Wartarbeit . Vor Ankauf
lassan sia sich solche bei mir Vorlagen.
In I kt. Gold das Paar von 7.50 Mk. an
„ 14 „ „ „ „ „ 20.— „ „

B . KAVWPHUES Uhrmach. u.Juwallar
am Ludwigsplatz 42331

1002föH Belohnung
fti ist mit bekannt geworden, daß Ronkurrenzfirmen sowie
andere Personen das Gerücht verbreiten , ich sei Jude . Ich
zahle obigen Betrag demjenigen , der mir die Verleumder
namhaft macht damit ich selbige gerichtlich belangeit kann .
Ich bin lange Jahre Mitglied der N .S .V .A .P .

Möbel -Gondorf
449er Larlvruh «

Lrbprinzenstraße2 — Lakl-Zrledrichstraße 28 (ßriedrtchehof )

Mineral - , Stahl - und Moorbad

Bad Rippoldsau
Im Sdiwarzwald bei Freudensladt , 600 —750 m über dem Meer

Rheuma / Ischias / Frauenleiden / Stoffwechsel / rteruen / B «ictisuch |
Ideale Sommerfrische / Hallen - und Freilicht - Schwimmbfider

Prospekte kosfen 'os durch den Kurverein . 42303

Wilkendorfs Importhaus
Spezialgeschäft für Geschenkarttkel

Japan -, China - und Orientwaren
Feinste Tees Prima Kaffee

Besichtigung meiner Schaufenster erbeten

Karlsruhe , Waldstraße 33 » gegenüber dem Colosseum

Sa strahlt
der Srauen Angesicht ,
wenn «Inte Strumpft » Schönheit
töricht . Erleuchtet lagt une Jeder
Blick : Die « Kind hat Eleganz und
Schicki — Und solch sommerliche

Strümpfe kosten :

Damen . Knteitrümpfe
1.45 1.50 1 . 35

Dam.»MaHseldenstrümpfe 1 Oft
1.40 1.35 l *£ U

1 .10
- . 28

Damen »StrÜmpfe plattiert
1.50 1.75

Damen «Söckdien .00 .40

Ebensogut und preiswert kaufen Sie
die viel Sorten Kinderatrümpfe,Socken ,
Badeanzüge und UnlerwSsche bei

Karlsruhe , Kaiserstr . 115
MQhlburg , Phlllppstr . 1

Amtliche Anzeig en
Adiern

Zum Vcrelnsrcglster wurde beim
„ Kirchenbauvercin Seebach e. B . in
Sccbach " eingetragen :

Der Verein tst durch Beschlutz der
Mitgltedcrversammlung vom 6. Mai
1934 ausgelöst . Eine Liauidatton ist
nicht mehr ersorderttch , da diese be¬
reits vorgenommen worden tst .

Achcrn , den 1t . Mat 1934.
Bad . Amtsgericht .

Oenzendsdi
Auf Antrag des Landwirts Josef

Wutztcr in Berghaupten wird aus
Grund des Gesetzes zur Regelung der
tandwtrlsch . Schuldvcrhültnisse vom
1. Jnni 1933 das Entschutdungsver -
sahrcn über den dem Antragsteller
gehörenden landwtrtschastttchcn Be¬
trieb heute mittag 12 Uhr eröffnet .
Die Entschuldungsstelle wird später
bestimmt .

Tic Gläubiger haben bi » zum 29.
Junt 1934 dem Gericht ihre An¬
sprüche anzumelden und die tn ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
bei dem Unterzeichneten Gericht etn -
znretchcn .

Gcngenbach , den 5. Mat 1934.
Amtsgericht .

Aus Antrag des Landwirts Jo¬
seph Allgctcr in Bibcrach (Baden )
wird aus Grund des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
©chuldvcrhättnisse vom 1 . Junt 1933
das Entschutdungövcrsahrcn über
den dem Antragsteller gehörenden
landwirtschaftlichen Betrieb heute
mittag 12 Uhr eröffnet . Die Ent -
schutdungSstelle wird später be¬
stimmt .

Die Gläubiger haben btS zum 26.
Junt 1934 dem Gericht ihre An¬
sprüche anzumelden und die in ihren
Händen besindltchen Schuldurkunden
bet dem Unterzeichneten Gericht ein -
zuretchen .

Gcngenbach , den 7 . Mat 1934.
Amtsgericht .

6röhinzen
Bekanntmachung .

Die Besitzer von Allmend - u . sonsti¬
gen Wiesen , welche das GraSerträg -
niS bet der diesjährigen Grasvcr -
steigcrung von der Gemeinde mit
versteigert haben wollen , werden
aufgesordert , dteS bis längstens
Samstag , de» 26. Mat 1934, mit¬
tags 12 Uhr bet der Gcmetndckasic
schriftlich anznmctdcn , woselbst auch
die Stcigerungskostcn — sür Yt Mor¬
gen 25 Ps . sofort zu entrichten sind .
Nach dem seftgefchten Terintn wer¬
den keine Anmeldungen zur Verstei¬
gerung mehr angenommen .

Denjenigen Besitzern von Allmend -
wlesen , welche noch rückständige All -
mendaustage zu bezahlen haben , ist
die GraSnutzung für 1934 entzogen ,
sofern die geschuldete Allmcndaus -
lage , nicht vor der demnächst statt -
stndcnden GraSverstcigerung bezahlt
wird , diese werden alSdann auch bet
der GraSverstetgerung nicht zugc -
lasfen .

Gröbtngen , den 14 . Mat 1934.
Bürgermetster Scheidt .

Scheidt .

Heidelberg
A 4 ZK . 21/30 .

Da » Konkursverfahren über
das Vermögen des KausmannS
Karl Erbe , Möbelgeschäft in
Heidelberg , Buftcmcrgasse 26.

Zur Abnahme der Schlutzrechnung
deS Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß -
vcrzcjchnIS der bei der Bertettung
zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Bcschtuszsassnng der Gläu¬
biger über die Erstattung der Aus¬
lagen und die Gewährung einer Ver¬
gütung an die Mitglieder des Glän -
bigcranSschusseS , sowie zur Festset¬
zung der Auslagen des Konkursver¬
walters , ferner zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderun¬
gen und zur Berichtigung von Fest¬
stellungen wird Schlutztermtn be¬
stimmt auf :

Freitag , den 1. Juni 1934,
nachnlittagS 4 Uhr

vor dem Amtsgericht , hier , 1 . Stock,
Zimmer Nr . 11 .

gez. Tr . E n g e l b e r t h .

Karlsruhe '
Im Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma KrcbS & Co .,
Holzhandtung G . m . b . H . t » Karls¬
ruhe ist Termin zur Verhandlung
über de» vom Gcmeinfchuldner ge¬
machten ZwangSvcrgtctchsvorfchlag
und zur Prttfung der nachträglich
angcmeldctcn Forderungen bestimmt
auf : Freitag , de» 8. Junt 1934, vor¬
mittags 9.39 Uhr vor dem Amtsge¬
richt Karlsruhe , Akadcmtestr . Nr . 8,
II . Stock , Zimmer Nr . 139. Der
Vcrglcichsvorfchlag ist auf der Ge¬
schäftsstelle zur Einsicht der Beteilig¬
ten nicdergclcgt .

Karlsrnhc , den 11 . Mat 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 6 .

Kehl
Bekanntmachung

der Stadigemcinde Kehl
Tie Auszahlung der Mictunter -

stützungcn findet am Donnerstag ,
den 17 . Mal ds . IS . von 8 bis 12
Uhr im Kassenraum des Fürforge -
amtS statt .

Fstrforgeamt Kehl .

Oberkirdi
Wosserklemme in der Bend).

Mit Rücksicht auf den derzctttgen
niederen Wastcrstand der Rench wird
die Benützung der Rench und ihrer
Kanäle zum Wässern der Wiesen bis
auf weiteres verboten . Ausgenom¬
men von dem Verbot tst die Zeit
von Samstag abends 6 Uhr bis
Montag früh 6 Uhr .

Zuwiderhandlung zieht aus Grund
der bczirkSpolizellichcn Vorschrift v .
28. 7 . 1968 Bestrafung bis 156 M
» ach sich.

Diese Anordnung gilt so lange ,
bis wieder durch ausgiebigen Regen
eine wesentliche Erhöhung des Was¬
serspiegels cingetrctcn ist.

Obcrkirch , den 14 . Mai 1934.
Bad . Bezirksamt .

Raftatt
OtlTcnlllcfir fRaftnung .

ES werden folgende Abgaben mit
Frist von 8 Tagen an Zahlung er¬
innert :
1. Gemeinde - und Kretsstcucr für die

Zeit vom 1. April 1933 bis 31 .
März 1931 (verfallen am 15.
Januar 193 t ) .

2. Gemeinde - und Kreisstener für die
Zelt vom 1. April bis 36. Juni
1931 (verfallen am 15. April 1931) .

3. Gcbäudesondcrsteuer für Avril
1933 bis einschl . Mär ; 1931 (ver¬
fallen am 5. April 1934) .

4. Gebäudcsonderstcucr sür April
1934 (verfallen am 5 . Mai 1934) .

5. Bürgcrsteucr 1934 — 1 . und 2.
Rate — (verfallen am 16 . Februar
und 16. R !ai 1934) .
Besondere Mahnungen ergehen

nicht mehr .
Rastatt , den 15 . Mat 1934.

Der Stadtrcchner .

SeelbarJi
IluOWj-Dtrhouf.

Die Gemeinde Seclbach verkauft
aus den Gemelndewatdungen Kö-
ntgshos und Krämerbauernhof tm
Submissionswegc ca . 176 Fstm . Tan -
iien - Stümme und -Abschnitte I . bis
V . Klasse , sowie 1 Buchcn -Abschnitt
IV . Klasse , und etwa 2 Fstm . Kirsch-
baumstämmc .

Angebote sind bis spätestens 22.
Mat dS. IS ., abends 6 Uhr beim
BUrgcrincistcramt hier einzureichen .

Seclbach . den I I . Ma ! 1934:
Simon , Bürgermeister .

AmHich & ~ -

Versteigerungen
Adiern

zwanxs-vtrsteigerung.
Im Zwaugswcg versteigert daS

Notariat am Donnerstag , den 7 .
Junt 1934, nachm . 4 Uhr in seinen
Dicnsträumcn in Achcr» das Grund¬
stück deS Friedrich Gras , Btcchner -

mctstcr in Achcrn aus Gemarkung
Ackern .

Tie Versteigerung wurde am 3 .
Juli 1933 im Grundbuch vcrmertt .
Tie Rachweisnng über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
cinschen . Rechte , die am 3 . Juli
1933 noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Ausjordernng
zum Bieten anznmctdcn und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub -
bast zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bet der
ErlöSvcrtcilung erst nach dem An¬
spruch deS Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berllcksichttg. Wer
ein Recht hat gegen die Versteige¬
rung . mutz das Vcrsabrcn vor dem
Zuschlag aushebcn oder einstweilen
einstcllcn lasten : sonst tritt sür das
Recht der VerstctgcrungSerlöS an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

GrundstückSbeschrteb :
Grundbuch Achcrn , Band 11 , Heft

16 :
Lgb .-Rr . 316 :

Hofrette 12 s 71 gm
Hausgarten 8 a 17 qm

Wiese 13 a 56 qm

zus . 34 a 38 qm
tm Ortscttcr . Hauptstr . 96.

Auf der Hosrcite stehen :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller , angebautcn Schwet -
neställen , daran angebauter
Scheuer und hieran angebauter
Stallung und Werkstätte ,

b ) ei» Kohlcnschops ,
Hauptstratze Nr . 98 :

a ) ein zweistäcktgcs Wohnhaus mit
Laden , Etsenbalkenkellcr und
Kntcstock,

d) Ladcnanbau mit Terraste und
Etsenbalkenkellcr .

Schätzung ohne Zubehör :
56 666 Dk

Schätzung mit Zubehör
56 866 Jül

Achcrn , den 5 . Mat 1934.
Bad . Notariat I ats Vollstrccknngs -

gcrtcht .

Versteigerungen
Raftatt

Iwanxs -vrrklrigrrung .
Am Donnerstag , 17 . Mat 1934,

vormittags 9 Uhr werde ich in Ra¬
statt im Pfandlokal gegen bare Zah¬
lung tm Bollstreckungswege össentltch
versteigern :

2 Kastenschränke , 1 Büfett , 1 Vi¬
trine , 1 Hcrrcnanzugstoss (zugcschntt -
tcn ) , 1 Registrierkasse , 1 Schnell -
waagc , 1 Sofa und und 1 Partie
Möbel .

Raftatt , den 14 . Mai 1934.
Schmitt , Schwad , Nagler ,

Ober -Gertchtsvollzieher .

Kartoffel
16. Mai , 15 Uhr . wird auf dem
Fretladegelcis Rstppurrcr Sir .
gegenüber „ Grllnwatd " ein Wa .
gen Kartofset , 15 666 Kilo gegen
Barzahlung versteigert . 44981
Gütcrabscrttgung , Krtcgsftr . 3.
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